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Zeichnung: Manz

Die Ziele der hritisehen Terrrorangriffe.
Zeugen der unwiderlegbaren verbrecherischen
Absicht der britisch- amerikanischen Mord-
kommandos, nichtmilitärische Zieles zu bombar-
dieren, sind die zahlreichen zerstörten Kultur-
denkmäler, Wohnstätten, Schulen und Kranken-
häuser in Deutschland. Unsere Rarte zeigt die
Städte, die bisher am meisten unter den Terror-
angriffen der anglo-amerikanisechen Luftpiraten
u leiden hatten. Kinzelheiten und Aufzählungene bombardierten und vernichteten Bauten

bringt der nebenstehende Artikel.

Eſchenlaub nach dem Heldentod verliehen

dnb. Berlin, 29. Mai. Vor kurzem wurde
mitgeteilt, daß Major d. R. Richard Grünert
bei den Kämpfen im Süden der Oſtfront
am 14. Märg den Heldentod gefunden hat.
Nun hat der Führer dieſen hervorragenden
Offizier nachträglich als 244. Soldaten der
deutſchen Wehrmacht mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreug des Eiſernen Kreuzes aus
gezeichnet.

Anzeichen für Jnvaſionsylan in Südeuropa
Hr. v. I. Rom, 29. Mai. Zum erſtenmal

hat die italieniſche Oeffentlichkeit durch die im
italieniſchen Wehrmachtbericht verzeichneten
Aktionen der Achſenluſtwaffe auf Bizerka und
Souſſe von der Konzentration von Landungs
ſahrzeugen erfahren, die der Feind in den
algeriſch-tuneſiſchen Häfen zur Verwirk-
lichung ſeiner Ankündigung eines Jnva
ſionsverſuchs in Südeuropa vornimmt. Da
mit wird die bekannte Tatſache beſtätigt, daß
das Mittelmeer in ſeinem mittleren Ab
ſchnitt entſprechend der örtlichen Begrenztheit
und ſeiner veſchränkten Dimenſion der be
ſtändigen Kontrolle unterliegt, die alle Vor
bereitungen auf der Feindſeite frühzeitig ge
nug für jede Gegenmaßnahme erkennen läßt.

Neues kommuniſtiſches Attentat in Sofia
ha. Sofia, 29. Mai. Ein neuer politiſcher

Anſchlag wurde am Sonnabend im Boule
vard Ferdinand in Sofia verübt. Jn dem
Haus des vor zwei Wochen von zwei Kom
muniſten durch Revolverſchüſſe leicht verletz
ten Jngenieurs der bulgariſchen Luftwaffe,
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das Schuldkonko der britiſchen Bombenverbrecher
Die Vernichlung wertvoller deutſcher Kulturdenkmäter Die Mordbrenner werden der Vergeltung nicht entgehen

gzoe. Berlin, 29. Mai. Der alte Satz,
daß derjenige, der ſich entſchuldigt, ſich gleich
zeitig anklagt, erhält eine neue Beſtätigung
durch eine Rede des ſtellvertretenden eng
liſchen Miniſterpräſidenten Attlee, in der er
behauptete, es ſei nicht richtig, daß die Luft
bombardiernngen auf Deutſchland wahllos
erfolgten. Sie ſeien nur auf „militäriſch
wichtige Ziele“ gerichtet. Attlee hätte es nicht
notwendig, eine derartige Erklärung über
haupt abzugeben, wenn er ſich nicht voll
ſtändig über das Schuldkonto der britiſchen
Luftgangſter und Mordbrenner im klaren
wäre. Seine ſchamloſe Lüge findet ihre ein
deutige Widerlegung durch die nachfolgende
Aufzählung der weſentlichſten Zerſtörungen
deutſcher Kulturdenkmäler, Kirchen, Kranken
hänſer und Schnlen, die ansnahmslos durch
die britiſch- amerikaniſchen Mordbrenner ver
urſacht wurden. Damit aber wird Attlees Er
klärung zum Bumerang, der auf ihn ſelbſt
zurückfällt.

Durch die bisherigen Terrorangriffe
wurden bis zum 25. Mai 1943 im Reichsgebiet
191 Schulen zerſtört, 920 Schulen ſchwer be
ſchäöigt, 108 Krankenhäuſer zerſtört, 231
Krankenhäuſer ſchwer beſchädigt, 133 Kirchen
zerſtört, 494 Kirchen ſchwer beſchädigt.

Neben der Unzahl von privaten Wohn
häuſern, die von den Mordbrennern zerſtört
oder ſchwer beſchädigt wurden, fielen zahl
reiche unerſetzliche Kulturdenkmäler, die im
einzelnen gar nicht alle aufgezählt werden
können, den engliſch- amerikaniſchen Terror
angriffen zum Opfer. So wurden u. a. in
Köln 31 Kirchen total zerſtört, darunter die
berühmteſten und mehr als tauſend Jahre
alten Baudenkmäler, u. a. St. Gereon, das
einzige Bauwerk der Merowingiſchen Zeit,

St. Apoſteln, St. Maria im Kapitol, eines
der hervorragendſten Denkmäler Karolingi
ſcher Kunſt, Groß St. Martin, eines der
großartigſten Bauwerke, der romaniſchen Zeit,
St. Pantaleen und St. Severin.

Jn Mainz wurden das berühmte Germa
niſche Muſeum, das kurfürſtliche Schloß,
einer der hervorragendſten Renaiſſance-Bau
ten auf deutſchem Boden, das berühmte
Schloß Johannisberg bei Eltville am Rhein,
die St.Stephans- Kirche aus dem 14. Jahr-
hundert, eine der ſchönſten Beiſpiele gotiſcher
Kunſt, der Mainzer Dom, die älteſte roma-
on Baſilika Deutſchlands, faſt völlig zer
tört.

In Eſſen würden die tauſendjährige Mün
ſter-Kirche, eines der älteſten chriſtlichen
Baudenkmäler Deutſchlands, die zugleich eine
der reichſten Kirchenſchatzkammern war, fer
ner die Gertrudis-Kirche, das Rathaus, die
900jährige Markt Kirche und die 800jährige
Johannis-Kirche total vernichtet.

Jn Duisburg wurden die altehrwürdige
Liebfrauenkirche, die Salvatorkirche und die
Pauluskirche ſowie das Rathaus zerſtört, die
Oper ſchwer beſchädigt.

In Düſſeldorf wurden die Kunſtakademie,
die Städtiſche Kunſthalle, das Stadtſchloß und
das Opernhaus ſchwer beſchädigt.

In Dortmund fiel das alte Rathaus, das
auf das Jahr 1237 zurückgeht, dem Terrvran
griff zum Opfer. Außerdem wurden in Dort
mund vernichtet die Rainoldi Kirche aus dem
14. Jahrhundert, die Petri-Kirche aus dem
15. Jahrhundert und die Probſtei-Kirche aus
dem 17. Jahrhundert. Ferner wurden die
Städtiſche Landesbibliothek, das Haus der
Bildenden Kunſt und das Theater ſchwer be
ſchädigt.

Alte Dome und Kunſtſchätze völlig zerſtört
In der alten weſtfäliſchen Stadt Soeſt

wurden zahlreiche mittelalterliche Fachwerk
häuſer aus dem 16. Jahrhundert zerſtört

Jn Mannheim wurde
Theater zerſtört.

Jn Karlsruhe wurden das Markgräfliche
Palais und die Landesbibliothek vernichtet.

Jn München wurden u. a. die Hof und
Staatsbibliothek, Schloß Nymphenburg mit
ſeiner Porzellanmanufaktur, die alte Pina
kothek, die Univerſität und die Akademie der
Bildenden Künſte ſowie die Reſidenz und die
Sakriſtei der Frauen-Kirche ſchwer beſchädigt.

Jn Nürnberg wurden die MautHalle, die
ein großartiges Zeugnis gotiſcher Profan
bauweiſe war, total zerſtört, während das
Germaniſche Muſeum, das aus dem Jahre
1380 ſtammt, die Kaiſerburg, eine Gründung
Friedrich Barbaroſſas mit der Kaiſerſtallung,
das Albrecht-Dürer-Haus, die aus dem Jahre
1209 ſtammende Jakobi-Kirche, das Pilatus-
Haus, das Schweöen-Haus und ein Teil der
Stadtmauer mit dem Tiergärtner-Tor ſchwer
beſchädigt wurden.

das Nativnal

In Kaſſel wurden das Rote Palais die
Landesbibliother mit etwa 300 000 Bänden
ſowie der Martin-Dom, die älteſte früh
gotiſche Kirche Deutſchlands, vernichtet.

In Bremen wurden die weltbekannten alt
bremiſchen Patrizierhäuſer (unt 1600) total
zerſtört, die bekannte, 1400 zunächſt als Kirche
erbeutete Jakobi Halle wurde ſchwer be
ſchädigt. Jn der Kunſthalle, die zum größten
Teil zerſtört wurde, wurde u. a. auch das Ge
mälde „Waſhingtons Uebergang über den
Delaware“ (1800) vernichtet.

In Lübeck wurde der berühmte, von Hein
rich dem Löwen gegründete Dom mit allen
ſeinen Kunſtſchätzen total zerſtört, darunter
der Hochaltar von 1696, die RochusTafel von
1515, das jüngſte Gericht von Bruchard Wulff
(1673), die große Orgel (1699), das Leviten
geſtühl, der Krämer-Chor. Ebenfalls völlig
zerſtört wurden die Petri-Kirche (1260) mit
der Orgelbekleidung und der Kanzel von
Hinrich Mathis, die Marien-Kirche (1251)
mit dem Hochaltar von 1425, dem Grevera
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Selbſt Tſchungking beurkeilt die Lage ſehr ernſt
Japans Oyerationen am Yangtſe der bisher weiteſte Einbruch in chineſiſches Gebiet

ſ. Tokio, 29. Mai. Die japaniſche Groß
offenſive in Zentralching drängt mit harten
Schlägen durch das Yangtſe-Tal vorwärts.
Die Japaner erzielten mit dieſer großange-
legten Operation den in dieſem Krieg gegen
China bisher weiteſtens Einbruch nach
Weſten. Japaniſche Landſtreitkräfte haben
20 Kilometer weſtlich von dem Yangtſehafen
Jtſchang drei TſchungkingDiviſionen einge
keſſelt und ſchließen den Ring ſtündlich feſter
Gleichzeitig haben fapaniſche Fliegerverbände
die rückwärtigen Verbindungen der Tſchiang-
kaiſchek- Truppen ſtark bombardiert und die
bereits ſichtlich desorganiſierten Tſchungking-
Truppen durch ſchwere Verluſte weiter erheb
lich geſchwächt. Gegen die Schlüſſelſtellung
Enſchih, weſtlich Jtſchang, ſtarteten die Ja
paner einen Großangriff, den japaniſche
Frontberichte als ganz außerordentlich be
zeichnen. Jn Tſchungking löſten die Mel
dungen vom Näherrücken der japaniſchen
Vorhut in Richtung auf die Tſchungking-
Hauptſtadt im Zuſammenhang mit den ſchwe
ren Luftangriffen im Yangtſe-Tal ſtarke Be
fürchtungen und Beſtürzung um das Schickſal
Tſchungkings aus. Die drohende Gefahr für
die Hauptſtadt wird auch von der Umgebung
des Marſchalls Tſchiangkaiſcheks offen zu
gegeben.

Wenn die Japaner das Hauptgewicht ihres
Einſatzes gegenwärtig auch auf die Kampf
gebiete in China verlegt haben, ſo bleibt die
japaniſche Front von den Aleuten bis zu den

des RadioTechnikers Janakieff, wurde in
dem unter der Wohnung Janakieffs gelege
nen Stockwerk ein Bündel von fünf Hand
grangten niedergelegt und durch eine Zünd-
ſchuur zur Exploſion gebracht. Von dem
Bündel explodierten aber ſeltſamerweiſe nur
eine Granate, ſo daß die Schäden gering ſind
und niemand verletzt wurde. Bei der Ver
folgung der Täter entwickelte ſich ein Feuer
gefecht, wobei vier Täter getötet oder ſchwer
verletzt wurden. Einer der Attentäter iſt
wieder ein Jude. Der Anſchlag galt zweifel
los wiederum Janakieff, der den Kommu
niſter wegen ſeiner Erfolge bei der Auffin
arg mer Radioſtationen gefährlich er

ein
Flugblätter in Algier: „Nieder mit Giraud“

d. Madrid, 29. Mai. Jn Algier wurden
bei der Durchſuchung einer Druckerei Flug
blätter mit dem Titel „Nieder mit Giraud“
gefunden. Jm Text hieß es weiter. „Treten
Sie ab, Herr General, ehe es für Sie zu ſpät
iſt. Machen Sie den Platz für de Gaulle frei!
Denken Sie an Darlan]“ Die Verfaſſer dieſes
Flugblattes ſollen bereits verhaftet ſein. Jm
übrigen lebt Giraud offenbar in der ſtändigen
Angſt, ihm könnte das gleiche Schickſal wie
Darkan zuteil werden.

Südſeegebieten wachfam. Die japaniſche
Strategie läßt im allgemeinen keine Voraus-
ſage darüber zu, wo der nächſte Schlag fallen
wird. Die Poſitionen, die Japan im groß
oſtaſtatiſchen Raum erkämpft hat, werden un
ausgeſetzt verſtärkt.

Jm Oberbefehl über die japaniſchen Expe
ditionsſtreitkräfte auf den Philippinen iſt
ein Wechſel eingetreten. Der bisherige Ober
befehlshaber, Generalleutnant Tanaka, wurde
auf einen anderen wichtigen Poſten berufen.
Als ſein Nachfolger hat Generalleutnant
Schingenori den Poſten in Manila über
nommen. Schingenori geht der Ruf eines
überaus energiſchen, zielklaren Truppen
führers voraus.

In den vom Krieg erfaßten Gebieten ſind
die Jnduſtrien wieder aufgebaut worden, die
Japans Kriegspotential dauernd ſteigern.
Auch in den Ländern des nordöſtlichen Teiles
des aſiatiſchen Kontinents macht der Ausbau
von Induſtrie und Wirtſchaft große Fort-
ſchritte. So entſteht gegenwärtig im nörd-
lichen Korea ein großes Jnduſtriegebiet, das
zur weiteren Stärkung der japaniſchen
Rüſtung erheblich beitragen wird. Jn
Mandſchukuo ſind kürzlich neue, vielverſpre
chende Lager von Bodenſchätzen aller Art ent
deckt worden. Auch die Landwirtſchaft
Mandſchukuos kann in dieſem Jahre mit
Sicherheit auf eine Rekordernte rechnen.

Der Partisanenkrieg
Von Generalmajor Otto Schulz

Zu allen Zeiten hat es Kriege gegeben, in
denen sich die Bevölkerung am Kampf beteiligte.
Bekannt sind der Volkskrieg in der Vendée 1793
bis 1796 (gegen die französische Revolution), in
Spanien 1800 bis 1813 gegen die Franzosen), in
Tirol 1809 (gegen die Franzosen), an der Loire
1870/71 und in Belgien 1914 (gegen die
Deutschen). Die zu Banden bzw. Freikorps sich
zusammenschließenden Männer trugen meist
ſeine sie als legitime Kämpfer kenntlich
machende Abzeichen und führten oft den Kampf
nicht nach den völkerrechtlichen Bestimmungen
Anscheinend harmlose Bauern oder Bürger,
griffen sie überraschend mit ihren meist ver-
porgen gehaltenen Waffen Angehörige des feind-
lichen Heeres an.

Um diesem Franktireur- oder Hecken-
schützenunwesen ein Ende zu machen, forderten
die internationalen Bestimmungen über „die Ge-
setze und Gebräuche des Landkrieges“, daß
alie Kriegführenden zum mindesten „die Waffen
offen führen und „die Gesetze und Gebräuche
des Krieges beobachten, ein allen gemeinsames
Abzeichen tragen und unter dem Befehl eines
verantwortlichen Führers stehen“. Der in das
Land des Feindes eingedrungene Sieger wandte
sich mit Recht scharf gegen die, welche diesen
Bestimmungen zuwiderhandelten.

Eine besondere Art der Kriegführung seitens
unserer Feinde im Osten und Südosten ist der
„Partisanenkries“, d. h. die Kriegführung von
Soldaten und Zivilpersonen in Gegenden, die
zum großen Teil im Rücken der Front de

Gegners liegen. Große Ausdehnung hat die
Kampfweise angenommen in dem schwer zuge
lichen Gebirgsland des ehemaligen Jugoslawier
und in den weiten zum Teil dicht bewaldeten
Räumen Rußlands

Diese „Banden“ bzw. „Partisanen“ sind da-
durch entstanden, daß Teile des feindlichen
Heeres von ihren Truppenteilen abkamen, sich
in schwer zugänglichen Gegenden zusammen-
fanden und auf eigene Faust, meist unter selbst-
gewählten Führern, den Kampf fortsetzten, Ihnen
schlossen sich aus der Gefangenschaft entsprun-
gene Soldaten, fanatisierte oder aus Furcht vor
Strafe aus ihren Heimatorten geflüchtete Zivil-

ersonen, aber auch Mannschaften, ja ganze
ruppenverbände des Feldheeres an,

Ihre Tätigkeit besteht in Ueberfällen und
Angriffen auf einzelne Personen und schwächere
Abteilungen unseres Heeres, auf die Störung des
Verkehrs hinter der Front, besonders auf die
Vernichtung unseres Nachschubs und Zerstörung
der für uns unentbehrlichen Verkehrseinrich-
tungen, unserer Unterkünfte, Magazine, Depots
und Lazarette

Schwierig für die Partisanen ist in der Regel
die Beschaffung der r und der Waffen,
besonders der Munition. Die Verpflegung holen
sie sich von der Bevölkerung. Liefert sie diese
nicht gutwillig, wird sie gezwungen. Sie muß
überhaupt den Partisanen alles, was sie
brauchen, beschaffen, ihnen auf Wunsch Unter-
kunft geben, sie verstecken, wenn sie der Feind
verfolgt, sie verpflegen, wenn sie krank oder
verwundet werden, Da sie bei ihren Forderungen
oft rücksichtslos, ja gewalttätig sind ist die von
ihnen häufig stark drangsalierte Bevölkerung
meist wenig erfreut über das Erscheinen von
Partisanen und froh, wenn sie durch den Feind
von ihnen befreit wird ja es kommt sogar vor,
daß sie diesem beim Aufspüren und Vernichten
der Partisanen Hilfe leistet.

Waffen und Munition können die Partisanen
nur von der eigenen Armee erhalten, da die Be-
völkerung selten im Besitz solcher ist und es
noch seltener gelingt, sie den Deutschen zu
nehmen. Sie setzen sich deshalb mit Verbänden
der eigenen Armee in Verbindung. Da die
deutsche Front bei ihrer gewaltigen Kusdehnung
keine zusammenhängende Linie bildet, war oft
durch die Lücken in ihr ein Verkehr zwischen
den Partisanen und der Roten Armee möglich.
diese konnte den Partisanen Kriegsmaterial
schicken, sie, wenn sie dies für zweckmäbig hielt,
verstärken oder auch zurückziehen, Ja, sie hat
sogar oft eigene Verbände zur Tätigkeit als
Partisanen hinter die deutsche Front entsendet-

War der Verkehr zwischen den Partisanen
und der Roten Armee auf der Erde nicht mög-
lich, erfolgte er durch die Luft. Die Verwendung
des Fallschirms ist in der Sowjetunion so ver-
breitet, daß die Uebermittlung von Nachrichten
und Aufträgen sowie der Lieferung von Kriegs-
material mittels Fallschirm erfolgen konnte.

Die Tätigkeit der Partisanen war eine un-
angenehme Belästigung für die Truppen der
Achse. Wiederholt erreichten Lebensmittel- und
Munitionstransporte und Postsachen die Front
nicht. Unterkünfte und Magazine wurden Zzer-
stört, Patrouillen, Urlauber und Verwundete be-
schossen. Die Achsenmächte waren gezwungen,
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tappenorte, Magaziage, Bräcken und KLunset-

bauten der Bahnen stark zu besetzen, ja sogar
die Bahngleise mußten Tag und Nacht von
Patrouillen äberwacht werden, damit die Parti-
sanen keine Minen in sie legten. Auch die Eisen-
bahnzüge sowie einzelne Kraftwagen konnten
nicht ohne Bedeckung fahren.

Wie auch diese Art ihrer Kriegfährung reigt,
setzen sich die Feinde über alle Bestimmungen
und Gepflogenheiten hinweg, die geeignet sind,
unnötige Härten des Krieges zu mildern, Es wird
aber auch dieser Auswuchs des Krieges den End-
erfolg unserer Wehrmacht nicht verhindern

Das Schuldkonto der Bombenverbrecher
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denAltar von 1494, dem Schinkel-Altar von
1501, dem Marxien-Altar von 1520, dem Trip
tychon von 1518, dem Bergenfahrer Altar
von 1524, dem Lettner und der Kanzel von
1691, der großen Orgel, der Bachorgel, der
aſtronomiſchen Uhr von 1561, dem Schonen-
fahrer-Geſtühl von 1506, dem Bergenfahrer
Geſtühl von 1518, dem Nomwgorodfahrer-
Geſtühl von 1523, dem Senatsſtuhl von 1575,
dem weltberühmten Totentanz und der Gre
gormeſſe von Bernt Notke. Außerdem wur
den zahlreiche alte Bürgerhäuſer, zum Teil
aus dem 16. und 17. Jahrhundert, mit un
erſetztlichen Kulturwerten vernichtet

Jn Roſtock wurden alle berühmten Back
ſteinkirchen aus dem 13. Jahrhundert, dar
unter die Nikolai- und die Petri-Kirche, ver
nichtet, außerdem drei der berühmten, eben
falls aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden
Stadttore ſowie alle gotiſchen Giebelhäuſer
aus dem 14., 15. und 16. Jahrhundert und
zahlreiche Kunſt- und Gemäldeſammlungen.

Jn Berlin wurde die weltbekannte Hed
wigsKirche vernichtet, die Staatsoper zer
ſtört. Schwer getroffen wurden das Deutſche
Opernhaus, der Marſtall, die Staatsbibliv-
thek, das Schinkel-Haus, das Berliner Schloß
und die NationalGalerie.

Die deutſche Stellung zu dem Thema des
zivilen Luftkrieges war demgegenüber vom
erſten Kriegstage an klar, ſauber und ſolda
tiſch. Jmmer wieder hatte der Führer ſelbſt
ſeine Bereitwilligkeit kundgetan, jedem inter
nationalen Abkommen beizutreten, das auf
eine Humaniſierung eventueller Kampfhand
lungen gerichtet wäre. Die deutſche Bereit-
ſchaft zur Beſchränkung des Luftbombarde-
ments auf militäriſche Objekte wurde un
mittelbar bei Kriegsbeginn ausgeſprochen.
Sie iſt in dem denkwürdigen Notenwechſel
zwiſchen Präſident Rooſevelt und dem Führer
vom 2. September 1939 niedergelegt. Mit
dieſen Notenwechſeln und mit den gleichzeitig
ergangenen Befehlen ſteht die Schuld Eng
lands am Bombenkrieg eindeutig feſt.

Wir kennen zur Genüge die Schuldigen an
r britiſch- amerikaniſchen Mordbrennereti.
ſt deutlich verrät ſich in den Angriffen
deutſche Kulturſtätten das zerſtörende und

„eſtruktipe Element des Judentums, deſſenwütender Haß ſeit feher dem ſchöpferiſchen
Geiſte galt. Die britiſch- amerikaniſchen Ver
brecher und ihre jüdiſchen Antreiber wird
eines Tages mit Sicherheit eine Vergeltung
treffen, in der ſie alles das bedauern, was ſie
heute als Luftoffenſive bezeichnen und was in
Wahrheit nichts anderes iſt als Mord und
Barbareti. Die Erklärung Attlees, daß die
engliſch- amerikaniſchen Luftbombardierungen
„nur auf militäriſch wichtige Ziele gerichtet“
ſeien, iſt ebenſo lächerlich wie verlogen.
Jeder Deutſche und die Millionen im Reiche
lebenden Ausländer können von den Trüm-
mern deutſcher Kulkurſtätten, Krankenhäuſer,
Kirchen und Schulen die Lüge des ſtellver
tretenden britiſchen Miniſterpräſidenten mit
den Händen greifen. Man mag ſich daher in
England nicht wundern, wenn eines Tages
die Stunde der Rache ſchlagen wird.

Das wollen unſere Feinde aus Deutſchland machen!
Deutſche Soldaten als Arbeitsbataillone USA-Hofſournaliſt verrät Judas Pläne

goe. Berlin, 29. Mat. Rovſevelts Hof
journaliſt Kingsbury Smith veröffentlichte in
der USA-Zeitſchrift „American Mercury“
einen bis in die Einzelheiten ausgearbeiteten
Plan zur Vernichtung der volklichen Sub-
ſtanz Deutſchlands und der deutſchen wirt-
ſchaftlichen Lebenskraft. Jm einzelnen ſieht
dieſer Plan die völlige Beſetzung des Rei-
ches und ſeine ſtändige Beherrſchung durch
ein amerikaniſch-bolſchewiſtiſches Militär
regime vor. Deutſchland ſoll in zahlloſe
Kleinſtaaten aufgeteilt werden. Wenn der
Plan inſofern noch mit den bereits bekannt
gegebenen früheren Abſichten unſerer Geg-
ner übereinſtimmt, ſo übertrifft er ſie doch
durch die Zuſätze, die er in bezug auf die deut
ſche Induſtrie enthält. Das feindliche Mili-
tärregime erhält die Aufgabe, die geſamte
deutſche Verwaltung zu übernehmen und
insbeſondere die Auflöſung der deutſchen Jn
duſtrie zu vollziehen und zu überwachen. Die
deutſche Jnduſtrie ſoll in andere Länder ver
legt werden.

Es iſt klar, daß die Auflöſung der deut
ſchen Induſtrie einer Vernichtung der deut
ſchen Produktionskraft und der deutſchen
Konkurrenzfähigkeit auf dem internationalen
Markt gleichbedeutend ſein würde. Dieſe
teufliſche Abſicht findet ihre Ergänzung durch
eine noch grauenhaftere Beſtimmung des
Smithſchen Planes. Danach beabſichtigen
unſere Gegner, ſämtliche deutſchen Truppen
auch in Zukunft mobiliſiert zu halten, um ſie
als Arbeitsbataillone in anderen Ländern

einzuſetzen. Die „anderen Länder“, in
welche unſere Jnduſtrie verlegt werden und
in die die deutſchen Truppen als Arbeits
bataillone geſchickt werden ſollen, ſind dabei
unſchwer als die Sowjetunion zu verſtehen,
die ſchon bisher eine erhebliche Uebung in
der Verſchleppung von Millionen fremder
Volkstumsangehöriger an den Tag legte.

Was dieſe Maßnahmen bedeuten würden,
wenn ſie in die Wirklichkeit umgeſetzt wer
den ſollten, liegt auf der Hand. Denn jeder
deutſche Mann, der geſund und wehrfähig iſt,
ſteht heute unter den Waffen. Der Smithſche
Plan beabſichtigt alſo nicht weniger, als die
deutſchen Männer in ihrer Geſamtheit den
Bolſchewiſten auszultefern, die an ihnen vor
ausſichtlich ihre bewährten Methoden des
Maſſenmordes und der Liquidation neuerlich
exerzieren würden.

Das geſamte deutſche Volk beantwortet
den neuen Plan Rooſevelts mit dem härteſten
Widerſtand. Alle Chancen des Sieges ſtehen uns
offen. Der Untergang aber wäre uns gewiß,
wenn wir weich würden. Mit dieſer Alter-
native vor Augen iſt es für jeden anſtändig
denkenden Deutſchen undenkbar, die Möglich-
keit eines nicht günſtigen Kriegsausganges
auch nur in Gedanken in Erwägung zu
ziehen. Gegenüber einem Feind, der zum
Aeußerſten entſchloſſen iſt, muß ſich jeder be
wußt ſein, daß jedes Wort, das nicht mittel
bar oder unmittelbar dem Kriege und dem
Kurt dient, nichts anderes als Verrat be

eutet.

Roworoſſijfk für die Sowjets dringend nokwendig
Das Ziel der hartnäckigen feindlichen Durch bruchsverſuche in den Lagunen des Kubans

RD. Berlin, 29. Mat. Seit Monaten ver
ſuchen die Sowjets in größeren oder kleine
ren Abſtänden immer wieder, den deutſchen
Kubanbrückenkopf einzudrücken, der, im Vor
gelände des Kaukaſus gelegen, eine ſehr un
erwünſchte Bedrohung der weiteren ſowjeti
ſchen Abſichten bedeutet. Mit großer Hart
näckigkeit ſind insbeſondere die Kämpfe in
den letzten vier Tagen geführt worden. Sie
ſollten wieder einmal einen Durchbruch durch
die deutſchen Stellungen in den Lagunen des
Kuban erzwingen. Das Ergebnis entſpricht
in keiner Weiſe dem Aufwand. Vielmehr
mußten die Sowjets geringe örtliche Ein
brüche mit einer hohen Zahl von Toten und
mit einer erheblichen Vernichtung von Kriegs
material bezahlen.
Aus neutralen Berichten geht hervor, daß
der Kubanbrückenkopf nicht nur wegen ſeiner
Verbindungen zum zentralen Kaukaſus für
die Sowjets als bedrohlich angeſehen wird,
ſondern vor allem auch gen des für die
Sowjetkriegsflotte geſperrten Hafens Nowo
roſſijſk. Türkiſche Zeitungen weiſen nach, daß

der Hafen von Noworoſſijſk gerade jetzt eine
beſondere Bedeutung hat, weil kein anderer
Hafen für die ſowjetiſche Schwarzmeer-Flotte
den ganzen Winter über mit annähernd glei
chen Anlagen zur Verfügung ſteht. Die ſow-
jetiſche Schwarzmeer-Flotte hat zwar noch
kleinere Häfen an der Kaukaſusküſte, vor
allem Poti und Batum, aber die Reparatur
einrichtungen und Verſorgungsdepots reichen
in dieſen Häfen für die größeren Einheiten
nicht aus. Auf neutraler Seite wird daher
angenommen, daß die ſowjetiſche Schwarz
meer-Flotte nicht noch ein Jahr in der jetzi
gen Lage bleiben könne.
Die Sowjets haben es alſo dringend nötig,

den Hafen von Noworvſſijſk zurückzuerobern.
Aus dieſem Grunde wurden im Kuban
abſchnitt ſtarke ſowjetiſche Streitkräfte maſ
ſiert, die zu immer neuen Angriffen ſchritten.
Die Angriffe werden zweifellos mit einer
großen Uebermacht geführt. Jhnen begegnen
aber kampferfahrene und nunmehr mit dem
Sumpfgelände des Kubans vertraute deutſche
Grenadiere.

Sowſets fordern erneut Lebensmittel
Ws. Liſſabon, 29. Mai. Der Vorſitzende der

ſowjetruſſiſchen Delegation auf der „Ernäh
rungkonferenz“ in Hotſprings, Krutikow, er
läuterte in einer Preſſe-Erklärung die Forde
rungen der Sowjetunion zur Löſung ihrer
Ernährungsprobleme. Krutikow betonte, die
Sowjetunion nehme eine Sonderſtellung un
ter den Alliierten ein, weil ſie faſt zwei Jahre
lang die Hauptlaſt des Krieges getragen habe.
Aus dieſem Grunde ſei das Problem der
Nahrungsmittelverſorgung für Sowfetruß-
land bereits jetzt äußerſt dringend. Die Nah
rungsmittelquellen ſeien nach dem Verluſt
der Ukraine und anderer Gebiete nicht mehr
ausveichend.
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Drei Meter O eige
Roman von M. Causemann

28. Fortſetzung
Der nachläſſig gekleidete Mann aus dem

Veſtibül ſchob ſich zur Tür hinein. „Sie
werden von einem Herrn erwartet; Sie
möchten herunterkommen“, ſagte er und
muſterte ſie neugierig. Martina nickte.

Freude und Schreck zeichneten ſich auf
ihrem Geſicht, als Martinag Biſping entgegen
trat, der blaß und ernſt auf ſie zuſchritt und
ihre Hand an ſeine Lippen zog.

Als ſie an ſeiner Seite durch die Straßen
ſchritt, konnte ſie ſich kaum vorſtellen, daß ſie
am vergangenen Abend an ſeiner Bruſt ge
ruht hatte, daß ſie ganz ſtill und tief den
Schlägen ſeines Herzens lauſchen durfte. So
nahe war ſie bei dieſem Menſchen geweſen,
daß ſie geglaubt hatte, in Zukunft nie mehr
allein zu ſein.

Mit großer Feinfühligkeit, faſt hellſichtig,
empfand ſie die Wand, die heute wieder tren-
nend zwiſchen ihnen ſtand. Mit jedem Schritt
rückten ſie ſich ferner, als gehörten ſie zwei
verſchiedenen Welten an.

„Was iſt Jhnen?“ fragte ſie, als ſie das
Schweigen nicht länger ertragen konnte. „Bin
ich ihnen läſtig geworden, weil Sie geſtern
abend etwas getan haben, was ſie heute
bedrückt oder kann ich Jhnen nicht geben,
was Sie verlangen

Sie bedauerte dieſe Worte ausgeſprochen
zu haben, die alles nur ſchlimmer machten.
Sie hatte an Gedanken gerührt, die unklar in
ihm ruhten, die ein Mann mit ſeinem Wün-
ſchen und Wollen allein zu einem Ziel
bringen will.

Jochen Biſping ſah zu ihr nieder. Plötzlich
ſprach er mit einer Leidenſchaft, die Marting
noch nicht an ihm kannte: „Jch durfte mich
durch den Abend, den Sonnenuntergang, die
ſanfte Sommerſtimmung nicht hinreißen
laſſen. Wir mußten in die Stadt zurückkehren,

Jch bin ein Mann und kein unreifer Junge.
Jch durfte mich nicht aus der Hand geben.
Du ſollſt keine Hoffnungen an dieſe Stunde
knüpfen. Jch kann dich nicht binden ich bin
zu alt für dich. Es wäre gewiſſenlos, dich an
mich zu feſſeln. Du gehörſt zu einer jungen,
mir fremden Generation. Es gibt keine
Brücke, die ſich vom Geſtern zum Heute
herüberſpannt. Junge Menſchen gehören zur
Jugend und ich werde bald alt. Genügend
Beiſpiele in meiner Bekanntſchaft lehren
mich, daß ich recht habe. Ein paar Jahre geht
alles gut. Dann wird der Riß bemerkbar; er
erweitert ſich zu einem Abgrund, der beide
verſchlingt. Und ich möchte dich und mich vor
einem ſolchen Schickſal bewahren!“

Er brach ab. Mit halbgeſchloſſenen Augen
und weißen, feſt geſchloſſenen Lippen blickte
er ins Weite. Als Marting nach langen
Minuten des Schweigens einen Blick in ſein
Geſicht wagte, erſchütterte es ſie in ſeiner
Einſamkeit.

Er verſchiebt die Dinge, dachte ſie und
kämpfte die quälenden Schmerzen nieder, die
bei ſeinen heftigen Worten wie Schläge auf
ſie niedergefallen waren. Er ſagt das alles,
weil er mich liebt und weil er ſich vor dieſer
Liebe ſcheut und ſie nicht wahrhaben will.

Im erſten Augenblick hatte ſie ihn nicht
verſtanden, aber die letzten Sätzte ſagten ihr
alles. Er hatte ſich ſo tief mit ihr beſchäftigt.
daß er an eine Lebens gemeinſchaft mit ihr
gedacht hatte. So weit hatte ſie noch nicht zu
träumen gewagt. Wie ein Blitzſtrahl traf ſie
die Erkenntnis, daß vor ihr noch keine Frau
dieſen Mann ſo aufgewühlt und gezwungen
hatte, ſich ernſthaft mit ſich ſelbſt und einem
anderen Menſchen auseinanderzuſetzen. Ein
tiefes Verſtehen zog durch ihr Herz. Er ſtand
in einer Kriſe, in der ſie ihm Zeit und Ruhe
laſſen mußte.

„Es iſt beſſer, wir vergeſſen den geſtrigen
Abend. Wir wollen ihn in guter Erinnerung
behalten und nie mehr über ihn ſprechen.“
ſagte ſie mit geſenktem Kopf.

Zwei Mädchen gingen an ihnen vorüber
und ſahen Biſping aufdringlich an. Ein

Rooſevelts diktatoriſche Verſuche
t. Genf, 29. Mai. Der bürvokratiſche Appa

rat der Aöminiſtration Rooſevelts wurde um
einen neuen Ausſchuß vermehrt. Dieſer hat
ſich den hochtrabenden Titel Amt zur Mobili
ſterung der Heimatfront und Zuſammen
faſſung der Kriegsanſtrengungen der Ver
einigten Staaten“ zugelegt. Seine Aufgabe

ſoll darin beſtehen, die zwiſchen den Kriegs
ämtern der USA ſtändig beſtehenden Reibe-
reien wie man ſich hoffnungsvoll ausdrückt

„endgültig und für immer“ auszuſchalten.
Rooſevelt will offenſichtlich ſeine diktgtoriſchen
Vollmachten noch vergrößern, um die öffent
liche Meinung noch ſtärker als bisher aus
zuſchalten.

Bestie im Meßgewand

Zeichnung: Hövker

Mit den aus Gräbern und Gruben zurück
geholten heiligen Gewändern und Büchern will
der Bolschewismus der Welt vortäuschen, er sei

christlich gesinnt.

Gefecht im Seegebiet von Dünkirchen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,e mr Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
ekannt:

An der Oſtfront des KubanBrückenkopfes ſcheiter
ten auch geſtern mehrere mit Panzern und ſtarkem
Fliegereinſatz geführte Angriffe der Sowjets an dem
unerſchütterlichen Widerſtand unſerer Truppen, die
von ſtarken Verbänden der Luftwaffe in ihrem Ab
wehrkampf hervorragend unterſtützt wurden. Der
Feind erlitt ſchwere Verluſte an Menſchen, Material
und Panzern. Jagdfliegerverbände ſchoſſen allein im
Süden der Oſtfront bei drei eigenen Verluſten 45
Sowjetflugzeuge ab. An dieſen Erfolgen waren ſlo
wakiſche Jäger mit zehn Luftſiegen beteiligt.

Ein heftiger örtlicher Angriff des Feindes nördlich
Liſſitſchanufk wurde blutig zurückgeſchlagen.

Kampfflugzeuge belegten in der vergangenen Nacht
das Hafengebiet von Bone mit Bomben.

Jn den Morgenſtunden des 29. Mai kam es im
Seegebiet von Dünkirchen zu einem Gefecht zwiſchen
deutſchen Sicherungsſtreitkräften und einem britiſchen
Schnellbootverband. Jm Verlaufe des Gefechts, das
ſich auf nächſte Entfernung abſpielte, wurden zwei
feindliche Schnellboote verſenkt und mehrere andere
beſchädigt. Unſere Streitkräfte ſind pollzählig in
ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 29. Mai. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonnabend meldet u. a. Flugzeug
verbände der Achſe bvmbardierten mit guter Wirkung
die Hafenanlagen von Souſſe und Bone. Livorno,

Foggia, das Gebiet von Lucerg (Apulten) und
ſchaften auf Sizilien wurden von der feindlichenLuftwaffe bombardiert und mit MG. Feuer belegt.
Jn Hivorno entſtanden beträchtliche Schädven an
öffentlichen Gebäuden und Wohnhäuſern.

h

Der Führer verkieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Wilhelm Kueſter, Flugzeug
führer in einer Wettererkundungsſtaffel. Oberleutnant
Kueſter kehrte von einem Aufklärungsflug an der
nordafrikaniſchen Küſte nicht zurück. An der Kanal
küſte fiel Leutnant Horſt Hannig, Staffelkapitän in
einem Jagdgeſchwader, dem der Führer für ſeine
großen Leiſtungen als Jagdflieger das Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verlieh.

Der Führer verlieh Generalleutnant Ernſt Hae
eius, Kommandeur einer JnfanterieDiviſion, nach
ſeinem Heldentode das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.
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Liebespaar folgte, ſo mit ſich beſchäftigt, daß
Martinag mit kleinem, freiem Lachen zur
Seite wich, um nicht angeſtoßen zu werden.
Frauen und Männer kamen, mit alten und
jungen glücklichen und bekümmerten, ver
kniffenen und aufgeſchloſſenen Geſichtern. In
jedem ſtand eine Geſchichte, wenn man ſich nur
Mühe gab, ſie zu leſen.

Martina ſchüttelte alles Schwere von ſich.
Sie hob den Kopf, ſuchte den hellen Sommer
himmel, trank das Sonnenlicht in einer
kleinen, glücklichen Freude.

Die Liebe kennt keine Geſetze ſie zerbricht
iede Schranke; daß wußte ſie mit dem uralten
Jnſtinkt der Frau. Sie mußte klug ſein, nicht
fordern, ſondern warten, bis die Liebe, die
langſamer wuchs, die ihre eingeholt hatte.
Dann Martina ſchloß die Augen.

„Wollen wir hier einen Kaffee trinken?“
fragte Biſping mit angeſtrengter Stimme.

Martinga ſtimmte zu.
An einem der rotlackierten Tiſche, die auf

der Straße ſtanden, nahmen ſie Platz. Vor
ihren Augen drängte ſich das bunte Bild der
nachmittäglichen Promenade des Wenzels
platzes,.

„Da wir gute alte Freunde waren
wollen wir es wieder werden?“ bat Biſping.
Es ſollte ſchmerzhaft klingen, aber in ſeinem
ernſten Geſicht und ſeinen brennenden Augen
lag etwas. das ſie rührte.

„Natürlich ja!“ nickte ſie und drückte
herzhaft ſeine Hand.

„Jch fahre morgen früh nach Berlin zurück.
Sind Sie ſich klar geworden, was jetzt werden
ſoll?“ fragte ſie. indem ſie ſich zur Sachlichkeit
zwang.

Völlig neu erſchien ſie Biſping in dieſem
Augenblick. So ſehr er auch ſuchte nichts
von Abwehr und Beleidigtſein lag in ihrer
Stimme. War ſie ſo kalt oder verfügte ſie
über eine Kraft, die er bisher an keiner Frau
wahrgenommen hatte? Ohne es zu wollen,
gab ſie ihm neue Rätſel auf und zwang ihn,
ſich weiter nur mit ihr zu beſchäftigen.
„„„Jch werde mit dir fahren. Die Arbeit geht
übermorgen zu Ende. Bitte, bleibe ſo langel

Ich muß dich weiter quälen und fragen, ob
du noch kurze Zeit in Berlin für den Leuten
meine Frau ſein willſt. Wir werden dann
verreiſen. Es wird verſtändlich ſein, wenn ich
nach Beendigung dieſes Films einige Wochen
ausſpanne. Du begleiteſt mich. Ich werde
wirklich einige Wochen nach Italien fahren
oder irgendwohin, ich weiß es ſetzt noch nicht.
Du wirſt länger bleiben und muß mir ge
ſtatten, für dich zu ſorgen, bis du eine Stel
lung gefunden haſt, die mich befriedigt. Nach
einem weiteden Vierteljahr wird es nie
manden mehr in Erſtaunen verſetzen, wenn
wir uns ſcheiden laſſen. Kurzfriſtige Ehen
ſind in meinen Kreiſen leider keine Selten
heit.“ Bitter und ſpöttiſch fielen die letzten
Worte von ſeinen Lippen.

„Und wenn ich meine Arbeit in Babelsber
ſo lieb gewonnen hätte, daß ich ſie nicht auſ
geben möchte?“ fragte Martina mit ſeinem
Lächeln.

„Willſt du mich ganz unglücklich machen
feufzte er verzweifelt. „Aber du haſt recht.
Ich denke nie an dich.“

Ueber den Rand der dünnen Taſſen trafen
ihn ihre Blicke,

Jch werde nach dem kurzen Ausflug in
die Welt der Träume und des Scheins in den
bürgerlichen Alltag zurückkehren. Es wird
nicht leicht ſein. aber ich weiß, daß es ſein
muß!“ fügte ſie ſich ſtill.

„Fine unerklärliche Unruhe überftel ihn
Mit dieſen anſpruchsloſen Nachgeben hatte
er nicht gerechnet. Viel lieber wäre ihm. ſie
würde ihm eine Szene machen, die ihm das
Recht gegeben hätte, hart, rückſichtslos und
brutal zu werden. Sein Wunſch dieſes
Abenteuer raſch und ſchnell zu einem Ende zu
führen, verblaßte, und erſtaunt ſtellte er feſt,
wie er ſich freute, noch einen Tag mit Mar
tina in Prag, noch viele in Berlin und noch
eine gemeinſame Reiſe mit ihr erleben zu
dürfen.

„Wirſt du zu deinen Eltern zurückfinden?“
fragte er unvermittelt, weil ihm zum erſten
mal klar wurde, was ſie alles verloren hatte.

Fortſetzung folgk
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Bananenlolomotiven
Bananen waren vor dem Kriege das große

Geschäft Amerikas in Westindien, wo die
United Fruit Company riesige Pflanzungen
unterhielt, die stellenweise vom Pazifik bis zum
Atlantik reichten, Lokomotiven sind vor dem
Kriege eines der großen deutschen Auslands-
geschäfte gewesen. Trotzdem mag es auf den
ersten Blicic nicht gang einleuchten, beide Er-
zeugnisse in einen so engen Zusammenhang zu
bringen, daß die Zusammenziehung in ein ein-
ziges Wort gerechtfertigt erschiene, Damit hat
es denn auch seine Bewandtnis,

Bananen sind leicht verderbliche Früchte,
Unter tropischer Sonne wachsen sie schnell her-
an, werden unreif geerntet und sollen nun über-
all in der Welt, weitab vom Ort ihrer Erzeu-
gung, abgesetzt werden, Der Transport ist des-
halb beim Bananengeschäft das Hauptproblem,
Die „United Fruit Company“ stellte sich, als die
Banane immer beliebter wurde, darauf ein. Sie
lieb, um ganz unabhängig von fremden Trans-
portmitteln zu sein, in ihren Pflanzungen ein
eigenes Eisenbahnnetz legen und schaffte eigenes
Wagenmaterial an, das sie zunächst von nord-
amerikanischen Firmen bezog Diese waren sehr
darauf bedacht, alle weiteren Aufträge von der
Gesellschaft zu bekommen. Trotz der scharfen
amerikanischen Konkurrenz Konnte die Firma
Friedrich Krupp AG, in den Jahren 1934 bis
1940 über fünf Lokomotivaufträge mit der
„United Fruit Company abschlieben, und zwar
gelang ihr das, weil sie, wie deutsche Firmen
das stets bei derartigen Aufträgen zu tun pfle-
gen, die Erforcdernisse und speziellen Wünsche
des Bestellers bis ins einzelne berücksichtigte,
angefangen bei der Spurweite bis zu solchen
Finessen, wie es die luftgekühlten Dächer des
Führerhauses sincl, Unter Breitengraden, wo die
Sonne nahezu senkrecht aufprallt, ist das eine
sehr erwünschte Einrichtung

Die Verrechnung dieses Lolkomotivgeschäftes
War ein Kapitel für sich. Da bot sich nun eine
gute Gelegenheit, im Austausch grobe Mengen
Bananen einzuführen. Beide Länder jedoch,
Deutschland sowohl wie Amerika, wünschten als
Gegengabe für ihre gelieferten Waren Devisen,
Vor allem das an ausländischen Zahlungsmitteln
arme Deutschland mußte darauf bedacht sein,
seinen Devisenbestand zu vermehren. Unter Be-
rücksichtigung aller Faktoren Kam schließlich
eine Regelung zustande, nach der ein großer
Teil Bananen in Zahlung genommen wurde, Den
Rest jedoch bezahlten die Amerikaner in De-
visen. Die Kruppschen Lokomotiven waren also
nicht nur in den Dienst der Bananenprodultion
gestellt, sie hatten sich zu Nutz und Frommen
des deutschen Verbrauchers geradezu in Ba-
nanen ver wandelt. Die Regelung der Inlands-
zahlungen war dann verhältnismäßig einfach
Die Einnahmen aus dem Bananenverkauf liefen
auf ein Sonderkonto, aus dem die Forderungen
der Firma Krupp beglichen wurden,

Dieser Austausch von hochwertigen In-
dustrieerzeugnissen gegen ein Genußmittel
scheint, so betrachtet, die natürlichste Sache der
Welt zu sein, aber nur für uns, denen national
sozialistische Wirtschaftsplanung schon etwas
Selbstverständliches geworden ist. Einer nicht
staatlich gelenkten Wirtschaft dagegen wäre es
unmöglich, bei einem einzigen Geschäft vielerlei
Gesichtspunkte so sorgsam gegeneinander abzu-
Wwägen, daß keines der allgemeinen Interessen
verletzt wird. Ein devisenarmes Land, in dem
die Wirtschaftsfäclen gleichwohl willkürlich
durcheinanderspielen, könnte sich niemals den
Luxus eines Einkaufs leisten, wie ihn das
Deutsche Reich ein Beispiel unter vielen
mit Hilfe der Kruppschen Lokomotiven getätigt
hat, Nicht der unbegrenzte Besitz von Gold,
sondern deutsche Arbeit und Planung Waren
hier, wie in unzähligen anderen Fällen, aus-

schlaggebend, -be.Igel und Iqelstellung
In den Wandertagen unseres Volkes fuhren

zu Beginn einer längeren Rast beim Aufmarsch
zur Schlacht die Wagen der Sippen und Ge-
sohlechter zu einer Wagenburg zusammen, Sie
war die Zufluchtstätte der Frauen und Kinder,
der Kranken und Greise, der letzte Rüclchalt
der Wehrmacht bei unglücklichem Ausgang des
Kampfes Die Landsknechte, der aufdämmern-
den Neuzeit ballten sich, wenn Ritter und
Knappen hoch zu Roß gegen sie heranbrausten,
zu Haufen zusammen, stemmten Schulter gegen
Schulter, bildeten mit ihren Spießen einen Igel,
an dessen Stacheln sich die Leiber der Pfe
wundrissen, wenn die Reiter es nicht vorzogets,
rechts und links an ihm vorbeizugleiten. Die
Bataillone des Großen Preußbenkönigs schwenk-
ten vor Kavallerieattacken nach vorwärts und
rückwärts, nach den Seiten zum Karree ein,
das zum feuerspeienden Igel wurde, an dem
die Reitermassen zerschellten.

Als unter der wachsenden Wirkung neuzeit-
licher Feuerwaffen die Kampfformen sich immer
mehr lockerten, schien die Igeltaktik überlebt.
Sie Kam erst wieder zu Ehren, als kleine und
große motorisierte Verbände auf sich allein
gestellt in die Tiefe der Kampfzone Vor-
stießen. Sie wußten sich beim Uebergang zur
Ruhe keinen besseren Schutz als sich nach dem
Vorbild der Ahnen zur Wagenburg, zum Igel
zusammenzuschließen, dessen feuerspeiende
Sacheln die Maschinengewehre, Geschütze und
Pak bildeten. Die finnischen Heeresberichte
sprachen im Winterfeldzug 1939 2zuerst von
Igeln, die in den Wäldern und Tundren Ka-
reliens und Lapplands zu Bollwerken gegen
sowjetische Massenstürme wurden, Bald tauchte
aueh in den deutschen Heeresberichten der Be-
griff des „Igels“ auf, Während der winterlichen
Abwehrkämpfe der beiden vergangenen Jahre
Wurde er in der Frontsprache immer geläufiger
Heute versteht man unter Igeln (bei größerer
Ausdehnung auch „Insel“ genannt) Stützpunkcte
alter Waffengattungen, die zur Verteidigung nach

allen Seiten eingerichtet sind. Sie können längs
der Marschstraßen auf freiem Felde durch das
kreisförmige Zusammenfahren der Panzerwagen
oder Panzerspähwagen, der motorisierten oder
pferdebespannten Fahrzeuge entstehen oder
planmäßig als Glieder eines weitmaschigen Ab-
wehrnetzes sich an wichtige Geländeabschnitte
(Höhen, Gebirgspässe, Flußübergänge, Straben-
kreuzungen, Waldstücke) oder Ortschaften
(Städlte, Dörfer, Verkehrs und Versorgungs-
zentren) anlehnen. Bei der Wahl des Ortes wird
auf möglichst günstiges Schußfeld. gesehen wer-
den. Sorglich gegen Erd- und Luftsicht getarnt,
umgibt sie ein Kranz von Hindernissen und
Minenfeldern, Die Besatzung wird, um Kräfte

für die Gegenstöße und Gegenangriffe einer be-
weglichen Verteidigung frei zu bekommen, klein
gehalten. Trotzdem hat manche in der bolsche-
wistischen Sturmflut der Winterkämpfe wochen-,
ja monatelang ausgehalten Eine wertvolle Unter-
stützung ist dabei die Luftwaffe gewesen, deren
Transportflugzeuge sie mit allem versorgten, was
sie zum Leben und Kämpfen nötig hatten. dr.

Die Schollplatte
Wenn die Front um die kleinen Dinge bittet,

die das Bunkerleben ein wenig menschlicher
gestalten sollen, dann tun sich in der Heimat
Schränke und Schubfächer weit auf, und nie
können die Herzen gebefreudiger gestimmt sein
als in solchen Augenblichken. Es ist ein be-
glückendes, aber auch gedankenvolles Tun, wenn
man seine Bestände nach dem Ansprechendsten,
für die Front Brauchbarsten durchsieht, und
manches Buch, manche Schallplatte wird mit
der heimlichen Frage entlassen, ob sie nun auch
ihren Zweck erfüllen, ob sie draußen wirkliche
Freude machen werden. Eine Bayreuther Familie
erhielt küzlich eine unvermutete Antwort auf
solche ungestellte Frage, und zwar in der Ge-
stalt folgenden Briefes:

„Sie werden sich sicher wundern, von einem
ganz unbekannten Soldaten diesen Brief zu er-
halten. Der Grund ist eine Schallplatte, die Sie
schon vor längerer Zeit einer Sammlung für die
Soldaten im Felde gaben Ich möchte Ihnen hier
über das Los und den Weg Ihrer Spende be-
richten.

Die Sache fängt am mittleren Donez an. Wir
nahmen dort im Gegenangriff eine größere Stadt-
Viele Panzerkolosse der Bolschewiken blieben
als Trümmerbaufen liegen. Nach dem Kampf
betrachteten wir uns natürlich unsere Opfer und
dabei entdeckte ich in einer Seitenstraße einen
schönen Viersitzer, der sofort mein Interesse er-
weckte, Bei näherem Zusehen stellte sich her-
aus, daß es sich um den Wagen des sowjetischen
Panzergenerals Popoff handelte, in dem Wagen
befand sich ein Koffergrammophon, So etwas
suchten wir schon lange. So zog der Apparat
vom Wagen des feindlichen Generals in meinen
Panzer um, mit ihm die dazugehörigen Platten
Hier brachte er uns oft nach schwerem Kampf
eine kleine Zerstreuung und Freude. Heute ent-
deckte ich nun auf einer Platte Ihren Namen
mit Adresse

Vieles hat sie in unserem Panzer miterlebt,
unter anderem die Kämpfe um Slaviansk, Isjum
und Charkow und im Donezbogen, Was mag sie
vorher alles mitgemacht haben? Sicher ist auch
viel Tragisches damit verknüpft, denn wir fan-
den sie ja in Feindeshand. Die Armee des Gene-
rals Popoff Kam aus Stalingrad und mit ihr die
Schallplatte, Auch dort wird sie deutschen Sol-
daten manche Freude bereitet haben, bis sie
nach dem großen Heldenkampf in die Hände des
Feindes fiel. Sie hat nun ihren Platz in einem
deutschen Panzerwagen. Einen Gruß aus dem
Osten sendet Ihnen ein unbekannter Soldat,“

Die Brücke zum
Serajewo, im Mai 1948.

Wer von Ankara nach Serajewo reiſt, mag
an der Richtung irre werden, in der er fährt,
und wähnen, ſtatt von Oſt nach Weſt, aus dem
Abend- in das Morgenland zu reiſen. Aus
Straßen, in denen die Frauen ſich nicht
ſcheuen, ihr Antlitz unverhüllt zu zeigen, die
Mßnner Hüte und Mützen tragen ſieht er ſich
in eine Welt des Schleiers und Fez' verſetzt.
Serajewo wie ganz Bosnien und die Herze
gowing iſt Orient: Moſcheen, Minarxets,
Baſare, Schleier, Turban und Fez. Hier in
Eurvpa, im chriſtlich-abend ländiſchen krogti
ſchen Staat, haben ſie ſich erhalten, während
auf aſigtiſchem Boden, im türkiſchen Reiche,
das einſt der Sitz des Kalifates war, zum
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Die serbiseh-orthodoxe Kirche in Serajewo hach
byzantinischen Vorbildern erbaut

mindeſten Turban und Fez verſchwunden
ſind. Wer Marokko kennt oder Buchara, auf
den wirkt Bosnien freilich nicht als ſo
tiefer Orient, wie auf andere, die noch nie
eine verſchleierte Frau ſahen. Immerhin in
Bosnien, das einen Teil des unabhängigenkrogatiſchen Staates bildet, erhielt ſich der ſtamm

und trotz unvermeidlicher Angleichung an die
abend ländiſchen Lebensformen in ſeiner
Weſenheit wird er ſich auch wieder erhalten.

Die Lehre Mohammeds, die ja neben
den religiöſen ſtarke ſoziale Elemente ent
hält, hat in Weſteuropa ſiebenhundert Jahre,
in Oſteuropa fünf Jahrhunderte geherrſcht.

n Spanien hat die Reconquiſta zwar die
letzten Moros über die Enge von Gibral-
tar nach Afrika zurückgetrieben, aberaus dem ſpaniſchen Volkscharakter iſt die
Maurenzeit nicht wegzudenken. Chriſtentum
und Jſlam führten in Andaluſien zu einer
Syntheſe, die eine der höchſten Kultur und
Kunſtblüten der Menſchheit ſchuf. Und heute
noch iſt der Spanier, der ſiebenhundert Jahre
mit dem Halbmwond rang einer der Europäer,
der das tiefſte Verſtändnis für ihn beſitzt. Noch

nachhaltiger war der Einfluß des Jſlam in
r

Köpfe zur Zeit

„Die Voraussetzung für einen guten
Filmregisseur ist, dab er die Technik be-
kerrsckt und daß er die Schauspteler liebt.
Mit diesen schlichten, fast allzu schlichten
Worten umriß Professor Wolfgang Lieben-

etner einmal das Wesen des Filmspielleiters.
Fs ist bekanntlich für einen wahren Künst-
ler sekr schwer, von sick, seiner Arbeit
und seiner ureigensten Persönlichkeit zu
sprechen, denn diese enthüllt sich lücken-
los und folgerichtig am ehesten in seinem
Werk selbst. Und so ist
es auch nicht vertounder-
lick, daß auch Lieben-
einer die wesentlichen
Züge des Filmregisseurs
in seinem Satze nicht er-
faßte. Vm zu ihm und
zum Wesenskern Seiner
Fünstlerischen Führer
persönlichkett zu gelangen,
vergegenwärtigt man sich
am besten die Filmstreifen,
die unter seiner Regie
entstanden. Man möchte
aber aus der Fülle nur
vier nennen „Vvette“
„Das andere Ich „Ich
Flage an und schklieb-
lich „Die Entlassung“. Ste
umreißen und umrunden
die Persönlichkeit ihres
Gestalters fast vollkom-
men. Die SpritzigReit, Ele-
ganz und Beschwingtheit
des „Vvette“-Films, die TLebensnähe, der
Optimismus und die persönliche Kraft von
„Das andere Ick“, die schwere Problematih
von „Ick Rlage an“ und dann die historische
Treue, gepaart mit der Gröbe zeitnaßen Er-
lebnisses in „Entlassung“ alles das sind
Figenschaften, die Fünstlerisch geseken

zusammengehören. Liebeneiner gibt in
keinem Film, set er nun thematisck erfunden
oder der Historie nackgeschaffen, repor-
tagenkaft-linear Schicksalsgestaltungen,
sondern er dringt stets zum Wesens kern
der darstellenden und dargestellten Men-
schen vor. Er vereinigt aubergewöſinlick

Filmregisseur Menschengestalter
gesckickt und empfindend das Charakter
bild des darzustellenden Menschen mit der
Persönlichkeit des darstellenden Schau-
spielers und zeigt so schon in der Wahl
seiner Mitarbeiter mehr als blobes Ver-
ständnis äuherer Wirkung. Wie er hier be-
kutsam Charaktere zusammensetzt und da-
durch lebensecht und -nak formt, so ist er
ebenso bekutsam in der Durchführung und
Gestaltung des DPrehbuches. Okne jegliche
Sentimentalität, die gerade im Film sehr

leicht und sehr Schnell!“
durch die „optische Nähe
des Darstellers und die
„akustische Stärke des
Tones eintreten Rann, läßt
er den Zuschauer ecktes
Gefühl, echte Leidenschaft

Eure also echte Men-
schen von Fleisch unckh
Blut empfinden, ohne
dabet aber den gefäkr-
lichen Schritt zum ver-
filmten Theater zu gehen.
Gerade diese Tatsache ist
um so mehr hervorzur-
keben, weil der nunmehr
37fährige Liebeneiner vom
Theater her Rommt. Er
bleibt in allen seinen Wer-
en filmisch! Das keibt, er
weiß um die dramaturgi-
schen Gesetze des Films
ebenso wie um seine ge
heimsten Wirkungen, und

seine ganze Sorge und Arbeit ist darauf
gerichtet, dem Film das höchste künstle-
rische Niveau zu verleiken. Diese Sorge
spürt der Filmzuschauer, ob er will oder
nickt! Tiebeneiners Lebensweg steht nun-
mer fast ausschlieblich im Dienste des
Filmes. Seine Ernennung zum Professor und
die Betrauung mit dem wicktigen Amt des
Produktionsehefs der Ufa sind die äuberen
Meitlensteine dazu und höckste Anerkennung
seines Strebens und Hervorkebung Seines
Weges als RKünstler des Weges nach

innen! R. G.

Aufn. Schert

Orient Von Colin Rot
Oſteuropa, obgleich hier ſeine Herrſchaft um
zwei Jahrhunderte kürzer dauerte. Hier iſt
der einzige Teil des europäiſchen Volkskör
pers, in den die Lehre des Propheten einzu
dringen vermochte.

Faſt eine Millivn Bewohner des Unab
hängigen kroatiſchen Staates, und zwar Men
ſchen rein europäiſchen, rein kroatiſchen oder
ſerbiſchen Blutes, ſind Mohammedaner, und
zwar fanagtiſchere, orthodoxere als in vielen
aſiatiſch-iſlamiſchen Ländern. Dieſe Million
Mohammedaner europäiſchen Blutes bilden
eine Brücke zum Morgenland, die heute wich-
tiger und notwendiger iſt als je. Eurvpa und
der Halbmond ſind keine Gegenſätze mehr,
ſondern Verbündete gegen Hammer und
Sichel wie gegen das Sternenbanner, die
Oixdent und Orient in gleicher Weiſe bedrohen
Bräche Europa unter dem bolſchewiſtiſch
anglv amerikaniſchen Anſturm zuſammen, ſo
hätte auch das Morgenland ſeine Freiheit
auf lange, wenn nicht auf immer verloren.
Eine der großen Aufgaben unſerer Zeit iſt die
Wiederherſtellung des mediterranen Raumes,
wie ihn die Antike ſchuf, oder ſagen wir gleich
des mittelmeeriſchen Europa und ſeine
Fuſion mit dem kontinentalen, das aus dem
Frankenreich entſtand. Für dieſe Syntheſe des
Abend- und Morgenlandes bilden die mus-
limiſchen Kroaten den wichtigſten Mittler.
Während der ganzen Türkenherrſchaft in
Europa waren ſie die wertvollſte militäriſche
und politiſche Stütze des Padiſchah. Nachdem
ſich der bogumiliſche bosniſche Kleinadel ein
mal zum Halbmond bekannt, hielt er ihm
unverbrüchliche Treue, und ſelbſt als die
Pforte Bosnien nach dem Berliner Kongreß
preisgab, fochten die Bosniaken noch ſieben
Jahre gegen die Okkupation der k. und k.
Monarchie. Die mohammedaniſchen Kroaten
ſtellten dem Großſultan mit ſeine beſten und
zuverläſſigſten Truppen. Die Janitſcharen,
ſein ſo lange Zeit unbeſiegliches Fußvolk, re
krutierte ſich zu erheblichen Teilen aus bos-
niſchen, urſprünglich chriſtlichen Knaben.
Aber auch als Beamte waren zwanzig Groß
veziere kroatiſchen Blutes. Der kroatiſche
Einfluß an der Hohen Pforte war zeitweiſe ſo
ſtark, daß kroatiſch die Kanzleiſprache wurde.

Als die öſterreichiſche Okkupationsarmee
endlich des Auſtandes Herr geworden
war, beſiegelten zahlreiche Bosniaken ihre
Treue zum Halbmond mit der Auswan-
derung. Sie verließen lieber ihr Heimatland,
als unter fremder Herrſchaft zu leben.
300000 ſiedelten nach Kleinaſien über. Es gibt
dort Städte wie Jneyöll, in denen von 45000
Einwohnern 30000 Kroaten ſind. Und daß die
Kroaten noch im heutigen türkiſchen Reich
eine Rolle ſpielen, beweiſt die Tatſache, daß
acht türkiſche Generale krogatiſcher Abſtam
mung ſind wie auch der ſtellvertretende Bür
germeiſter von Ankara. Der 1941 geſchaffene
Unabhängige kroatiſche Staat hat vom
erſten Augenblick um ſie geworben. Die
krogtiſchen Muslim beſitzen nicht nur volle

Rathaus von Serajewo im neu-orientalischen Stil
Aufnahmen: Atlantie (2)

Religionsfreiheit, ſondern die Ausübung
ihrer religiöſen oder ſonſtigen Bräuche
wird darüber hinaus in jeder Weiſe
fördert. Jn der Hauptſtadt erhebt ich
heute eine impoſfante Moſchee. Wenn ſie ſo
ſehr viel größer gebaut wurde als dem
religiöſen Bedürfnis der etwa tauſend in
Agram lebenden Mohammedaner entſpricht,
ſo um zu dokumentieren, daß das katholiſche
Krogatien den Halbmond nicht mehr bekämpft,
ſondern den Jſlam als gleichberechtigte
Religion anerkennt

Für den inneren Ausbau der Moſchee
wurde der oberſte Scheriatsrichter nach der
Türkei entſandt, um die dortigen Moſcheen
zu ſtudieren. Scheriatsrichter gibt es in allen
Städten mit 30 vom Hundert iſlamiſcher Be
völkerung, außerdem in allen Bezirken einen
Kadi; denn für Ehe und Erbſchaftsfragen
gilt noch der Koran. Das Recht auf mehrere
Frauen wurde allerdings in der jugoſla
wiſchen Zeit abgeſchafft. Mit der Zeit iſt eine
freiwillige Angleichung in Ehefragen und ins
beſondere der Aufhebung der Abſperrung
der Frau wünſchenswert; denn dies iſt eine
der wichtigſten Vorausſetzungen für die
abendmorgenländiſche Syntheſe. Deshalb iſt
es überaus zweckmäßig, daß die aſiatiſche
Türkei in dieſer Hinſicht fortſchrittlicher iſt
als das europäiſche Bosnien. So kann es
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ſeinen Einfluß für dieſe Syntheſe wirkſamer
geltend machen, da es nicht in den Verdacht
kommen kann, in Glaubensfragen lax zu ſein.
Jn Kroatien hat man die Bedeutung des
abendmorgenländiſchen Zuſammenſchlufſes
durchaus erkannt, und man bemüht ſich in
jeder Weiſe um ihn. Erſchwert wird er da
durch, daß die Türkei den neuen kroatiſchen
Staat noch nicht anerkannt hat. Mit der Zeit
aber werden ſich die Fäden, die ſich vom iſla
miſchen Kroatien nach der Türkei, und über
dieſe hinaus nach der übrigen mohammedani
ſchen Welt knüpfen. feſter ſpinnen, und ſie
werden ſchließlich eine tragfähige Brücke er
geben, die das Abend- und das Morgenland
u der Einheit verbinden wird, die in beider
ntereſſe liegt.
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Das Bildnis der Vroni Huber es Meias Bare
r nannte ſte Vroni. Jrgendwann einmal
hatte Chriſtoph Reinthaler dieſen Namen

gehört, der ihm beſſer zu der einfältigen Schön
heit des Mädchens zu paſſen ſchien als zum
Beiſpiel Bertha Huber. Wenn ſie in demkleinen ſüddeutſchen Dorfgaſthaus hinter dem
Schanktiſch ſtand und die ſchweren Bierkrüge
ſpülte, ſicher in den Bewegungen und von
einem rührendem Eifer, holte Chriſtoph
Reinthaler regelmäßig ſeinen Zeichenblock
aus der Taſche und verſuchte, mit wenigen
Strichen ihre Geſtalt zu Papier zu bringen.
ber eines Tages fragte er ſie, ob er ſie

malen dürfe, richtig malen, mit Pinſel, Farbe,
Leinwand, nun, ſie wüßte ja ſicher Beſcheid.
Vront ſah ihn groß an und ſtellte den
ſchweren Krug, den ſie in der Hand hatte,
langſam auf den Tiſch. „Malen? Sie wollen
mich malen?“ fragte ſie mit einem etwas
ſtarren Lächeln, während ihr Geſicht eine
matte Röte überflog: „Aber warum denn
gerade mich? Jch weiß nicht Aber da
wußte Chriſtoph Reinthaler ſchon, daß er
gewonnenes Spiel hatte. Er ſprach mit dem
Wirt und verabredete eine Zeit, wann er
Vroni entbehren konnte.

An einem der nächſten Tage kam Vroni zu
ihm. Sie trug ein buntes Kopftuch über dem
flachsgelben Haar und einfache Sandalen an
den Füßen, die wie eine luſtige Muſik durch
den Flur klapperten. Reinthaler gab ihr die
Hand. ſie zögerte ein wenig, als ſie ſein
Akelier betrat, ſie zeigte eine Unruhe, die
nicht zu ihr paßte und die erſt ſchwächer
wurde, als Chriſtoph zu malen begann. Sie
ſtand vor einem Kamin mit bunten Kacheln
und ſah ſeiner Arbeit zu. Das enge Mieder,
das ſie trug, und der weite, farbige Rock bildeten einen reizenden Gegenſatz Alles an ihr

war Wirklichkeit. Wenn ſie ſich bewegte, ſah
ſie Chriſtoph Reinthaler mit lächelnder
Strenge an, dann ſtand ſie wieder ruhig, aber
doch gelöſt in ihrer Haltung. Es war ſehr
ſtill im Raum. Wenn draußen ein Geräuſch
war, ſchrak Vroni jedesmal zuſammen, als
ſei es eine Heimlichkeit, hier zu ſein und ge
malt zu werden, aber je öfter ſie in den
nächſten Wochen kam, deſto wohler ſchien ſiein der fremden Umgebung zu fühlen.
Peinthaler empfand es mit wachſender Freude.
Noch nie war er ſo in ſeine Arbeit vertieft
geweſen, und er bedauerte es faſt, als das
Bild eines Tages vollendet war.

Ein paar Tage ſpäter mußte Chriſtoph
Reinthaler das Dorf verlaſſen und wieder
in die Stadt zurück. Er hatte Vroni nicht
noch einmal geſehen, und während er im Zuge
ſaß, war es, als entfernte ſich ihr Geſichtimmer mehr von ihm, wurde fremd und un
wirklichVroni lebte die nächſte Zeit wie in einem

ſchmerzlichen Traum dahin. Jeden Tag
glaubte ſie, von Chriſtoph Reinthaler Nach
richt zu erhalten. Er hatte ihr nichts ver
ſprochen, aber konnte es anders ſein? Sie
fand in den Nächten wenig Schlaf, ſie wurde
blaß und unfreundlich gegen andere, ohne daß
ſie eigentlich wußte warum.Eines Tages kam ein Fremder aus der
Stadt in das Wirtshaus, in dem Vroni die
Krüge ſpülte. Er beſtellte Bier und holte ein
Bündel Zeitungen aus der Taſche.
darin, und als der Wirt an ſeinen Tiſch trat,
ließ er ſie wieder ſinken. „Komiſcher Zufall“,
ſagte er und zeigte auf ein Bild in einem
der Blätter, die vor ihm lagen, „man könnte
Zenken. es wäre das Mädchen Hort DerWirt ſah auf das Bild. „Ja, das iſt die Vroni,
ſo nannte er ſie nämlich, der Maler
„Es hat den erſten Preis in dem großen
Kunſtwettbewerb erhalten“, hörte Vroni den
Fremden ſprechen, dann kam ſchon der Wirt
zu ihr und grigte das Bild. „Sieh mal, Vroni,das biſt du.“ „Nein“ ſagte ſie, ihr Geſicht
war ſtarr und ſte fühlte, wie ſich ihr Herz
zuſammenkrampfte. „Doch, das biſt du“, ſagte
nun auch der Fremde und lächelte ſie an. Aber
Vronti ſagte wieder nichts als nein und ging
aus dem Zimmer. Jhr Bild ſtand in denZeitungen, er hatte den erſten Preis dafür
bekommen und was hatte ſie? Hatte ſie nicht
ein Recht auf ihn? Er hatte ſie gemalt, ſie
hatte ſich weggegeben und hatte ihn doch ver
loren. Sie lehnte ihren Kopf an den Tür
rahmen und wejinte Aber plötzlich hörte
ſie drinnen, im Wirtshaus den Fremden
ſprechen. Sie lauſchte zwiſchen Tränen auf
ſeine Stimme, die mit dem Wirt ſprach, ernſtund teilnahmsvoll, aber doch ſo laut, daß
Vroni ſie hören konnte.

„Es iſt ſeltſam mit dieſem Bilde da“, ſagte
der Fremöe, „es hat dem Maler das Leben
gerettet. Denn er lebte verkannt und in
Armut, vielleicht weil er ſich nie an die
Oeffentlichkeit drängte. Seine Freunde haben
ihn beſchworen, das Bild vor das Preisgericht
zu ſtellen, er hat es immer abgelehnt. Bisganz zuletzt, als er nichts mehr hatte. Da
gab er nach. Und nun hat ihm das Bildnis ſo
viel Geld und Ruhm gebracht, daß er mit
einem Schlage alle Sorgen los iſt. Sehen ſie,
ſo iſt das Leben manchmal Es iſt wie
ein Schickſal um dieſes Bild.“Als Vroni edte ins Zimmer trat, waren
ihre Tränen getrocknet, ihre Augen leuchteten
mit einem ſeltſamen Schein, als ſähe ſie
hinter allen Dingen ein Leben, das ihrgehörte, wenn es auch verloren ſchien. Dann
griffen ihre Hände wieder zu den Krügen
auf dem Schanktiſch, und der Fremde ſtand
auf und ging mit einem lächelnden Gruß zu
ihr hin aus dem Zimmer.

Vvonne, ein Mädchen aus Frankreich er Aue
as Leben der kleinen Yvonne war eine
ſehr einfache Angelegenheit. Es war glück

lich und zufrieden. Gewiß, es war nicht leicht,
und Madame Gruvier verlangte zuweilen
Unmögliches. Die Hemden und Kragen
anußten blütenweiß, genau auf jede Falte ge
plättet, pünktlich den Kunden geliefert werden.

Und nun? Dies gute und einfache Leben
war plötzlich zerborſten, wie eine Vaſe zer
bricht. Alle Blumen waren verwelkt.

Der Krieg kam näher, unbarmherzig. Er
ſchlug lauter ſeine ſchwere Fauſt gegen die
Erde und zertrümmerte alles. So hatte man
es Yvonne gelehrt. Dies ſei das Ende.

So ſprach man abends vor den Türen, ſo
las man es in den Zeitungen, ſo konnten es
die Gutmütigen alltäglich im Rundfunk
hören, die Zweifler, die anderes für möglich
hielten.
Und als dann wirklich das Knattern der
Motvre und der dumpfe Marſchtritt endloſerKolonnen die ſchlafende Straße weckten,
ſtockte das Herz der kleinen Yvonne.

So hörte ſie ſpäter das dünne Läuten der
Flurglocke nicht, und erſt als heftig gegen die
Tür geſtoßen wurde, wußte ſie, daß nun viel
leicht das Letzte in ihrem kleinen Leben ge
ſchehen würde. Zitternd, nachdem ſie ſchnell
ein Kleid übergeworfen hatte, öffnete ſie die
Tür. Zwei Männer ſtanden vor ihr. Geſichter, braun, von Staub verkruſtet, ſeltſam
anzuſchauen, überleuchtet von hellen Augen,
in die ein Lächeln zu treten ſchien. Sie ver
ſtand die wenigen Worte nicht, ſie waren

dunkel und ſchwer im Laut, aber ſie ſpürte,
daß ſie eine Frage enthielten, die beantwortet
werden mußte.

Schritte hin und her, zuweilen ein Wort,
ſeltſam rauh und fremd, von einem Lachen
unterbrochen. Waſſerrauſchen, lange, endlos.
Der Gaskocher fauchte, das knarrende Ge
räuſch der Kaffeemühle, und immer wander-
ten noch die Schritte hin und her. Es wurde
ruhiger. Die Lauſchende hörte die Männer
am Tiſche niederſitzen. Sie berieten jetzt. Sie
hatten Zeit.

Hvonne wartete, Stunde ſchlich zu StundeGlieder einer Kette, endlos ſich dehnend, den
noch enger ſie umſchließend. Wann? fragte
die. Hockende und ſah zur Tür hinüber. Aber
die ſtumme Tür antwortete nicht. Gaſton war
fern und ſaß doch dort am Fenſter, aber er
konnte ihr nicht helfen.

Als ſie erwachte, ſtand der Morgen im
Fenſter. Auf der Straße war es ſtill ge
worden.

Sie lief leiſe zum Fenſter. Die Straße
war leer. Nach langem Zögern, die Augen
halb geſchloſſen, drehte ſie leiſe den Schlüſſel
im Schloß und ſchob den Riegel zurück.

Die Küche war aufgeräumt, die Decken
glatt gezogen. Vier Scheiben dunklen Brotes,das ſchwer duftete, lagen neben ihrer Taſſe
auf dem Teller. Die kleine Kaffeekanne, die
ihr Gaſton einmal geſchenkt hatte, ſtand unter
dem Wärmer und barg den noch heißen
Kaffee. Auf dem Taſſen rand lag ein Zettel.
Sie hob ihn empor. „Merci“, war mit unge
lenker Männerſchrift darauf vermerkt.

Und die kleine Yvonne, deren Leben ein
fach und glücklich geweſen war, ſtand nun da

und blickte umher in der ſauberen Küche. Ste
fuhr mit der Hand über die Stirn und blickte
immer noch auf das Papier. Dann aber lachte
ſie plötzlich, ſtürzte zum Schrank, als ſie den
Schritt marſchierender Kolonnen vernahm.
Sie ergriff zwei Flaſchen goldgelben Cidre-
weines, zwei Gläſer und, ohne die Tür zu
h eilte ſie ſchnellfüßig die Treppe

inab
Lächelnd nahmen die grauen Männer ihr

die gefüllten Gläſer aus der Hand. Sie gab
grit i t fröhlichem Geſicht das Lachen
zurück. Das Leben der kleinen Yvonne war
wieder eine einfache Angelegenheit.

Er las
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Keria l Eine et aus der tripolitanis chen Wäste von Gino Valorit
Llmgeben von armſeligen Stagebprenen

hütten, liegt inmitten der großen tripoli
taniſchen Wüſte zwiſchen Nalut und Gadames
die beſcheidene Oaſe Sinauen. Nur wenige
Familien leben dort, kümmerlich genug von
getrockneten Datteln und ein wenig Gerſte ihr
Daſein friſtend.

Nicht um ihrer Schönheit willen wählt ſich
der Mann von Sinauen ſeine Lebensgefähr
tin, da er ja eine ihm völlig Unbekannte
heiratet. Sämtliche die Heirat betreffenden
Fragen werden von den Oberhäuptern der
beiden Familien beſprochen und geregelt. Erſt
nach Ende der Hochzeitszeremonie darf der
Bräuttigam die Braut entſchleiern und ihr
Antlitz betrachten. So wilt es jedenfalls eine
uralte, feſteingewürzelte Sitte.

Kerig war vierzehn Jahre alt, ſie war
ſchön und ſchlank und biegſam. Jhre großen
dunklen Augen et wie Sterne aus
dem Schatten des Schleiers hervor, und wenn
ſie vor Said ihr Geſicht enthüllte und ihn
zärtlich anlächelte, blitzten die Zähne hinter
den vollen Lippen in ſchneeiger makelloſer
Weiße.

III II III nun ttättrtritinininununum

JUNGES MAEDCHEN
Es ist ein sanftes Land
Frühlingsbeginn.
unschuldige Matten,
Manchmal erregt ein Wind
Blumen, die Zeit verrinnt
traumhaft, und Hand in Hand
wandeln darin
Gestalten und Schatten,

Es ist ein stiller See
Kühl, nicht zu tief:
Flimmernde Feuchten,
Und in den Spiegelschein
münden die Himmel ein,
die Gottes Vaternäh
gütig berief
zum Leben und Leuchten, Jose Welnkeber

xürürttttiniiiinuunun in III

Die kleine Elfe Einer ebinesischen Legende nacherzählt von Hans von Hälsen

Als Litaipe, noch in jungen Jahren, ein
mal im weiten Garten um ſein Haus

ſpazieren ging, Verſe vor ſich hinſprechend, er
blickte ihn eine kleine Elfe, die ſich am Teich
auf einem Schilfrohr ſchaukelte; und da ſie
ſah, daß er ein Dichter war, entbrannte ſie
in Liebe zu ihm, flog ins Gebüſch, verwan
delte ſich und trat ihm im Baumſchatten als
Mädchen gegenüber, das war ſo ſchön und
zart, daß Litai-pe ſogleich in Liebe fiel und
nicht anders konnte, als ſie anzureden.

Von da an trafen ſie ſich alle Tage um die
Vorabendſtunde im Garten. Und als das
Jahr zur Höhe ſtieg, kam das Mädchen auch
in des Dichters Haus.

Aber wenn ſie dann gehen mußte, weil die
Dunkelheit hereinbrach und alle Blütenkelche
ſich ſchloſſen, ſo wehrte ſie ihm immer, ſie
hinauszubegleiten in den Garten; ja, ſie bat
ihn flehentlich, ihr nicht einmal durchs
Fenſter nachzuſehen, wohin ſie ginge, wenn er
es jemals täte, ſie nimmermehr wieder
kommen könne.

Da er ſie ſehr liebte, bezwang Li-taipe
lange ſeine brennende Neugier, woher wohl
die geheimnisvolle Geliebte zu ihm kommen
möge; doch als viel Zeit vergangen war und
er ſich ihrer und ihres Beſitzes ſicher glaubte,
ſchlich er ihr eines Abends auf leiſen Sohlen
nach in den ſchon ſchattenvollen Garten und
kam gerade noch zur Zeit, um zu ſehen, wieſie plötzlich im Mondlicht einer Wieſe am See
verſchwand und an ihrer Stelle eine kleine
Elfe da war, die ſogleich in den weißen Kelcheiner Waſſerroſe ſchlüpfte

Aber von dem Tage an kam das Mädchen
nicht wieder, wie ſie's geſagt hatte. Nunbegann eine ſehr traurige Zeit für Li-tai-pe.
Da begann er, ſeinen Schmers in Verſe

und Reime zu bringen, und ſchrieb ein ganzes
Buch, in dem er ſie beſang; er gab ihr den
Namen „Klein Elfe“ und erzählte, wie ſie im
Kelch einer Waſſerroſe auf dem Spiegel des
dunklen Teiches wohnte und in den blauen
Sommernächten ſich auf den Gräſern des
Gartens wiegte und mit den en
die Wette ſang, bis die Sänger im Gebüſch
ſich beſiegt gaben und verſtummten und er
griffen ihrem Geſang lauſchten.

Als das Buch fertig war und gedruckt
wurde, ſprach man in der ganzen großen
Stadt und ſelbſt im Kgiſerpalaſt von nichts
anderem, als von der kleinen Elfe, die der
große Dichter liebte.

Aber aller Ruhm ſeines Namens tröſtete
Li-taipe nicht darüber, daß er die Geliebte
für immer verloren hatte.

Und eines Abends, als er ſo traurig am
Tiſche ſaß und über einen neuen Vers ſann,
die verlorene Geliebte zu preiſen, kam durchs
offene Fenſter ein Falter, der zog eine Weile
in ſtillen Kreiſen um die Lampe, daß ſeine
zarten Flügel im Lichte ſchillerten; daraufließ er ſich über dem Näpfchen mit Tuſche
nieder, ſchloß das Flügelpaar und ſah den
Dichter lange mit ſeinen Aeuglein an, die ihm
wie winzige Nadelköpfchen im Antlitz ſaßen
und dann fiel er plötzlich auf das halbbeſchrie
bene Blatt, tanzte ein Weilchen auf ſeine
Weiſe umher, wie nach einer von ferne klin
genden Melodie, breitete die Flügel aus und
ſegelte ſtill hinaus in die blaue Nacht.

Li-taipe ſah ihm voll Glück und Schmerz
nach, denn er wußte wohl, daß es die Ge
liebte war, die ihn beſucht hatte.

Aber da er die feuchten Augen wieder zu
ſeinem Papier wandte, ſah er darauf in aller
zierlichſten Buchſtaben geſchrieben „Dank!“

Said wußte, daß auch Keria ihn liebte.
Und ſo nahmen denn die üblichen Verhand
lungen zwiſchen den Familien der beiden
jungen Menſchen ihren Anfang. Abends bei
Sonnenuntergang, wenn Kerig zum Brunnen
ging, konnte ſie oft Saids und ihren Vater
miteinander ſprechen ſehen, und dann glaubte
ſie, es handele ſich um ſie und ihr Glück.

Niemand hatte ihr ja geſagt denn eine
kleine Araberin darf von allem, was ihre
Hochzeit betrifft, nichts wiſſen daß ihre
Angehörigen längſt andere Pläne mit ihr
hatten

Und dabei waren bereits drei volle
Monate vergangen, ſeit Manſur ben Alt, derVater Mabruks, aus Sciaug nach Sinauen
gekommen war: er hatte längere Zeit mit
Mohamed-ben-Mohamed, dem Vater Kerias,
verhandelt und war dann wieder abgereiſt.
Bald darauf hatte ſich dann Mohamed-ben-
Mohamed ſeinerſeits nach Seiaug begeben
um die Verhandlungen fortzuſetzen. Kerias
Angehörige betrachteten die Verbindung mit
Mabruk als ein großes Glück.

Kerig erfuhr von alledem erſt, als es eine
feſtbeſchloſſene Sache war. Gegen den Willen
des Vaters gab es keine Auflehnung.

Drei lange Abende die drei letzten
Abende ihrer Jungfräulichkeit ſtand Kerig
ſo und ſtarrte empor zu den Sternen.

Am Abend des dritten Tages führte
Mabruk ſeine Braut auf dem Rücken eines
hochbeinigen Mehari mit ſich fort. Keria hatte
ſich noch dichter als ſonſt in ihre Schleier ge
wickelt: man ſah nicht einmal ihre Augen
daraus hervorleuchten. Eifrig trieb der
Bräutigam das Kamel zur Eile an. Die Ent
fernung von Singuen nach Seigug wurde in
ununterbrochenem Trabe zurückgelegt. Bei
vorgeſchrittener Nacht Lrreichten ſie Mabruks
Haus. Nach kurzem Willkommen führte derBräutigam die Braut in das Hochzeits-
zimmer, riß ihr mit herriſcher Gebärde den
Schleier vom Geſicht und fuhr entſetzt
zurück: denn Kerias Antlitz ſchien eine einzigeſchreckliche Wunde von den Augen zu den
Mundwinkeln, von den Ohren zur Naſe, von
den Schläfen zum Kinn, überall zogen rtiefe, grauſame, klaffende Schnitte Und
gus den verſchwollenen, blutverkruſteten
e klang nun dem Bräutigam ein gellen-

Hohngelächter entgegen.e in der gleichen Nacht verließ die
verſchmähte Kerig ungeſehen das feſtlich ge
ſchmückte Haus. Sie war glücklich, ſich miteigener Hand entſtellt zu haben, im ihrer
Liebe treu bleiben zu können. Allein lief ſie
hinaus in das nur von den ſchwach glimmen-
den Sternen erhellte Dunkel, lief zu Said,
um ihm zu ſagen, daß ſie ihn nicht betrogen
hätte. Sie zitterte vor Kälte und vor Furcht,
döch ihr Wille machte ſie ſtark. Sie lief die
ganze Nacht hindurch, atemlos und mit ſtarr
geradeaus gerichteten Augen, um nicht vom
Grauen der nächtlichen Wüſte überwältigt zu
werden Sie ſah Schakale und Gazellen in
flüchtigen Sätzen vor ihr her das Weite ſuchen,
ſie ſah den Himmel im Oſten ſich röten und die
erſten Strahlen der Sonne vom fernen Hori-
zont aus taſtend über die Ebene gleiten.

Kerig blickte zur Sonne empor und eilte
weiter. Der Himmel über ihr verfinſterte ſich
raſch. Jn raſenden Stößen fegte der Ghiblt
die glühenden Sandmaſſen von nah und fern
vor ſich her. Das Atmen wurde immerſchwerer.

Endlich fiel ſie hin. Sehr raſch bedeckte der
wehende Sand ihren regloſen Körper. Und
als dann endlich am Himmel wieder die
Sterne aufglommen, gab es inmitten der
grenzenlovſen Weite der Wüſte eine Sand
düne mehr.
Aus dem Italienischen von Herbert T. Schidlowsky



II

III

S

o. Mal 194 MITTELDEDTSCHE NATIONA-ZEITVNG Seffe

AUS DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Sonntag 22.07 Uhr bis Mon

tag 4.26 Uhr. Mondaufgang: Montag 4.03 Uhr;
Monduntergang: Montag 18.12 Uhr.

Die „Tage der Roſen“ beginnen
Der Roſenmond lIöſt den Wonnemond ab
ſo hat man es uns gelehrt, und ſo haben

wir es ſelbſt beobachten können. Noch blüht
uns der Maien, und ſchon hat der Junt ſeine
allfährliche Reiſe angetreten, wenn auch noch
nicht mit all ſeinem ſtolzen, farbenprächtigen
Gefolge. Er ſandte lediglich die erſten muti
gen Vorboten ab. Auf einem kleinen Roſen
beet vor dem Polizeipräſidium entdecken wir

wiſchen dunkelgrünen Blättern und ſtache-
igen Dornen die Künder des nahenden „Mo-

nats der Roſen“. Die erſten zartroſg und
dunkelroten Roſen haben ihre Blütenkelche
geöffnet. Noch nicht zu ihrer vollſten Pracht
entfaltet, noch nicht ſo ſtolz und ſelbſtbewußt
wie auf der Höhe ihres Lebens, treten die
Königinnen im Reich der Blumen ihre Herr
ſchaft an. Es ſcheint, als haben ſich die zeiti
gen Boten ſommerlicher Tage in weiſer Vor
ausſicht ein ſicheres Plätzchen gewählt, damit
nicht irgendwer verſucht wäre, die Hecken
ihrer erſten und deshalb beſonders koſtbaren
Blüten zu berauben Ob der Poſten am Eing
gang des Präſidiums uns nicht ſchon arg
wöhniſch beobachtet? Wir ſind nämlich dicht
an das Dornengebüſch herangetreten und
haben uns tief herabgebeugt, um den herb-
ſüßen Roſenduft in uns aufzunehmen. Unter
ſeinen Augen entwenden wir etwas. von dem
kleinen Roſenbeet, etwas, das auch er uns
nicht verwehren kann: wir nehmen einen
Atemzug von dem ſchweren Duft und das
liebliche Bild mit nach Hauſe. i.
Jm Sommer mehr entrahmte Friſchmilch!

Von der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt erfahren wir, daß infolge der beträcht
lich anſteigenden Milcherzeugung und ab
lieferung an die Molkereien mit Beginn der
50. Zuteilungsperiode, alſo ab 31. Mai, bis
auf weiteres dem Verbraucher wöchentlich ein
achtel Liter entrahmte Friſchmilch verabfolgt
werden kann. Anſtatt der bisher ſieben Achtel-
liter je Woche werden nunmehr wöchentlich
acht Achtelliter entrahmte Friſchmilch je Ver
braucher ausgegeben. Dies gilt nur für Orte,
in denen der Bezugsausweis eingeführt iſt.

Der Milchhandel iſt verpflichtet, dieſe Men
gen herauszugeben, da er von den Molkereien
auf Grund der abgegebenen Beſtellſcheine die
entſprechenden Milchmengen zugewieſen er
hält. Die Erhöhung um wöchentlich ein Achtel
liter je berechtigten Verbraucher kann nur für
die Zeit erfolgen, in der unſere Milchkühe
durch die im Frühjahr bis in den Sommer
hinein anfallenden nährſtoffreichen Friſch
futtermaſſen auf Höchſtkeiſtung ſtehen. asg.

Himmelfahrt und Fronleichnam verlegt
Mit Rückſicht auf die beſonderen Erforderniſſe des

Krieges werden der Himmelfahrts- und der Fron
leichnamstag auch in dieſem Jahre auf den jeweils
nachfolgenden Sonntag verlegt. Die entſprechenden
kirchlichen Veranſtaltungen finden an dieſen Sonn
tagen ſtatt. Der 3. und 24. Juni ſind Werktage.

Baſtkraftwagen plötzlich auf zwei Rädern Am
Sonnabend fuhr gegen 16.15 Uhr ein Laſtkraftwagen
auf der Leipziger Straße in Richtung Adolf Hitler
Ning. Vor dem Leipziger Turm lIöſten ſich die beiden
Hinterräder und beſchädigten eine Ladentür im Hauſe
AdolfHitlerRing 1. Gegen 8,08 Uhr ſtieß an der
Kreuzung Reideburger/Freiimfelder Straße ein Laſt
wagen mit einer Straßenbahn der Linie 6 zuſammen,
wobei beide Fahrzeuge beſchädigt wurden. Es ent
ſtand eine Verkehrsſtörung von 10 Minuten. Vor
dem Hauſe Moritzzwinger 17 wurde gegen 14.40 Uhr
ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen angefahren.
Der Radfahrer wurde einer Klinik zugeführt, aus der
5 e der Behandlung wieder entlaſſen werden
onnte.

Wieder Freilichtaufführungen des
Man ſagt nichts Neues mehr, wenn man

h daß das deutſche Kulturleben trotz
er großen Anſpannung, der ſich alle deut

ſchen Volksgenoſſen zu unterziehen haben,
nicht nur ungeſchmälert blüht, ſondern
daß auch die Menſchen mehr denn je Ent-
ſpannung und Freude durch die Werke deut
ſchen Geiſtes ſuchen und finden. So iſt es
auch kein Zufall, daß die deutſchen Theater
vollzählig ſpielen, und daß darüber hinaus

ewiſſermaßen zuſätzlich Külturſtätten ihre
Zforten öffnen, um einer möglichſt noch grö

ßeren Zahl von Volksgenoſſen Gelegenheit zu
dieſen Freuden zu verſchaffen. Gewiß wird in
den Sommermonaten eine kurze Zeitſpanne
lang eine Pauſe eintreten, die einmal den
Künſtlern die notwendige Möglichkeit zur
Ausſpannung von ſchwerer Berüfsarbeit ge
währleiſtet, die zum anderen aber auch not
wendig iſt, um in den Theatern, Konzerthäu
ſern und den anderen Stätten muſiſcher Er
bauung die notwendigen Ergänzungen, Er
neuerungen und Wiederherſtellungsarbeiten
vornehmen zu laſſen.

So wird auch das Stadttheater Halle mit
dem 19. Juli die diesjährige Spielzeit be
ſchließen, um nach vier Wochen den Spiel-
betrieb wieder aufzunehmen. Allerdings
werden vor Spielzeitſchluß noch einige
Erſtaufführungen zut erwarten ſein,
und im übrigen wird die allſommer-liche Bereicherung unſeres ſtädtiſchen
Kubkturlebens durch die Freilichtaufführun-
gen im Burghof Giebichenſtein nicht fehlen.
Jm Stadttheater ſelbſt werden folgende Pre-
mieren bis zum Spielzeitende ſtattfinden:
Am Dienstag, 1. Juni, wird das Luſtſpiel
„Die kluge Wienerin“ von Schreyvogel, das
ſeit einiger Zeit über faſt alle deutſchen Büh
nen läuft, in der Spielleitung von Herbert
Köllner zum erſten Male aufgeführt. Der
18. Juni bringt Verdis Oper „Rigoletto“,

Eine Firma, in der der Aklas neben dem Haupkbuch liegt
Handelsfäden von Halle nach achtzehn europäiſchen Ländern Der Kriegsarbeilslag einer Speditionsfirma

Ein halliſches Unternehmen ſchlägt das
Verzeichnis ſeiner Filialen auf und ſucht
ohne Umſtände, wie unſereiner einen An
ſchluß in Leipzig oder Bitterfeld nachſchlägt,
eine Telephonnummer für ein Ferngeſpräch
heraus. Als Anmerkung. hierzu ſteht jedoch
am Anfang des Verzeichniſſes: „Bei Anrufen
iſt auf den Ortsunterſchied zu achten. Mittel
europäiſche Zeit gilt in Dann folgt
eine Reihe europäiſcher Länder, die man
früher vom Hörenſagen, dann von Reiſe
wünſchen und jetzt als nähergerückte Gebiete
durch die Feldzüge unſerer Wehrmacht in den
erſten Kriegsjahren kennt. Zu allen dieſen
Ländern ſteht die Firma, die ein Zweig des
größten deutſchen Speditionsunternehmens
iſt, in fernmündlicher, telegraphiſcher und
ſchriftlicher Verbindung.

Wie durch unſichtbare Straßen ſind die
vielen Zweigunternehmen im Reich und die
lange Reihe gleichgeſtellter, ſehr oft deutſch
geleiteter Filialen in Südoſteuropa, der
Türkei, Skandinavien, Frankreich, Spanien,
Pörtugal und im Oſtland miteinander ver
bunden. Aber auch faſt alle ſichtbaren Stra
ßen dienen dem weitgeſpannten Speditions
haus: das Schienennetz mit Tauſenden von
Güterzügen, Verkehrsſtränge mit rollenden
Laſtautozügen, ſchmale, ſtaubige Wege tief in

die fruchtbaren Winkel der Balkanländer hin
ein, Kletterpfade zu den Orangenplantagen
Spaniens, dickichtumſchloſſene Holzfällerſtra-
ßen in krogtiſchen Wäldern und die breiten
Rücken mancher Flüſſe. Jns Reich rollen
auf dieſen Straßen die Handelsprodukte aus
18 Ländern, die unſere Rohſtofflage feſtigen
und unſere land wirtſchaftlichen Erträge
unterſtützen ſollen über die Grenzen geleitet
die Firma meiſt Jnduſtrie- und Spezial-
erzeugniſſe, die dem betreffenden Land fehlen.

Die halliſche Filiale übernimmt aus ihrem
Bezirk, der den Gau Halle- Merſeburg und
dazu noch Teile Magdeburg-Anhalts umfaßt,

heute eine Paraffinſendung aus einem Werk
der Umgebung für eine Streichholzfabrik bei
Oslo, oder bereitet morgen einen Transport
von Karakulſchafen aus dem Tierzuchtinſtitut
der halliſchen Univerſität nach der Ukraine
vor, der mit einem Tierpflegen für die koſt
baren Zuchttiere und Futter für zwanzig
Tage auf die Reiſe gehen muß. Dafür nimmt
ſie heute einen griechiſchen Süßholztransport
an und übergibt ihn der Drogenfabrik, die
ihn beſtellt hat, oder lädt ein paar Kiſten
franzöſiſchen Wein für eine Kellerei aus.
Andere Empfänger wieder laſſen ſich die Aus
landsware, die ſie beziehen dürfen, auch di
rekt ſchicken, und die größten Jnduſtriewerke

Der erſte Tag im neuen Semeſter
Semeſterantrittsappell in

Das neue Semeſter beginnt die Uni
verſität hat ihre Tore geöffnet und die neu
angekommenen Studenten, ehe ſie in die Hör
ſäle einziehen, zu einer Feierſtunde in der
Aula geladen. Gauſtudentenführer Dr. Vitz
damm begrüßte die Verfammelten und wies
ſie eindringlich auf die Verpflichtung hin, die
ihnen die Zeit auferlegt. Es gelte, alle Kräfte
zu mobiliſieren, um das Berufsziel ſo ſchnell
wie möglich zu erreichen. Aber nicht ödem
Jntellektuglismus ſolle das Wort geredet wer
den. Das Studium gelte als kriegswichtig,
unter der Vorausſetzung, daß Kriegshilfs-
arbeit nebenher geleiſtet werde, die ſich in
Semkſter und in Ferieneinſatz gliedere. Der
Semeſtereinſatz, der außerhalb der Uebungen
und Vorleſungen abgeleiſtet werden müſſe,
ſolle nach Möglichkeit auf die Fachrichtung
und auf perſönliche Neigung abgeſtimmt wer
den. Der Gauſtudentenführer forderte zur
ſtudentiſchen Mitarbeit auf, die er als wich
tige Vorübung für die praktiſche Menſchen
führung kennzeichnete, und verlas dann die
Lebensgeſetze der deutſchen Stüdenten, die der
Vereidigung zugrunde gelegt werden.

der Aula der Univerſität
Ein kurzes Bild von der Geſchichte der

Univerſität gab Seine Magnifizenz, der Rek
tor der Univerſität Halle Perof. Dr. Weigelt.
Er ließ berühmte Namen aufglänzen, hob den
bedingungsloſen Einſatz für Volk und Vater
land hervor den viele Generationen von
Studenten der Luther- Univerſität geleiſtet
haben und hieß vor allem die kriegsverſehrten
Studenten willkommen denen die größte
Aufmerkſamkeit der Lehrerſchaft gelten werde.
Ernſtlich warnte er vor einem Mißbrauch des
großen Vorrechtes, im vierten Kriegsjahr als
gkademiſcher Nachwuchs zu gelten. Danach
wurden die Studenten namentlich aufgerufen
und empfingen vom Rektor und vom Gau-
ſtudentenführer den verpflichtenden Hände
druck. Auch in dieſem Jahr iſt die Zahl der
neuen Hörerſchaft groß. Viele Namen klangen
durch den alten, ehrwürdigen Raum der Aula
und verhallten wieder. Der Wunſch, daß der
Klang ſich vertiefen und einſtmals von der
Oeffentlichkeit gehört werden möge, mag die
jungen Menſchen in dieſem Augenblick be
ſelt und ihre Herzen mit hohen Vorſätzen er
füllt haben.

Ermittlungen über Afrikakämpfer
Alle die, die ſeit längerer Zeit ohne Nach

richt von ihren Angehörigen in Nordafrika
geblieben ſind, werden gebeten, ſich unter An
gabe der Perſonalien des Vermißten und
ſeiner letzten Feldpoſtnummer mit dem ihnen
am nächſten liegenden Wehrmeldeamt, das
gegebenenfalls bei der örtlichen Polizeidtenſt
ſtelle zu erfragen iſt, perſönlich oder ſchrift
lich in Verbindung zu ſetzen, Auch diejenigen,
die bereits von irgendeiner Seite Nachricht
über den Verbleib ihres Angehörigen erhalten
haben, wollen ſich zur Regelung von Unter
halts und Gebührnisfragen mit den in ihren
Händen befindlichen Schreiben bei den Wehr-
meldeämtern melden, die die Unterlagen zu
nächſt nur entgegennehmen und ſie zur Auf
nahme der Ermittlungen dem zuſtändigen
Arbeitsſtab für Afrika bei den Wehrkreis-
kommandos, Luftgaukommandos uſw. zu
leiten. Von dort werden die Angehörigen ſo

//Aris und Galathea“ im Burghof Giebichenſtein
Stadttheaters Halle im Sommer

die Walter Trolldenier dirigiert; die Jnſze
nierung hat Joſef Weiſer. Anfang Juli wird
die Operette „Die Erntebraut“ von Nedbal
den Reigen der Premieren, der Spielzeit
194243 im Stadttheater ſelbſt beſchließen.

Jntendant Dietrich plant ſodann für den
Pfingſtſonntag, 13. Juni, die Wiedereröff
nung der Freilichtaufführungen im Burghof
Giebichenſtein. Dieſes ideale Naturtheater,
das wie erinnerlich bereits vor dem
Kriege ſeine ungezählten Freunde fand und
während der vier Kriegsjahre alljährlich
ſeine Pforten öffnete, bringt als erſte Pre-
miere die Aufführung von Lope de Vegas
„Die kluge Närrin“ in der deutſchen Nach
dichtung von Hans Schlegel. Karl Kendzia
wird das Werk inſzenieren. Ganz beſondere
Beachtung wird ſodann die erſte muſikaliſche
Aufführung auf Giebichenſtein finden.
Richard Kraus als Dirigent und Heinz

bald wie möglich über das Ergebnis ſchriftlich
unterrichtet.

Um die Erteilung von Auskünften nicht
zu verzögern, werden alle Angehörigen unſe
rer Afrikakämpfer gebeten, von weiteren An
fragen bei den Dienſtſtellen der Wehrmacht ſo
lange abzuſehen, bis ſie Nachricht von den
Arbeitsſtäben der Wehrkreiskommandos er
halten.

Aushändigung der Oſtmedaille an die Angehöri
gen gefallener Soldaten. Die Oſtmedaille wird als
Auszeichnung für den heldenhaften Einſatz gegen den
bolſchewiſtiſchen Feind während des Winters 1941/42
auch an die Gefallenen nachträglich verliehen, die den
beſonderen, an die Verleihung geknüpften Bedingun
gen entſprochen haben. Die Aushändigung an die
Angehörigen der Gefallenen erfolgt durch die Wehr
kreiskommandos. Die erforderliche Mitwirkung der
Truppe beanſpruchten ein längere Zeit für die Ab
wicklung. Die Angehörigen werden daher gebeten,
ſehen r bis zum Ende dieſes Jahres ab
zuſehen.

Rückert als Spielleiter ſtudieren Händels
weltliches Oratorium „Acis und Galathea“
ein. Man darf ohne auf die Beſonderhei-
ten und Problematik eines ſolchen Unter
fangens näher hier jetzt ſchon einzugehen

auf dieſe Aufführung eines welt
lichen Oratoriums ganz beſonders ge
ſpannt ſein, die dazu beitragen dürfte, den
Ruf der Stadt Halle als Händelſtadt durch
eine derartige künſtleriſche Tat nur noch zu
untermauern. An der Aufführung werden
neben dem Ballett des Stadttheaters als
Bewegungschor die Tänzergruppen Wolf-
Thieme beteiligt ſein. Als weitere Erſt
aufführung iſt Auguſt Hinrichs Luſtſpiel
„Wenn der Hahn kräht“ geplant; eine Erwei
terung des Spielplans iſt ferner vorgeſehen.

Die Aufführungen auf der Burg Giebichenſtein beginnen, wie angedeutet, am
13. Juni, und werden bis Spielzeitſchluß, dem
19. Juli, fortgeſetzt. Kurz. nach Beginn der
neuen Spielzeit werden ſie wieder aufge
nommen und je nach der Witterungslage, die
ja bei Freilichtaufführungen das gewichtigſte
Wort zu reden hat, fortgeſetzt. rg.

Intereſſantes Theater
Von unserem Wiener Kulturpolitischen Mit-

arbeiter Dr. Franz Spunda
Das Wiener Kunſtleben der letzten Zeit zeigte im

Gegenſatz zu anderen Jahren, wo es mit der ſteigen
den Wärme der Sonne ins Belangloſe abglitt, eine
anſehnliche Höhe. Das intereſſanteſte Stück auf der
Bühne war das Schauſpiel „Fluglegende“ von Karl
Johann Ander, ein Problemſtück, das zum Nachden
ken Anlaß gab. Der Dichter erfindet ſich einen Ritter
orden des 16. Jahrhunderts, der es ſich zur Aufgabe
geſetzt hat, die Entwicklung der Menſchheit weiter
zutreiben, indem ſie fruchtbringende Gedanken unter
das Volk ſchleudert, die zu Keimideen künftiger, dar
aus entſtehender Taten werden ſollen. So ſuggeriert
der Großmeiſter dem Volk, daß ein Ritter von einem
Turm richtig fliegen werde, und tatſächlich ſieht man
ihn fliegen. Weil er aber auch weiß, daß eine Jdee
einen Märtyrer ihrer Ueberzeugung braucht, um ſie
gen zu können, verurteilt er, denn er iſt ſeltſamer
weiſe auch gleichzeitig Großinquiſitor, den betreffen

den Ritter zum Tode. Dieſe Konſtruktion erſcheint
zu gewaltſam und verrät die Unzulänglichkeit des
Menſchen, es der göttlichen Vorſehung gleichzutun.
Das ganze Stück atmet tiefen Ernſt und die Reife
eines Wiſſenden, von der eine packende Wirkung aus
geht. Eduard Wandrey in ſeiner Doppelrolle als
Großmeiſter und Großinquiſitor brachte in meiſter
hafter Weiſe die ganze Tiefe des Problems zum
Ausdruck. Von ebenſo ſtarker Wirkung war eine
Neuinſeznierung von Jbſens „Norg“ im Theater in
der Joſefſtadt mit Hilde Krahl in der Hauptrolle,
während ihr Partner Hans Thimig den problemati
ſchen JbſenTon nicht ganz traf. Man war darüber
erſtaunt, dieſes anſcheinend verſtaubte Stück ſo leben
dig wiederzuſehen, was wohl hauptſächlich der großen
Kunſt der Hauptdarſtellerin zu verdanken iſt. Jn die
gleiche bürgerliche, etwas wurmſtichige Zeit führte die
Neuinſzenierung der RichardStrauß-Oper „Arabella“
in der Staatsoper. Das Textbuch mit ſeinen Ver
wirrungen und Verkleidungen iſt wenig glücklich,
bietet aber dem Komponiſten viele Gelegenheiten, die
blühende Pracht ſeiner Muſik zu entfalten. Das iſt

des Gaues haben ihrerſeits umfangreiche
Speditionsabteilungen für ihren Außen-
handel.

Der größte Teil der kriegsbeſchränkten
Ausfuhr und Einfuhr bedient ſich jedoch der
Speditionsftrma als Mittlerin und Treu
händerin. So hat ſie zwar auch von der größ
ten Erſchütterung bis zum kleinſten Vibrie
ren die Wandlung zu ſpüren bekommen, die
der Krieg über die Handelsbeziehungen mit
den Nachbarn und der Welt verhängte. Noch
liegt unter der gläſernen Schreibtiſchplatte
im Zimmer des Betriebsführers der halliſchen
Filiale der Plan des Hamburger Hafens;
ſeine Hand geht beim Schreiben gerade über
den JndienKai weg, auf den er früher
manche Fracht aus Mitteldeutſchland ſchickte.
Der Plan iſt hier in dem modernen Ge
ſchäftszimmer gleichſam die verpflichtende
Tradition ſo etwas wie die altersbraune
Kogge in der Diele eines Bremer Handels
hauſes Daneben aber ſieht man griffbe
reit das Verzeichnis der Länderzentralen in
den Hauptſtädten des Balkans und ihrer Ne
benbetriebe liegen, deren Netz in ſtändiger
Arbeit wieder zu einem ſtabilen, verläßlichen
Gewirk geflochten wird. Jede Art Handels
verkehr, die ſich auch immer aus den jetzt
zwangsläufig ſtagnierenden Wechſelbeziehun
gen herauskriſtalliſieren wird, kann auf die
ſer Baſis aufbauen. Wieder wird dabei die
Spediitonsfirma, ebenſo wie ſie jetzt durch
ihren geordneten Ueberländerverkehr die Un
ſicherheit bei in und ausländiſchen Kunden
zu beſeitigen vermag, manche Anfangsſtöße
einer wirtſchaftlichen Neuordnung auffangen
können. Jhre Sporen verdient ſie ſich jetzt,
da ſie den Ausführenden und Einführenden
die Wege durch die vielfältigen und wechſeln
den Beſtimmungen über den Güterverkehr
mit dem Ausland ebnet. 2

So geht trotz der zuſammengeſchmolzenen
Angeſtelltenzahl die vielfeitige, bewegte Ar
beit ihren überſichtlichen Gang. Nur eines
iſt in der Filiale in Unordnung geraten
der gute alte Reichsbahnatlas, der von vielem
Gebrauch ganz abgenutzt wird. Wer aber
druckt heute neue Atlanten F. S

Brennſtoffe ſchon jetzt abfordern
Jetzt iſt die richtige Zeit, deinen Kohlenhändler

um die Ueberbringung deiner Brennſtoffe für die kom
mende Heizperiode zu bitten. Warte nicht erſt bis
zum Eintritt der Heizperiode, da es deinem Kohlen
händler dann infolge der Zuſammendrängung der
Transporte nicht möglich ſein wird, deinen Abrufen
binnen kürzeſter Zeit gerecht zu werden. Was du
an Brennſtoffen rechtzeitig in deinem Keller unter
bringen kannſt, liegt nur im Intereſſe deiner Haus
haltung. Jn den kommenden Sommermonaten
kannſt du nach Feierabend deinen Kohlenkeller auf
räumen und deine Brennſtoffe verſtauen.

Wenn du in der Nähe deines Kohlenhändlers
wohnſt, ſo iſt es mit Rückſicht auf die weiter ent
fernt wohnenden Verbraucher, die auf den Antrans
port durch den Kohlenhändler angewieſen ſind, deine
Pflicht, deine Brznnſtoffe vom Lager des Hündlers
ſelbſt zu holen ndwagen ſtehen bei deinem Kohlen
händler zur Verfügung, und zudem ſind die Brenn
ſtoffe vom Lager des Händlers billiger.Jm kommenden Ferhnt ſind wieder Kartoffeln ein

zukellern. Bis dahin mußt du unbedingt deinen
Kohlenvorrat unter Dach und Fach haben. nsg

Leere Kiſten haben auch ihren Lebenszweck. Einzel
händler werden von ihren Kunden oft um Ueber
laſſung leerer Eier, Obſt oder Gemüſekiſten gebeten,
die dann für Baſtelarbeiten oder gar als Brennholz
benutzt werden. Dieſe Kiſten werden jedoch nur leih
weiſe an die Kleinverteiler abgegeben, die ſie nach
ihrer Entleerung ſofort wieder dem Großhandel oder
entſprechenden Kiſtenſammelſtellen zur Verfügung
ſtellen müſſen. Dies gilt auch für ſchadhafte Kiſten,
die auf den Sammelſtellen ausgebeſſert werden. Wer
alſo Obſt- und Gemüſekiſten ihrem urſprünglichen
Verwendungszweck entzieht. ſtört die reibungsloſe
Beſchickung der Märkte, für die das Verpackungs
material fehlt.

ein Schwelgen in Tönen und ein Jubilieren, das nur
mit dem „Roſenkavalier“ verglichen werden kann.
Maria Reining und Alfred Jerger brillierten in ihren
Rollen. Jn der Komödie gab es eine Urauffüh
rung. „Richard der Große“ iſt eine heitere Kriminal
komödie, die Geza von Cziffra nach einem eigenen
Film geſchrieben hat. Es geht da ſehr filmmäßig
zu, mit vielen Spannungen und Ueberraſchungen, die
man lieber nicht verrät, ſonſt verliert das Stück ſei
nen Reiz.

Die bildenden Künſte zeigten zwei große Aus
ſtellungen, eine kroatiſche und eine ungariſche. Unter
den Kroaten beherrſcht der Plaſtiker Meſtrophic die
Säle. Unter den Malern fiel Kloatkovic durch ſeine
religiöſen Kompoſitionen und Somaj durch ſeine
Landſchaften auf. Die Ungarn im Belvedere ſind
vielleicht problematiſcher, etwa im Stil des Spät
Jmpreſſionismus. Als die wichtigſten Vertreter
mögen Boldiſzar und Mattyavſzky genannt werden.
Erwähnt möge ferner eine Sonderſchau Artur Bruſen
r werden, eines Wiener Meiſters der Porträt

unſt.

Aus der Unzahl der Vorträge ſei bloß Ludwig
Klages hervorgehoben in ſeiner Auseinanderſetzung
über das Seelenleben des anderen. Ausgehend von
einer Polemik gegen den Materialismus gab er in
einer Analyſe des Du eine Fülle von anregenden
Gedanken, die nicht genug gewürdigt werden können.
Auch als Kunſtwerk betrachtet war ſein Vortrag ein
Meiſterwerk der Regiekunſt.

Kleines Feuilleton
Deutſches „Triſtan“- Gaſtſpiel in Liſſabon. Die

Berliner Phüharmoniker, die ſich augenblicklich unter
der Leitung von Knappertsbuſch auf einer außer
ordentlich erfolgreichen Konzertreiſe durch Spa
nien befinden, begeben ſich weiter nach Portugal, wo
ſie in Liſſabon und Porto Konzerte geben werden.
In Liſſabon werden die Berliner Philharmoniker
Anfang Juni mit dem Triſtan-Enſemble der Ber
liner Staatsoper zuſammentreffen und gemeinſam
Wagners Triſtan und Jſolde“ aufführen. Den Tri
ſtan ſingt Kammerſänger Ludwig Suthaus, die Jſolde
Kammerſängerin Paula Buchner, die Brangäne
Kammerſängerin Margarete Kloſe, Kurvenal Kam
merſänger Jaro Prohaska, König Marke Joſef
Greindl, den Melot Kammerſänger Eugen Fuchs, den
Hirten Kammerſänger Erich Zimmermann, die muſi
kaliſche Leitung hat Staatskapellmeiſter Prof. Robert
Heger inne.
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Für die Frau Aus der Wirischoft

Wie man Fett ſpart
Nahrungsmittel, die in der Stielpfanne

in Fett gebraten werden, brauchen im allge
meinen viel Fettzugabe. Doch kann auch hier
geſpart werden, wenn die Pfanne zunächſt
trocken erhitzt und erſt dann das Fett hinein
gelegt wird; durch dieſe Maßnahme ver
hindert man, daß unnötig Fett erhitzt wird
Und als Dampf aufſteigt, ſtatt die Speiſen zur
garzumachen. Faſt alle Fleiſchſcheiben können
in der trockenen, gut erhitzten Pfanne ohne
Fett gebraten werden, wenn man das Fleiſch
recht trocken und ungeſalzen einlegt. Die
Tunke wird zum Schluß geſondert zubereitet.
Zwiebeln brauchen zum Dünſten bedeutend
weniger Fett, wenn man ſie gleichfalls zu
nächſt entweder ganz trocken oder unter ge
ringer Waſſerzugabe in den Topf oder die
Pfanne gibt. Bratkartoffeln brauchen gleich
falls verhältnismäßig viel Fett. Bäckt man
ſie dagegen auf einem leicht gefetteten Blech
oder in der Auflaufform unter ſo viel Milch
zuſatz, daß die Kartoffeln beinahe bedeckt ſind, zung
ſo iſt auch hier der Fettverbrauch gering.
Hackbraten und ähnliche Gerichte aus Fleiſch
oder Fiſchmaſſe laſſen ſich recht gut in einer
Auflauf oder Kaſtenform im Ofen garmachen;
die Formen brauchen dann vor Einfüllen der
Maſſe nur eingefettet zu werden. Und wenn
man ausnahmsweiſe einmal Puffer, Eier
kuchen oder ähnliche in der Pfanne gebratene
Gerichte zubereitet, ſollte man als Vorſpeiſe

Zeitſchriften

rat der Deutſchen
grundſätzlich

ſcheinen.

teilten weiter.

Zur Sicherſtellung

geſtellt werden.

zeitgemäßer Werbun

Typenbeſchränkung auch bei
einer rationellen Fertigung von

Fäſſern, Trommeln,
vergangenen Jahr eine Auftragslenkungsſtelle errich
tet worden. Außerdem wurde für die Herſtellung von
Fäſſern eine Typendieſer Typenliſte enthaltene Fäſſer dürfen nicht her

Dieſe Typenliſte findet ihre Ergän
durch die Anordnung der Bewirtſchaftungs

liſte aufgeſtellt.

ſtelle Eiſen, Stahl
die nun auch die Erzeugung
und Hobbocks (Transportfäſſern) auf beſtimmte Grö
ßen und Ausführungen beſchränkt

Nur noch vier Raſiermeſſertypen. Die vielen hun
dert Raſierklingenſorten ſind im letzten Jahr radikal
vermindert worden.
Bewirtſchaftungsſtelle
vom 20. Mai eine Typenentrümpelung bei den Raſier

Anzeigenwerbung nur noch in Zeitungen und
Vielfach verſenden Firmen noch allerlei

Werbedruckſachen aus der Vorkriegszeit, die nach Jn
halt und Aufmachung den geltenden Grundſätzen

g nicht entſprechen. Der Werbe
Wirtſchaft verbietet daher jetzt

die Verteilung aller Proſpekte, Bro
ſchüren, Kataloge uſw., die nicht von den zuſtändigen
Stellen nach dem 1. Januar 1943 ausdrücklich als
Werbedruckſachen genehmigt worden ſind.

Wirtſchaftswerbung dürfen ab ſofort nur noch
in Zeitungen, Zeitſchriften und Leſezirkelmappen er

Von den Genehmigungen zur Anzeigenwer
bung in Fachbüchern, Schriftenreihen, Telefon und
Adreßbüchern, Fahrplänen, Kursbüchern, Reiſeführern
uſw. gelten nur die nach dem 20. März d. J. er

Anzeigen

Transportkannen.

Kannen und Kaniſtern iſt im

Andere als in

und Blechwaren vom 17. Mai,
von Transportkannen

Jetzt folgt mit Anordnung der
Eiſen, Stahl und Blechwaren

meſſern.
rationellen Fertigung ni

g. wie bei den Raſierklingen,
künftig auch ſtatt Dutzende nAusführungsformen nur noch vier hergeſtellt wer

Herſteller darf auch nur eine der zuge
laſſenen vier Typen erzeugen.

Großes Angebot an
Preisentwicklung in Span

den. Jeder

tiert werden kann, ſon
n Markt untergebracht werden muß,

für Orangen, ſondern auch die
Früchte unter dem

miſche
nicht nur die Preiſe
Preis entwicklung der anderen

Damit iſt das Problem
deren Notwendigkeit von ſpaniſcher

voll anerkannt wird, mit Rück Ste Preisentwicklung wieder mehr
worden. Aehnlich iſt auch
Wein infolge großer Jn

Ueberangebot.
ſinenausfuhr,
Seite nicht immer
ſicht auf die geſtör
in den Vordergrund gerückt
der Durchſchnittspreis für
landsvorräte merklich zurückgegangen,
50 v. H. ſeit 1941.
iſt ebenfalls nur zu erwarten,
erweitert werden kann.

Generxaldirektor Schweisgut 80 Jahre
direktor i. R. Ferdinand S h
Betriebsführer in zwanzigjähriger Tätigkeit die Kali
werke Krügershall und Sa
leiſtungsfähigſten
induſtrie einreihte, wurd
Uebertritt in den Ruheſtand
ſichtsrat von Burbach berufen,
Jahren mitarbeitete.

22. Juni einberufenen HV.
Dividende von 6 v. H. (i. V
werden.

Werke

Grube Levpold AG., Bitterfeld.

Der Sortenüberſchuß trat hier zwar einer
cht ſo hemmend in den

immerhin dürfen
n von Schleifarten und

Wein und Apfelſtnen ſtört
ien. Da die ſpaniſche Apfel

ſinenernte nicht in dem erforderlichen Umfange erpvr
dern vollſtändig auf dem hei

er WeinpreiſeEine Stützung d
wenn die Ausfuhr

chweisgut (Halle), der als

1zmünde in die Reihe der
der mitteldeutſchen Kali

e 80 Jahre alt.
wurde er in den Auf
wo er bis vor wenigen

ſoll die Verteilung einer
6 v. H.) vorgeſchlagen

kanal nehmen 49

Leipziger Frühjahrsregatta.
Ruderregatta am h

An der Leipziger
eutigen Sonntag auf dem Flut
Boote mit 218 Ruderern und

Ruderinnen von neun Vereinen aus Leipzig, Wur
zen, Mühlberg, Torgou, Halle und Deſſau teil.

leiden

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

der Apfel

3 7

nämlich um

alt. General

Nach ſeinem

Waagerecht
Oberfranken,

Der für den
ten, 22. muſikaliſcher

3. ſibiri I. 4.e e

6. Kurort10. Fremdwort für Glanzpunkt, 12. ſiehe Anmerkung, 14.
portugieſiſche Beſitzung in Aſien, 15. ſiehe Anmerkung, 19.
Fett, 20. Gedanke, 21. Verkaufsſtelle auf Meſſen und Märk

Senkrecht: 1.

„Deutſche Bildhauer
1. Tieriſcher Körperteil, 3. Stadt in

in Oberbayern, 8. Frauenname,

Begriff, 23. indiſche Münze.
holländiſche Stadt, 2. Geheimgericht,
Armknochen, d. Tierſchlupf, 7. geome

Jägerwort für Kadaver, I1. ausgelaſſenes

eine ſättigende Suppe reichen
Ein neues Scheuertuch wäre bitter nötig

Beim Reinemachen fehlt es uns an Mob
und Scheuertuch. Zwei Vorſchläge, die dieſer
oder jener Hausfrau eine Anregung geben,
ſeien hier beſchrieben. Jn der Länge der ab
genutzten Schrubberbürſte häkelt man von
aus ſchadhaften Strumpflängen geſchnittenen
Streifen etwa 8 bis 10 Reihen feſte Maſchen
ſmeiſt 30 Maſchen). Dann beginnt das
Schlingenhäkeln, das ſich etwa über 15 Reihen
erſtreckt. Zum Schluß häkelt man wieder
8 Reihen feſte Maſchen. Bei der letzten Reihe
mal eine Maſche auslaſſen und Luftmaſchen
arbeiten, damit 4 Knopflöcher entſtehen, die
für die auf der anderen Seite anzubringen
den Knöpfe gedacht ſind. Der zugeknöpfte Mob
hat einen veſſeren Halt, als wenn, er durch
Bänder zuſammengebunden wird. Abfall
ſtreifen von Gardinen, von Wäſche und von
Trikot u. a. ergeben, zu einem Streifen ver
bunden, durch Stricken ein Tuch zum
Scheuern. Man ſtrickt hin und hergehend
immer rechts, muß aber, um ein großmaſchi
gis poröſes Geſtricke zu bekommen, mit ange
ſpitzten Blumenſtäben ſtricken, da es keine
Stricknadeln in der nötigen Größe gibt. Man
arbeitet etwa 85 bis 40 Zentimeter im
Geviert.

Mottenbrut vernichten. Die von Motten
vefallenen Kleidungsſtücke Teppiche uſw.
werden mit einem naſſen Tuch überdeckt, das
heiß gebügelt wird. Die eindringenden hei
ßen Dämpfe töten die Brut.
SHeulblaue verblichene Kleider brauchen als
Zuſatz einige Tropfen blauer Gunkelblauer)
Tinte zum letzten Spülwaſſer.

Blick in clie Welt
Todesſturgz mit dem Krankenſtuhl. Bei einer

Spazierfahrt wurde in Altenahr eine ältere Frau in
ihrem Krankenſtuhl zu nahe an die Böſchung des Ahr
ufers gefahren. Der Krankenſtuhl ſtürzte die hohe
Böſchung hinunter. Dabei erlitt die Frau ſo ſchwere
Verkletzungen, daß ſie wenige Stunden ſpäter ſtarb.

Die Tabakpfeife als Verräter. Ein 56jähriger
Heidelberger glaubte es beſonders ſchlau anzufangen,
indem er ſeine Fleiſchration durch einen nächtlichen
Beſuch eines Hühnerſtalles in Schwenningen a. N. zu
erhöhen verſuchte. Zwei Gänſen drehte er den Hals
um und verwiſchte ſorglich die Spuren ſeines „Ein
kaufs“, nur ſeine Tabakspfeife hatte er liegen laſſen
und dieſes „corpus delicti“ ſicherte ihm nun fünf
Monate Gefängnis.

Bauernhof ſeit 450 Jahren in einer Familie. Der
älteſte Erbhof Mährens iſt ein Lehenhof in Mähriſch
Mermesdorf im Schönhengſtgau, der bis 1318 nach
zuweiſen iſt und ſich ſeit 450 Jahren als Erbhof im
Beſitz der Familie Ferberger befindet. Der Schön
hengſtgau, dieſer von Naturkataſtrophen und Kriegs
not oft heimgeſuchte weſtlichſte Zipfel des Oſtſudeten
landes, wird von Bergbauern bewohnt. die mit bei
ſpielgebender Seßhaftigkeit dem kargen Boden ihr
tägliches Brot abringen.

Schornſteinmaurer fangen ſtürzenden Kameraden

Umfallen von Blumenvaſen verhütet man

Furnen Sport Spie!
15 000 Meter unter der Gasmaske in 50 Minuten.

Nach monatelangen Verſuchen ift es dem bekannten
Langſtreckenläufer Hans Sauter gelungen, die Beſt
leiſtung des Amerikaners William Corts, unter der
Gasmaske eine Strecke von 12 750. Meter in 44,01
Minuten zu durchlaufen, zu unterbieten. Hans
Sauter, der zur Zeit als Gefreiter an der Oſtfront
ſteht, lief eine 15000 Meter lange Strecke in der
außerordentlich kurzen Zeit von 50,03 Minuten und
hat damit nicht nur eine weit höhere Kilometerzahl
erreicht, ſondern auch im Verhältnis zur Leiſtung
des Amerikaners eine weitaus beſſere Zeit erzielt.

Hallenſer ſtarten „Runv um die Hainleite“. Die
Radwettfahrt „Rund um die Hainleite“ wird am
heutigen Sonntag ausgefahren. Auf der Erfurter
Radrennbahn, auf der diesmal das Rennen aus
getragen wird, ſtarten die Berliner Breſching und
Dorn, Oſtwald (Halle), Lehmann (Leipzig). Eine
gute Beſetzung hat auch das Jugendrennen über 70
Runden erfahren. Fahrer aus Halle und Erfurt
nehmen dieſes Rennen auf. Die meiſten Ausſichten
haben Maul (Halle), Topf, Zieger, Hetzer, Willing
(alle Erfurt).

Neue Spielanſetzungen. Am 6. Juni ſpielt nicht
HFE Wacker gegen den 1. SV Gera, ſondern gegen
den 1. SV Jena. Das Fußballpflichtſpiel Deſſau 98
gegen VfL Halle 96 findet am 20. Juni ſtatt.

Feft, 13. Teil der Scheune 16. Rindenſchicht mancher Pflan
jen, 17. altgermaniſches Literaturwerk, 18, Fluß in Rußland,
19. Erdart.

Anmerkung? 12. und 18. ſind zwei deutſche Bildhauer
18. Jahrhundert und Neuzeit).

Auflöſung des vorigen Zitatkaßens
Was in der Welt dir nicht gefällt,
Mußt dir gelaſſen gefallen laſſen.

Wösche, Anzöge, Mäntel, Jacken und
Hosen, Höte, Kleider, Röcke, Ziusen,

durch eine Schicht Sand auf dem Boden.

e ehec Von Schoenehbeck, rer pol., 2. Z.Fa lien n im Pelde, und Frau Lydia geb.e Poetzsch. Wiesenena (DelitzscherLandkreis).
Die Geburt ihres ersten Kändes,Hartmut, zeigen in dankbarer Vür dis uns anläßlich unsererFreude an Gertrud Müſſer geb. Verlobung erwiesenen Aufmerk
Kummwer, Hans Müller, Halle, sam keiten und Glückwünseche
Walt. Steinbach Str. 29, 28. 5. 43.1 sagen wir unseren herzlichsten

S Wir haben uns verlobt! Gertruck Mirern rauh Meer uns
Henne, William BSalthasar. iJoachim Ehert, z. Z. im Pelde.
Padderitz b. Köthen, Halle (S.), rafgtraßdon o Mut I Halle (S.), Konradstraße 14.

W Pür die uns anläßlich unserer
e n Seht Vermählung übermittelt. Glück-wünsche und Aufmerkgamkeiten
e e e e danken wir vorzliehst, Hans-Mat 1943 Joachim Kahse u. Frau Ingeborggeb. Schmidt. Ralle, 30. Mai 43.

Wir grüßen als VPoerlobte:Martha Neumann, Obergefreiter Pür die überaus zahlreichen
Hermann Kumpold, Ammendorf Glückwünsehe, Blumen und Ge-
(Saalkreis). Abornweg 23. im schenke, die uns zu. unserer VorHsten, 2. auf Drlaub, Halle mählung überbracht wurden,
8 2 sagen wir allen auf diesemu e e e Wes 28, Wege unseren herzlichsten Dank.

Hervert Wellendorf und Frau
D Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud geb. Weber. Halle (S.),

Erika Woehlan, Apothek. Walter Bernburger Straße 1
Maiwald. Halle (S.), Kronprin-
zenstraße 43, Lutherstadt Wit-
tenberg, Wettinerstr. 4, z. Z. im
Velde, im Mai 1943.

O Ihre Verlobung geben im Na-men beider Eltern bekannt: Ross-

e Für die u unserer Vermähblung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir allen unseren herz-
lichsten Dank. Georg Köchel
peter, Ursula Ködelpeter geb.
v. Szezepanski.

marie Mohr, Fritz Fricke, W.- 7z. 2. auf Urlaub. Halle Pür die uns anläßlien unserer
(Saale), Merkurstr. 1, Aerzen, silbernen Hochzeit erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken Wirherzüeh. M. Fleckenstein- und
wen beider Ultern bekannt: Frau Ia a Malter-
ehama ntele, Kun dereBeb. Ang. Hofeben b. Kalle, e Für die zu unserer Vermählung

Hawmeln, im Mai 1943.

V Ihre Verlobung geben im Na-

O Wir wurden ferngetraut! Peter
a Halle (S.), Auttenstr. 69
u. 51, den 22. Mai 1943.
In der Hoffnung auf ein

Wiedersehen traf uns hart u.
schwer die traurige Nachricht,
daß mein über alles geliebterMann, der treusorgende Vati
unseres Söhnchens, unser Ue-
per, guter Sohn, Bruder, Onkel,
Sehwager, Neffe u. Schwieger-
sohn, der Unteroffizier

Kurt Rennert
Inhaber des D. 2. KI. u. der
Ostmedaille, im 33. Lebensjahre
vei den Kämpfen südöstlich d.
Tadogasees auf dem Felde der
hre am 8. 5. 43 gefallen ist.

In tiefer Trauer
Eise Rennert geb. Schade u.
Söhnchen Woifgang, Familie
Pauſf Rennert als Eitern, Ger-
trug Rennert. Gerhard Heil-
mann, 2. Z. i. Felde, Lieshbeth
Wedier geb. Rennert, Walter
Wedier, z. Z. i. Felde, Kam.
Wiſheim Schade, Hornburg,
nebst allen Angehörigen.

Halie (S.), den 28. Mai 1943.
Plötzlich und unerwartet ging
beute mein innigstgeliebter
Mann, der Uebevolle Vater
seiner drei Kinder, der Stu-
dienrat

Berfhold Zunkel
im 36. Lebensjahre von uns.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen
Gercda Zunkel geb. Rödiger
mit ingehorg, Heike und
Dietrich

Die Beisetzung Kndet am
Hienstag um 12 Uhr auf dem
Gertraudenfriedhof statt. Zu-
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.
In aufrichtigem Schmerz be-
trauern ihren lieben Amtsge-
nossen und Lehbrer, ihren vor-
bild lichen Erzieher und unep-
müdlichen Betriebsluftschutz-
leiter die Latina, die Pensions-
anstalt und das Direktorium
der Franckeschen Stiftungen.

Halle (S.), Töpferplan 3.
Für die vielen Beweise Iiebe-
voller u. herzlicher Teilnahme
durch Wort, Schrift u. stillen
Händedruck sowie für die rei-
chen Blumenspenden u. letztes
Grabgeleit beim Tode unseres
lieben Bntschlafenen sagen wir
allen Verwandten, Freunden
u. Bekannten nur auf diesem
Wege unseren aller herzlichsten
Dank. Es hat uns so wohlge-
tan. Gertrud Stephan u. Kinder

Hafie (S.), Sternstraße 9.
Nur auf diesem Wege ist es
uns möglich, für alle die vielen
lebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort, Sehrift
und stillem Händedruck beim
Tod unseres lieben, unvergeß-
lichen Sohnes und Brudeéers,des Matrosen Heinz Müller
allen unseren herzlichen Dank
auszusprechen. In tiefer, stil-
ler Trauer und im Namen aller
Lpgehörig.: Fam. Paul Müller.

2. Z. Stendal, Schadewachten 38,
Dölau b. Halle (Saale), Albert-
straße 14, den 29. Mai 1943.

erwiesenen Aufmerksamkeiten u.
Glück wünsche danken wir. 2u-
gleich im Namen unserer Eltern
herzlichst. Obertruppführ. Hans

O Ihre Verlobung geben im Na-] ſcunert und Frau ingeborg geb.
bekannt:men beider REltern indise ig TorMarianne Saalbach, Uffz. Kurt e e e e. Kreis Tor

Götze Gut Rolfsroden über
Schwarzau (Kr. Kalisch), Zicke-ritz üb. Könnern (S.), Mai 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Dipl.- Kaufm. Werner
Voſirath, Oberzahlmeister d. R.,
Hildegard Vollrath geb. Körner
Halle (S.), Merseburger Str. 92,
Jalie, Herderstr. 1I, 30. 5. 43.

D. Wir haben uns in aller Stille
vermähliti Kurt Hartung, ElsaHartung geb. PFritsch. Halle
Saale Ende Mai 1943.

G Ihre Kri rauung geben be
ſannt: Rud. Loose, VIIz., und
Frau Margarete Loos geb.
HRädrich. Döllnitz bei Halle,
Höhlen bei Rohblitz, 5. Juni 1943.

W Pür die uns anläßlich unserer

W Unterröblingen am See,
Heidenau in Sachsen.
Hart und sehbwer traf

uns die schmerzliche Nachriecht,
daß mein innigstgeliebter, her-
zensguter Mann, unser lUeber,
guter Schwiegersohn, mein ge-
ſiebter Enkel, Stolz und Freude
meines Alters, unser lieber
Neffe und Vetter, der Ufz.

Heinz Hengst
Inh. der Ostmedaille u. d. Inf.-
Sfurmabz., am 12. Mai 1943
sein junges, blühendes Leben
im Alter von 24 Jahren in
treuester Pflichterfüllung für
Pührer und Vaterland hingab.

Verlobung erwiesenen Aufmerk- In unsagbarem, tiefem
sam ſeiten sagen wir allen auf Sohmerz:diesem Wege unseren herzlich- ingeborg Hengst geb. Ar

noſd, Karl Arnold u. Frau,
Paul Hengst als Grobvater
und alle Verwandten.

sten Dank. Kuth Koderisch,
Rudolf Schmidt, Mech.-Gefr. (D).
Haſle Gaale), Goethestraße 33,

Halle (S.), Haberstädter
Str. 3, Penig (Sachsen),
C Meisehnerstr. 20.

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß mein herzens-
guter Mann, unser lieber, ein-
ziger Sohn und Schwiegersohn,
Bnkel, Neffe und Vetter, der
Feldwebel

Hans Velt
im 27. Lebensjahr in einem
Tazarett im Osten am 10. Mai
an einer schweren Krankheit
sanft entsehlafen ist.

In unsagbarem Herzeleid:
Frau Erika Veit geb. Over-
Kamp, Wiili u. Gertrud Voeit
als Hitern, Walter u. Gretel
Herrmann als Sechwieger-
eltern, Familie Gade, Halle
(S.), Familie Wange, Wal
denburg (Sa.).

Landsberg bei Halle (S.),
den 29. Maf 1943.

Heute nacht wurde unser lie-
ber Vater, Schwieger- u. Groß-
vater, der Konrektor i. R

Albert Donner
im 80. Lebensjahre durch den
Tod erlöst.

In stiller Trauer:
Seine dankharen Kinder.

Beerdigung Dienstag, 1. Juvi,
14 Dur, von der Priedhofs-
Kapelle aus.

Aislehen (S.), d. 29. Mai 1943.
Nach kurzem Krankenlager
verschied am 27. Mai, 20.30
Vur, unsere liebe, treusorgende
Mutter, Sehwieger-, Groß- und
Urgroßmutter, die Witwe

Hermine Nehrhoff
geb. Lehmann

im Alter von fast 80 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt an:
Familie Friedrich Koller
und Frau geb. Nehrhoff
und Kinder nebst allen
Angehörigen.

Beerdigung Montag, 31. Mai,
14 UVhr, von der Kapelle aus.
Frdl. zugedachte Kranzspenden

Marthastraße 13.
daselbst von 12--13 Uhr abzug.

n

Halie (S.), Lauchstädter Str. 21
s sind uns von allen Seiten
so unendlich viel Beweise der
Liebe und Teilnahme durch
Bluwen, Wort, Schrift und
Händedruck anläßlich des To-
des unseres lieben Entsehlafe-
nen zuteil geworden, so daß es
uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen dafür unse-
ren herzlichsten Dank auszu-
Sprech. Luise Reiße u. Kinder.

Halle (S.), Humboldtstr. 5.
Für die vielen Beweise herz-
ſicher Teilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Mannes,
unseres gut, allzeit treusorgen-
den Vaters, Schwiegervaters
und Opas sagen wir allen un-
seren Dank. Helene Dörntge,
Kinder und Rnkelkinder.

Halle (S.), im Mai 1943.
Pür die vielen Beweise herz-
ſicher Anteilnahme durch Wort
und Sehbrifkt beim Heldentod
unseres leben Walter sagen
wir allen unsern besten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebe-
nen: Familie Karl Rendel,

WonHNuN—NGSsTAuUS CH

Umziehen?

Biete Stu.,

Selbstredend mit Sis-
pert Co.. Haſle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Best geeignete Möbel-Lagerräume.
Nah- und Vernumzüge durch
Auto und Bahn.

Siete 6 Zimmer m. Bad Zentrum,
suche 6 7 Zimmer. Zentrum.
Ang. unter W 112 an MNZ.

Ka Kü., Stadtm.,
26, suche gi. od. 1 2i. mehrim Süden Ang. KI 7390 MNZ.

2 i. u. Küche (Stadtmitte) ges.
Z. u. Küche (Nord.). An-

auf. Entſchloſſenheit und kaltes Blut zweier Ar zbeiter, die beim Bau eines hohen Schornſteines be e 40 m geren a e
g. war Prren n San Sebaſtian die Ur W tand richt gind, werden för Röctungsorbeites
a er wunderbaren Rettung eines Arbeitskame erſtandsna e 8raden vom ſicheren Tode. Der Maurer Carlo Aciente x Wa aſſerſw Ma an v Mai 1943 ond arbeiterinnen gebrauche.
a n Arbeit auf dem Gerüft das Gleich e e a W ßrernra n Die fö den Endsieg eingesefetengewicht und ſtürzte aus einer Höhe von 20 Meter ab. s zIm Augenblick des Sturzes ſtieß er einen verzweiſel e o e e e Arbeitskräfte erhalten die notwencige

e r hen e e C Acrbeitskleidong ond. Wäsche eus der
der n ahnten ſofort, was ſich ereignet hatte, e up. e S e rü i Grizehn 242 angermünde 7n e ehe et n t e Sperrteren Abſturz bewahren konnten. Die entſchloſſene eigene u 4 Honis c 7 r
und mutige Tat der beiden Arbeiter ift um ſo be Fuſſig 29 Darchan 62 n ErCHSSEAOFTRIGTE on
wunderungswürdiger, als ſie ſelbſt nicht auf einem Dresden 100 17 Hohnſtorf 66 2 er s Lerrn we
feſten Gerüſt, ſondern auf einer Hängebrücke ſtanden. Torgau 130 10

e —CSSGSEGCODkhkDCkrhkrkkrkrosaarrxns—srawwaaaee5-Zimmer- Wohnung m. Bad und
reichl. Zubehör, gut. Zust.,
Paufusviert., gegen 6- bis S-
Zimm. Wohn. per 1. 10. od. früh.
zu tauseh. ges. Ang. 2 100 MNZ,

Halle Berlin Danzig. Tauschegepflegte 2-Zimmer- Wohn. mit
Bad und Garten in Halle gegen
3 4- Zimm. Wohnung in Berlin
oder Danzig, Zoppot, Gotenhafen.
Angebote unter 2Z 104 an ANZ.

Tausche 2 schöne, geräum. sonn.
Zimmer mit Kochgelegenh. in
Stadtmitte, geg. 2 Zi. u. Küche,
Tage gieich. Keller vorh. Ang.
W 2875 MNTZ.

3 Zimmer u, Küche, Nähe Leuna,
geg. 23 Zimmer u. Küche inHaiie evtl. Werkwohnung oder
Pinfamilienhaus ges. H. Rösiger,
Kötzschen b. Merseburg, Garten
ſtraße 14.

2 Zimmer u, Küche geg. 3 2i. u.
Küche in Halle od. Merseburg
zu tausch. ges. Ang. Z 120 MNZ.

3 Zimmer, Küche, Zubebör, mit
wenig Hausmannsarb., zu tau-
schen gegen gleiche ohne Haus-
mannsarb. Angeb. KI 7406 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Warum noch Miete zahlen? Sie

können ein eigenes Haus kaufen
oder nach dem Kriege bauen,
wenn Sie jetzt einen Bauspar-
vertrag abschließen und sparen,
Bausparen iet steuerbegünstigt,
und Wir geben 35 Zins. Bei dem
ſtändig steigenden Wohnungs-
bedart handeln Sie klug, sich
Ihr Bau- oder Kaufgeld über
einen Bausparvertrag schon jetzr
zu sichern. SofortfnanzierungPpei 255 Kigenkapital für Haus-
Kauf möglich. Verlangen Sie
noch heute unseren Prospekt 4
1357 kostenfrei. unverbindlieh.

geb. unt. KI 7392 an MANZ.
Leimbach b. Mansfeld Halle.

2 Zimwer u. Küche geg. gleiche
in Halle (S.), bin Kriegsbeseh.
Angeb. u. Ki 7036 an ANZ.

giete Pauſusviertel, geeignet für
einz. Dame. od. Herrn, 2 Man-
sardenzim., IkI., Telephon, Koch-
stelle, suche 3--4- Zim. -Wohnung,
mögl, part. Ang. W. 231 ANZ.

Stube, Kam. Küche u. Korr. 27,
Süden, geboten gegen gleiche,
Zentrum oder Norden. Angebote
unter M 252 an die ANZ.

4t/-Zi. Wohn. Paulusviert., 2 Balk..
Ptagenb. Tkl., gegen gleichwert:
3. Zim. Wohn. in gleicher Lage.
Angebote unt. Al 2121 an MANZ.

Gr. 3- bis 4- Zim. -Wohn., bis 55.
ges., Süden; 2 Zim. m. Bad, Kü.
u. Korr., 1. Dtage, 37., gebot
Angebote unter W 163 an ANZ.
Zimm., Küche, Bad u. II. Nähe
Rann. Platz. gegen 4-Zim. Wohn.
(TLage gleich). Angebote unter
W 180 an die MANZ.

Ssonnige 3-2imm.-Mohn., nen her
gericht m. Zubeh., einschl.
Besenk., Balk., 87 qm Lutherpl.,
geg. sonn. 4-2im. Wohn. m. Zu-
Pehör, wögl. Balkon. Angebote
unter W 209 an die ANZ.

EBN Bausparkasse, Hannover,
Prinzenstraße 6. 1942: 45 Mill.
RM. Neuabsochlüsse.

Ein- od. Mehrfamilienhaus bald.
z. kaufen gesucht. Albert Kopk,
Mansfelder Straße 10.

industriegelände, etwa 25 000 qm,
in Halle od VUmgebung, m. Gleis-
anschlußwöglichkeit, von großer
Bauunternehmung sofort zu kau-
ken gesucht. Angebote erb. unt.o 792 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Halle-S., Schwetschke-
straße 1.

Grundstück m. 4 Fünfrimmerwoh.,
Bad u. Innenkl. im Norden geg.
1- oder 2- Familien Haus. An-
gebote unter M 2129 an d. MNZ.

Zinshaus bei 20--25 000 Mark An-
zahlung gesueht. Angebote unt.
I 7418 an die MNZ.

Kauf von Grundstücken, auch Kl.
Landhäusern, sowie Ausleihung
von Hypotheken in Beträgen von
RM. 50 000, 50 000, und20 000, Näheres durch Grund-
stücks- u. Treuhand G. m. b. H.,
Halle (S.). Gr. Steinstr. 75, Fern-
ruf 363 09.
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AMTLIICHE ANMZEIGEN
Betr. Futtermjttelscheine für

gewerbliche Pfeordehalter.
Die mit Erlaß des Herrngeichsministers für Ernährung

und Landwirtschaft vom 10. 3.
1942 II A 4 934 einge-fübhrten Futtermittelscheine- für
Pferde verlieren am 30. 6. 1943
ihre Gültigkeit.

Die bisherigen Inhaber von
Futtermittelscheinen werden auf
gefordert die neuen Vuttermittel-
ſcheine bis spätestens

10. Juni 1943
von meiner Dienststelle abzuholen
unter gleichzeitiger Vorlage der
gtammabschnitte der alten Vutter-
mittelscheine. Der Empfang der
neuen Futtermittelscheine muß in
meiner Dienststelle schriftlich be-
ztätigt werden. Soweit die von
wir den gewerblichen Pferdehal-
fern zugestellten Fragebogen noch
nieht an mieh zurückgegeben sindh,
müssen diese spätestens bei der
holung der Futtermittelscheine
eingereicht werden.

Kreisbauernschaft Saalkreis
Prnährungsamt Abt. A.

Aufruf des Ahsehnittes 1 des
Futtermittelscheines für Pferde.

Pür die Monate Juli August
1943 ist ab 1. 6. 1943 im Bereiech
der Landesbauernschaft Sachsen-
Anhalt der Abschnitt 1 des neuen
futtermittelscheines für Pferdeaufgerufen. Es kommen zur Ver
teilung:
Abschnitt 1 in grüner Barbe

(Sehwere Pferde) bis 380 kg
Abschnitt 1 in roter Tarbe

(mittlere Pferde) bis 270 kg
Abschnitt 1 in gelber Varbe

(leichte Pferde) bis 180 kg
Bezugsberechtigt sind die gewerb-
ſichen Pferdehalter. die über keine
ausreichende eigenes Futftergrund-
lage vVerfügen.

Der Abschnitt 1 ist bis späte-stens 13. 6. 1943 dem Futtermittel-
verteiler einzureichen.

Die Vuttermittelverteller haben
die Abschnitte aufgeklebt bis zum
18. 6. 43 dem zuständigen Ernäb-

r A EEretgbauernashatt)zwecks Dmfausoh in einen Voertei-
Ierbeszugeschein abzuliefern

Der Verfalltag der Voerteiller-bezugscheine ist der 25. 6. 43.
Der Verfalltag der Großbezugs-

scheine ist der 10. 7. 43.
Bei Nichteinhaltung obiger Ter

mine verfallen Abschnitte bzw.
Bezugsscheine.

Kreisbauernschaft Saalkreis
EPrnährungsamt Abt. A.

Bekanntmachung
Die Mitglieder des Wasserver-

bandes Fuhne und Strengbhach in
Bitterfeld werden gemäß 14 in
Verbindung mit 9 46 der
des Verbandes zu einer am

10. Juni 1843, 16 Uhr(na chmittags 4 Uhr)

Adler“versammlung eingeladen.
Tages ordnun

1. Bericht über die neueverbandverordnung

Wass er

serverband.
2. Bericht über die Aufsetellung

der Satzung für den neuen Was-
serverband und deren Bekannt-
machung.

Es wird darauf hingewiesen, daß
die Verbandversammlung ohne
Rücoksicht auf die Zahl derschienenen beschlußfähig ist.

Zörbig, den 27. Mai 1943.
Wasserverband Fuhne und
Strengbach in Bitterfeld.

gez. Nebel,
Verbandsvorsteher.

PACHTANGELEGENHEITEN
an Niederwild-Jagd

Angeb. M 2100. MNZ.
Boetelligung

gesucht.

zu pachten gesueht,
im Norden. Angebote
Kl 7407 an die MNZ.

Bilanz am 30.
Mitteſdeutsche Stahlwerke Aktiengesellschaft, Riesa

September 1942

Vermögen
Anlagevermwögen

unbebaute Grundstücke,
lagen,
zahlungen auf Neuanlagen
Werkzeuge, Betriebs-

ausstattung
Konzessionen,

Ken und ähnliche Rechte
Betetfligungen
Umlauf vermögen
Vorräte, Forderungen auf Grun
rungen und Leistungen (davon
nehmungen RM. 766 366,95), gelei

HRypothekenforderungen

Wertpapiere
Woeechsel v 7 2 7SchecksKasse, R eichsbank- u. Postscheekxguthaben

Bankguthaben

Bebaute Grundstücke mit Geschäfts- oder Wohnge-
bäuden, Fabrikgebäuden oder anderen Baulichkeiten,

Bergbau- Felder
Maschinen und maschinelle

und Geschäfts-

Patente, Lizenzen,

sonstige Forderungen

Forderungen an Konzernunternehmen

RM RM
und -An-

Anlagen, An-50 582 150,13

172 095,85
Mar I. 50 754 246.98

81 275 110,40

d von Warenliefe-
an Konzernunter-

stete Anzahlungen,
57 958 371,88

e 3293 075,97
s 529 077.91

17 381 362,72
269 646,62
114 449,95
314 305,27

11522 580.55 99 382 870,87
ßechnungsabgrenzung en e e e e 886 104,68Bürgsohaften n a e r n 454 950, 52

282 398 332,93

Verbingiehkeiten RM RMAkapttal a a e e e e e e e e 75 000 000oklagen
Gesetzliohe Räeklago r 1 000 000,Reservefonds II. b v r rer per e 500 000,Andere Rüeklagen 8 000 000,Rügokstellungen für ungewisse Schulden à a 22 077 477.68
Friedrich-Flick- Stiftung r n e r 2 517 464.,38Wohnungs und Siealungsfonds
Wertberichtigungen zu Posten des
Wertberichtigungen zu Posten des
Verbindlichkeiten
Anleihe v. 1941, hypothekariseh gesichert 29 400 000,

Unterbeteiligung RriedriehKommanditgesellschaft
Langfristige Amortisationsdarlehen
AvpothekenschuldenAnzahlungen von Kunäen (daxin
zernunternehmen RM 1 701 335,17) Ver
bindlichkeiten auf Grund von Waren-
lieferungen und Leistungen (dav
Konzernunternehmen
sonstige Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten gegenüber

unter nehmenBankkredite

RAM 173 706,18),

Konzern-

7 500 090,5 779 451.,18
2 423 846,60

Anlagevermögens
Umlaufvermögens

Flick
9 000 000. 20 400 000,

14 700 000,
236 034,38

Kon

on an
49 905 651,05

3222 585,37
3 914 561.38 57 278 832, 18

Rechnungsabgrenzung z 638 725,29GewinnVortrag aus 1940/4 r 7 535 401,53im Geschäftsjahr 1941/42 m 7 20947 134.09 3 482 535.,62
Bürgschaften 65 454 950, 52

Gewinn- und Verlust- Rechnung

252 298 592 95

kür das am 30. September 1942 abgelaufene 16. Geschäftsjahr.

Soll MZins en m z r r r 2 100 512,85Außerordentliche Aufwendungen r 8 285 530,05Gewinn
Vortrag aus 194041m egehattsgahr 194142

535 401.58
2 947 134.09 3 482,535, 62

13 868 578,52

Haben
Vortrag aus 1940/41
Jahresertrag gemäß
Löhne und Gehälter, soziale

lagevermögen sowie auf das
Steuern, Beiträge an Berufvertret
rträge aus Beteiligungen

Außerordentliche Erträge

6 132 I i Aktiengesetz äbetgiteh
Aufwendungen, Ab-

sehreibungen und Wertberichtigungen auf das An-

RM
535 401,53

Umlaufvermögen,
ungen.

e

rer

3 980 910.09
2 807 904.40
s 546 162.50

13 868 578.52
Nach dem abschließenden Krgebnis meiner pichtmwäßigen Prü-

kung auf Grund der Bücher und der Schriften der Gesellschaft so-
wie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und Nachweise ent
sprechen die Buehführung., der Fahbresabschluß und der Geschäfts-
ericht,
Vorsohriften
Serlin, im April 1943.

soweit er den Jahresabschluß erläutert, den gesetzlichen

Fritz Lang, Wirtsohaftsprüfer.
Die heutige ordentliche Hauptversammlung hat beschlossen, von

dem Reingewinn Rot 3 000 000 dem Konto „Andere Rücklagen“ und
R 482 535,62 ger „Vriedrick-Flick- Stiftung

Aufsichtsrat gehören folgende Herren an
Dr. Roinrien von Stein, Köln, Stell. Vor-Dem

Miek, Berlin, Vorsitzer:

zuzu führen.
Dr. Friedrich

sitzer; Dr. Hermann Bücher, Wirklicher Legationsrat a. D., Berlin
Alfred Busch, Bankdirektor. Berlin; Dr. Karl Kimmieh, Bank-
Arektor, Berlin; Hr. Reinrich Koppenberg, Generaldirektor. Berlin
Pr. Paul Marx e Bankdirektors B
Königsbrück. Standesherr, Königs

Dr. Walther Naumann zuPräsidenterlinbrück; Kurt Nebelung,

atz ung

in Zörbig im Gasthof „Schwarzerſtattfindenden Mitglieder-

und Um-wandlung der bisherigen Was-
sergenossenschaft in einen Was-

3. Neuwahl des Ausschusses und

Er

Wiese oder Graben zur Grasnutzg-
möglichst

unter

PARTEIAMTILICHES
Neue Kurse in der Mütterschule,

Leipziger Str. 17, II, Ruf 329 84.
Frziehungsfragen: Mittwoch, den2. Juni 15.00 Uhr.

Kreisfrauenschaftsleitung: Mon-
tag, den 31. Mai 1943 Ortsgr.
Friedrichplatz, OeffentlicherPFrauenabend im Plug, Albredht-
ſtraße 19.30 Uhr. Mittwoch,
den 2. funi 1943: Ortsgr. Roß-
platz, Oeffentlicher Brauen-abend. Gaststätte Thomas,
Hessauer Straße 19.30 Uhr.

FREIEBERUFE
Dr. Soeligmüiller, Nervenarzt, Halle

(S.), Friedrichstr. 10, verreist.

UNMrERRICHT
Stenogr. Maseh.-Schreib., Genge

Friedrichstr 52. Ruf 293 27.
Tanzschute Maria Kisel, Gustav

Nachtigal-Strabe 21, Ruf 285 90.
Hrbitte Anweldung zur Kinder
Tanzstunde bis 10 Jabre.

Sprachschuie der Volksblldungs-
stätto, Gustav-Nachtigal-Str. 11,
Ruf 320 58/59. Anfänger-Kurse i.
Russisch und Italienisch begin-
nen. ebenso wie „„Deutseh für

Stellvertreter gemäß 9 s der Ausländer demnsehst. Sofort-
Satzung. Anmeſdnngen noeh erbeten.4. Kurzer Lageberioht ber Ansgse- jnder- Tanzstunde bis 2. 10. Le-
ten des Wasserver- pensſanre bei Trude Geiseler,

Gr. Steinstraße 79, Ruf 237 28.Nachhiife Englisch/Latein f. Mit-
telstufe ges. Ang. W. 259 MNZ.

VERKAUFEF
Ausziehtisch dunkel Eiche mit 12

Stühlen 300. rerk. Jentzseh-
ſtraße 10, Ruf 357 15.

Auszugtiseh, 38, verkauft. Angebote unter M 2138 an MNZ.
Beittstelle m. Kast.-Matratze 30,

gr. Spiegel 10, Wandubr 20,
Angebote W 247 N.Brockh. Konvers.-Lexikon, 17 Bd.
120, Handwagen, 10--15 Ztr.Tragkrafkt, Handarbeit, 125.
verkauft. Angeb. Kl. 7383 MNZ.

Cut mit Hose und Weste, 65,
und Swoking-Anzug, mittlereGröße, 150, verkauft. Angeb.
unter M 2131 an die MNZ.

Dezimalwaage, guterb., w. Gew.,
25, vt. Zwingerstr. 27, I.

Herrenrad, 60, verkauft. AKn-gebote unter M 2136 an ANZ.
Korhbieinderwagen, 40, verkauft.

Angebote unter M 2137 an ANZ.
Kinderwagen m. Matr. u. Wind-

schutzscheide 50, Laufgitter
10, verk. W 243 MNZ.

Kſeiderschrank, Itür., 30,--, 2 Bil-
der, zus. 4, Zimmerklo. 6,
Plüschsofa 65, 2 Sessel, je 25,
Tisch 20, 4 Stühle, je 4,Sonntag ab 10 Uhr, Niemeyer-
straße 21, I r.

Langstiefel, guterh., 42-43, 29.
imitiert TLederstiefelhoss 20,--,
derbe Halbschuhbe (42) 12, gut-
erhaltener dunkler MaßanzugGr. 1,75. 60, 10 Bindesgläser
5, verkauft. Ang. M 2112 MNZ.

Laufstali, stabil, I0, zu verk.
Angebote unter W 262 an ANZ.

Plüschsofa, reparaturbed.,
Wasechschüssel m. Goldrand 12,
Notenständer, Verstellb., S.Herm. Sohröders Notenbuech für
Violine für Anfänger, 40,
Dies kauer Straße 5, II, linka.

Reisetascho (Leder) I0, Reise-korb 8, Reisepiaid (Segeltuch)
8, Bilderrahmen m. Glas, 50450,
5 u. 10, Ang. M 2113 MNZ.

Schalipiatten, guterh., 30, Verk.
W 241 MNZ.Stegtisch, poliert, sehr gut erhbalt.,
50., Steingüuttopf, 20 Litr., T.
Angebofe unter Kl 7409 MNZ.

Spiegel, 80)160, 20, vk. Bruns,
Dölauer Str. 34, I, r. 8--15 Uhr.

Sommerhut, elegant, 40, Ver-
kauft Große Wallstraße 23.

Tennissehläger 10, Agquarell mit
Goldrahm. 40, Gießkann, Verz.
4, Angeb. u. M 2127 MANZ.

Verkaufe leere Kisten, für alleZwecke geeign., versch. Größ.,
am Mittwooh, den 2. Juni, vor-
mittags. Möller-Haus, Leipziger
Straße 102.

Wellensitt.- od. Vogelbauer, stab..
9, Zimmermann. Turmstr. 43, II.

Wasechkorb 10, schw. Bilderrah-
men m. Glas 10, gebr. Korb-sessel 8, gr. P. Schüsseln à
5, 2. verk. Ang. 2 130 MNZ.

Waschapparat, Kohlenfeuerg. 75.
verkauft. Ang. u. KI 7405 MNZ.

2wischenzähler, 15, Verkauft
Karl, Auenstraße 59, I.

KAUFGESUCHE
Akkordeon (32 bis 80 Bässe) zu

kaufen gesucht. Angeb. unter
W 2891 an MNZ.

Akkordeon ab 24 Bässe gesueht
Angeb. M 2122 an MNZ.

Aktenschrank. Die Landesleltung
des Reichsbundes Deutsche Fa-milie. Halle (Saale), Meckelstr. I.
sucht guterhalt. großen Akten-
schrank zu kaufen2 Bettstellen w. Matratzen u. Aufl.
und Sofa sucht Wühelm Köhler,
Bisdorf, Mansf. Seekreis.Chaiseiong., guterh., 2. kf. ges. K.
Buseh, Könnern, Fr. -Seldte-Str. 36

Chaiselongue od. Couch zu kauf.
gesueht. Angeb. 2 84 an MNZ.

Elektromotor, 380 V.. 1--2 P.gesucht. Angehb. u. Kl 7404 MNZ.
Flügel und Pianos kauft Piano-

haus B. Döll. Gr. Ulrichstr. 33434
Fahrrad, auch reparaturbedürftiw,

gesneht. Angeb. u. M 2119 MN7
Gasherd oder 2flammiger Kocher

gesucht. Angeb. M 2128 MNZ
Herren- u. Damen-Sommer- oder

Lodenmantel, guterh., 1 Stahl-
federmtr. (185287). evtl. m. Auf
legern, kft. Ang. KI 7421 MNZ.

Herrenanzug, guterhalten, mitt!
Vigur, 1.70. Damenfahrrad, gut-
erhalt. Kauft. Ang. Kl 7400 MNZ

Inftr.-Sühel gesucht. Sonntag.
Gr. Wallstraße 11, II.

Kaufe seit 50 Jahren Möbel, ganze
Nachfässe, Kleidung, Schuhwerk
Photos, Ferngläser, Musikwaren,
Waren jed. Art. Best. erb.
Sohleich. Alter Markt 34.Kieinhbiidkamera 4 od. ILeica

der Saächsischen Staatsbank, Dresden Dr. Alfred Olscher. Alini- format gesucht. Ang. W 201 ANZ
sterjaidirektor 2. D., Berlin; Wilhelm Petersen, Generaldirektor Kiavier, guterh., ges Sattlermstr.a. H., Hilenburg; Dr. Robert Pferdmenges, Bankier, Köln; Dr. Gieseler, Benkendorf. Kreis
Vrnst Poensgen, Generaldirektor. Düsseldorf; Karl Raabe, General Morseburg.
direktor, Sulzbach-Rosenberg Hütte; Friedrich Sechleifenbaum,
Bergassessor, Siegen; Kurt Freiherr von Schröder Bankier, Köln;
Dr. Prust Wengelmann, Generald
Direktor Berlin;

Der Vorstand besteht aus den
Hans Weltzien.

irektor, Essen; Bernhard Weib
Staatsfinanzrat a. D. Berlin.

Herren: Dr. Odilo Burkart, Ber-
Un; Konrad Gehlofen, Riesa: Franz Keilberg, Berlin; Arthur Hen-
necke, Brandenburg a. H.H. Konrad Kaletsch, Berlin; D
Wiegand, Riesa.

Riesa, den 14. Mai 1943.
Mittoldeutsche Stahlwe

Pr. Rudolf Hennecke, Brandenburg a.
r. August Merzzel, Riesa, Ernst

rke Aktlengesellschaft
Der Vorstand,

Korh- oder Kasten-Klnderwagen,guterhalten, gesucht. Angebote
unter Kl. 7420 an die MANZ.

2 Kochtöpfe, 3 u. 5. Liter, kauft
W 234 MNZ.

Kochtöpfe, 2 guterhalt., groß und
mittel, zu Kaufen gesucht. An-
gebote unter M 2180 an MANZ.

Llegestuhl zu kaufen gesueht
Angeboto unter 2 118 an MANZ

Nähmaschine zu kaufen gesuoht.
Angeb. M 2124 an ANZ.

Puppenwagen z. Kauf. ges. Angeb.
Unter Ki 7402 an ANZ.

Registrierkasse zu kaut. Kes. Ang
an Hermannn Rosen, Köln, Bis
marcekstraße 52,Regulator, guterhalt. und VFleisech-
Wolf zu kaufen gesucht. An-
gebote 2 101 an ANZ.

2 Stühle, 1 Gouch, 1 Kleiderschr.,
I Sessel für Schlafstube gesucht.
Angebote unt. KI 7425 MNZ.

Sportwagen, guterh., zu Kaufengesucht. Angeb. W. 267 ANZ.
Schreibmaschine, gebr. auch rep.

bedürft., ges. Ang. an HorstPohle. Bsperstedt, Mansf Seekr
Schalipniatten kauft an: B. Döll

Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr. Ulrichstr. 33/34, Ruf 266 35.

4 Stühie, gepolstert od. Rohr ges
Angeb. M. 2110 MNZ.

Schreibmaschine ges. V. 210 MNZ.
Stutzer oder Winter-Veberzieher

dringend zu kaufen gesucht.
Angebote unter z 128 an N.Schiffer- Klavier dringend zu Kkauf.
gesucht. Angeb. u. Z 129 ANZ.

Teppich, größ., guterhb., gesueht.
Angebote unter M 1949 an MNZ.

Teppich, guterhalt., 384 m zu kf.gésueht. Angeb. unt. 2 27 ANZ.
Umstandskleid u. Sänglingswäsche

gesucht. Ang. u. KI 7408 MNZ.
Wohn- u. Sehlafzim., gebr., von

Kinderr. am. ges, Angeb. u.
M 2125 an MNZ.

Waschtisch, sehr guterh., zu Kauf
ges. Burgstr. 29, Ruf 289 58.

Wasserpumpe für Garten Kauft.
Angebote unter W 254 MNZ.

MIETGESVCHE
Möhlierte Zimmer, gut eingerieht.,

in Leuna, NMerseburg, Haolle,
Weißenfels und Bad Dürrenberg
zur Ünterbring. von männl. u.
weibl. Angestellten sof. gesWeiterhin suchen wir Ud. Zim-
mer für Bhepaare, mögl. mit
Kochgelegenheit. Angeb. mitMietpreis u. W. 2410 MNZ.

2 ſeere oder möbilierte zimmer mit
Küchenbenutzung sucht ältere,
ruhige Dame in gutem Hause im

Norden. Ang. u. KI 7274 MNZ.
2 jeere Zimmer mit Kochgelegen-

heit von junger Frau gesueht,
möglichst Norden Angebote
unter M 2123 an die MNZ.

Gut möbl. Zimm. v. berufstätiger
Dame gesucht. Kröllwitz bevorz.
Angebote unter M 2107 an ANZ.

Unterstelungsmöglichkeit für 3
Omnihbusse in Stadtmitte oder
Halle-Sücd dringend gesucht.
Merseburger UeberlandbahnenA. G., Ammendorf (Saalkreis).

Das Wehrmachtstandortkommando
sucht ständig möblierte Zimmer
zur tageweisen Benutzung. Ver-
ner möblerte Zimmer für län-
gere Zeit u. teilweise möblierteoder «eere Zimwer für Soldaten.
Wehrmachtstandortkommando
Halle (S.), Hindenburgstraße 4.

Für 3 ingenieure suchen wir -0-ort möbl. Zimmer. S erbeten an Hochtietf A. G., Torster-
straße 53. Ruf 7336.

1--2 ſeere Zimmer 2u sof. od. spät.
von jung. berufstät. Dame ges.
Angebote KI 7413 MNZ.

Junge Frau sueht ein großes oder
zwei kleine leere Zimmer. An-
gebote KI 7411 MNZ.

Jg. Hame sucht sofort od. spät.
gutmöbl. nette Zimwer,

möglicast mit Tel. Nähe Zentr.
Dr. Nesse, Halle, Mittelstr. 1,
Ruf 225 23.Jung. herufstät. Ehepaar seueht
möbl. Zimmer (od. leer). Angeb.
an P. Heiland, Kleiststrabe 3.

Eisenbahner, 838 J., sucht sof. od.
zum 1. Juni 3-Zimmer-Wohnung.
Schöppenthau, KI. Ulrichstr. 10.

Zimmer, möbl., von jung. Mann
gesuceht, mögl. Süden (eigene
Wäsche). Angeb. W 260 AMNZ.

Frau mit Kindern sucht möblierte
Wohn. auch teilweise möbliert,
sofort oder später. Angeboteunter Kl 7422 an die AINZ.

VERMIETUNGEN
3 helle Geschäftsräume, 52 qm,

hpt., in Stadtmitte sof. zu verm.
Angebote Kl 7378 MNZ.

2 Zimmer und Küche in Villa-mansarde von alleinst. älteren
Herrn als Hausmannswohn. ab
zuvermiet. Ang. M 2139 ANZ.

Frdl. mhl. Zimm. an bess. Herrn
Bahnnähe z. 1. 6. 43 zu Verm.
Angebote Ri 2220 MNZ.

AUTOMARKT
Erstklassige Automohbile, neueste

Modelle, gegen Kasse ges. Ang
an Automobilhaus Walter Zie-
rold, Leipzig C 1, Dösner Wesg 18,
Ruf 716 01.

inr Auto Ihr Motorrad kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hinden-
Purgstraße 6, Vernruf 292 67.

Personenwagen, gut erhaltene,
jüngere Modelle jeder Größe
Kaufen, gegen bar Autohaus
Fritz Opel Co., Königstr. 63.,
Ruf 273 51.

Onpel- Kapitän od. 2,3-Ltr.-Meroedes
dringd. zu kauf. ges. Privat. An
gebote unter 2 44 an die MNZ

Fahrschule ing. Opitz, anerkannt
gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Straße 8
(Nähe Riebeckplatz), Ruf 363 60.

Opel, 1.2 Itr gut. Zustand, 32 000
Kkm, ohne Bereifg., Batteris u.Werkzeug, z. Tax w. zu verkauf
Kämpf, Hohenzollernstr. 3, Fern-
ruf 247 26.

Personenwagen, Trumpf-jun., Oa-
brio-Limousine (amitl. taxiert),
zu verk. Zu erfragen b. Lemp,
Sophienstr. 35.

TIERMARKT
Drahthaarfox-Hündin, dreifarbig

gezeichnet, Stammbaum. Angeb.
unt. He 645 MNZ.

Glucke ges., tausche gegen Hahn
Schriftl. Ang. Schöpper, Berg-
schenkenweg 4.

Magdehburg, große Zuchtvleh-Ab-
satzveranstaitung (516.) am Don-
nerstag, dem 10. Juni, in der
Halle Stadt und Land“, Wil-
helm-Kobelt-Straße, Beginn: 10
Uhr. Zum Verkauf gelangen:
250 amtlich gekörte Jungbullen
und eine Anzahl hoehtragende
Herdbuchfärsen bzw. Kühe
Kaufaufträge und Katalogbestel-
Jungen nimmt entgegen die Ge-
gohàäftsstelle d. Verbandes, Halle
(Saale), Reilstraße 78, Fernruf:
254 51-—53. Herdbuchverband d
Schwarzbuntzüchter Sachsen-An-
halt e. V. Dem Reitehbsnährstand
angegliedert.

Milchziege mit oder ohne Lämmer
kauft Paul Zscheyge, Gollma b.
Landsberg b. Halle (S.).

VERLOREN-- GEFUMPEM
Schlüsselhund mit mehr. Schlüss.,

darunter Zeiß-Ikon-Schlüssel, am
28. Mai, abends nach 20 Ubr,
evtl. Markt Altersheim--Flur-
straße Straßenbahn abhanden
gekommen. Da Schlüssel sehr
wichtig bitte abzugeben im
Fundbüro, Kellnerstraße 8

Goſdene Damen-Armbanduhr ver-
loren von Oberröblingen a. S.
Halie Bahnhof Leipziger Str.Adoit- Hitier- Ring Weiden-
plan. Gegen Belohn. abzugeben
der melden. Bohndorf, Ober-
röblingen a. S., Babnhofstr. 25.Armbandunr getunden Bahnhof
Oberröblingen am See. Zu erfr.
unter 2 127 an die ANZ.Armbandunr, Doublé, 27. 5. nach
18.15 Uhr Zo00 Linie 3 verloren.
Ehurl. Finder erh. hohe Belohn.
od. and. Armbanduhr, da Anden-
Ken. Anders, Wettiner Straße 2.

Hanudtàsche, br., Sonnabd. Vlrich-,
Leipziger Str. verl. Eisner, Hol-
ſeben, Ortsteil Beuehlitz. Nr. 29.

Rotbr. D.-Lederhandsch. Dienstag
Mühlweg verl. Belohn. Siebert,
Friedrichplatz 6.

Strickjacke, rostbraun mit beige,
Freitagnachmittag Linie 8 Mühl-
Weg Hauptpost Linie 1 nach
Siebelwerke u. bis Garten Gold-
berg verloren. Gegen Belohn.
abzugeben MNZ. Mühlweg

Verioren. Von italienischem Land-
arbeſter Brieftasche mit Aus-weis papieren und 45, R.
deutschem Gelde auf dem Wege
von Neutz nach Kayna verloren.
Phrljoher Finder wird gebetenAdresse zu senden an Remo
Ghizzoni, Neutz üb, Halle (S.).

VERMISCHTES
Hamsterfelle kauft laufend jede

Menge Fellhandiung Rad. Win
zer. Spitze 2

Kurze Masch.-Hobelspäne hat lau-
fend kostenfrei abzugeben Ma-
schinenfabrik. Wiln. Jager
Artilleriestraße 54.

Einzieherin f. Besen u. Bürsten
auch f. 16 Tage, gesucht. Oskar
Seitert, Schülershof 4.

Wer strickt Pulover? Ang. unt.
W 248 an MNZ

Welcher Zimmermann oder Tiseh-
jer entfernt Bodenverschläge?
Ang. u. W 239 an ANZ.

Reiehsbund Deutsche Famllie,
Taudesleitung Halle-Merseburg,
in Halle (Gaale), Mecekelstr. 1.
Dienststunden: Montag bis Erei-
tag 8 16, Sonnabend 8--13 Uhr.

TAUSCHGESUCHE
Ausziehtisch, dunkel Eiche, mit

12 Stüblen, 300, geg. Teppich
2 zu tauschen gesucht.
Jentzschstr. 10. Tel. 35715.

Breecheshosen, feldgr. u. schwarz,
45, u. 40, H. Lederhandseh.,
15 gute H. Schuhe (Gr. 44),
28, m. 20, H. -Sportech. (Gr.
44), 10, suche Linoleum, Kd.-
Badewanne od. and. Wanne, gute
H. Schuhe (36/37) Gasbackform,
Küch.-Waage oder Briefwaagse,
Ein weekgläs. Ang. KI 7399 MNZ.

Srotschneidemasehine mit rundem
Messer 10, Vogelbauer S.geg. Teher. Ang. 2 133 N.

Bettsteſie, eisern, mit Aufl. 50
geg. elektr. Kocher (2flammig).
Ruf 313 95.

Couch, 280, geg. guterh. Herrenfahrrad. Angeb. W 236 ANZ.
Damenschuhe (889) wenig getr.

10, geg. guterhb. Sportwagen zu
tausohen ges. Ang. Z 114 ANZ.Chaiseiongue, extra gr. 90, Sofa
60. 2 Polsterst. 32. Sehreib-
tischgarnitur (Aarmor) 48,
suche Anzug, Nantel, Armband-
uhbr, Knabenrad. Angebote unter
W 233 an MNZ.

Da.-Schuhe, eleg. einm. getr. (38)
m. Blockabs. 16, geg. 37 mit
hohem Absatz. Binder. Reil-
straße 6 (Hot).D. Schuhe (schw.) Nubuk (37) 12.
geg. Pumps (37). Angeb. unter
W 252 an MNZ.

Damenhafbschuhe, Gr. 88, braun
18. geg. Sporthalbschuhe Gr37 ges. Angeb. unt. Z 99 MNZ.

Filzhutstumpen blau, braun od.
schwarz je 30, geg. Puppen-sport wagen 2. tauschen. Angeb
unter XI 7401 an MANZ.

Fuchspelz u. D. K. P., zus. 250,geg. gr. Radio od. Ledermantel.
Angebote unter W 186 an ANZ.

Fahrradbereifung, kompl., Cord-
Ballon 262 8, geg. guterh. Knaben -Lederranzen Angeb
unter M 2114 an ANZ.

Fotoapparat, Ikarette, 60, gegen
Volksempf. od. gr. Radioapparat
Angebote unter W 251 an MNZ.

Gänsefedern, à Pfd. 8, gegen
guterhaltenen Sportwagen. An-
gebote unter 2 119 an MNZ.

Gehrockanzug, mittl. Figur, 40,
geg. Puppenwagen od. Puppen-
sportwagen zu tauschen. Prei-
imfelder Straße 19. I.

Gaskocher gegen elektrische Plätte
oder Federbett. Zable zu. Amgebote unter KI 7371 an AN27

H.-Schuhe, br., (42), 20, gegensohw. D. -Sohuhe (38/39) od. Som.
Mantel (42) Ang. KI 7389 MNZ

H. -Lederh.-Schuhe, br. 44/45. 10.,
tauscht gegen schw. Leder- oder
Somm.-Schuhe, 4344,. Gummi
Mantel, 28,--, 46/48. geg. eben
solchen od. Somm.-Mantel, 48/50
solehen od. Somm.-Mantel. 48/50
(Gr. 1,70). Ang. KI 7372 MNZH.-Halhschuhe (41/42) 15, ge
Kinderhalbschuhbe (23) v. Söcek-
chen. Ang. W 218 an MANZ.

H.-Uebergangsmantel, hell Gabar-
dine (1.73), 70. tauseht gegen
Radio oder Schiterklavier. An
gebote unter W 240 an ANZ

H.-Anzug, gut erh., G. 44. 30.
u. H. -Somm. Ueberzieher (Cover-
coat) 55.--. Hundebeißkorb. Hals
band. Leine, zus. 5.50. geg. H.-
Sommermant. Gr. 1.80. Sommer
Jacket m. Hose, Gr. 1.75, u. Voll.
ballonschlänche. Angeb. unter
Ri 2218 MNZ.

Herren-Winterulster, wenig getr.
Gr. 50/52. 70, geg. guterhalt
Beamt. Mantel, Truhe (Altertum
1809) 20, gegen Handkoffer
zu tauschen gesueht. Angebote
Büsohdorf,. Hallesche Straße 49

Kinderwagen 30 Laufgitt. S.
Stuben wagen 8, alles guterh.
geg. Wintermantel für 16j. oder
Anzug f. 14j., beides guterbalt
gesucht. Angeb. Ri 2214 ANZ

Kinderwag. 45. u. Korbgestell
3, gegen KindersportwagenAngebote unter W 245 an MN7

Lederschuhe, blau-weiße, sehr gute
(38 hoher Absatz. 12, utauschen geg. gleichwertige in
braun oder andersfarbige wit
Blockabsatz. Ang. KI 7200 MN2

2 8 J e
VWorübergehend

kann es eiransi de
Camelia nicht überall bekommen.
Aber keins Sorge, die Frocuiona
jst keineswegs gekürzt worden.
Die Versorgung mit Damenbin-
den t nech wie vor gesſchert.

r

er v

2entralhelzungsbau

Bruno Dippner
Sr. Stelnstr. 16 Rufss2 88

Pelikan-Schreibband Kn-
ger benutzen 1abt, wenn
man es alle acht Tage
wendet, hält auch das

Jelikaun
Kohlenpapier
noch länger, wenn man es
nach einiger Zeit so um-
dreht, daß die bisherige
Oberkante nach unten
kommt. Die Typen treffen
dann andere Stellen als

vorher.

J

r

Aug. Woddy-
leschkeo Klautzsch)

Das fachhaus
für Bürobedarf
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Selfe 8 Die flinken, erfolgreichen leinangeigen Helfer in manchen Lebens agen
30. Mal 1943

Nimm
Röückesicht auf sie

Seil höflich
und hilfsbereir?

Das ist die schönste
Anerkennung für unsere
Frauen im Reichsbohn-

Dienst!

Einige gewissenhafte Boten, haupt-
od. nebenber., zur Bedienunng
unserer Kunden für sof. od. spä-
ter ges. Auch Frauen od. rüstige
Rentner werden eingestellt, für
dauernd, aber auch für einzelne
Tage in der Woche. Lesezirkel
Daheim, Halle (S.), Berliner
Straße 28.

Wachmänner für besetzte West-
gebiete gesucht. Uniform, Tren-
nungszulage, Unterkunft und
Wehrmachtsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Schließ-Institut G. m. b. H., Han-

Hausmannstraße 7.

zum sofortigen oder späteren
Eintritt in Dauerstellung ges.
Wilhelm Brendes. Brunnen- undWasserwerksbau. Braunschweig-
Gliesmarode, Stadtbüro: Bohl-
weg 66.Für modern eingerichtete Stanl-
gießerei eines Werkes in den
Donau-Alpengauen gesucht: For-
mermeister für dünnwandigenleg. Stahlguß, Vorarbeiter für
die VTormerei. Putzerei, Kern-
macherei, 1 WTerminverfolger,

STELLENANGEBOTE
Suche zu bald zuverlässige ältere

Stütze mit Nähkenntnissen, die
Wäschebehandl. Zimmerpflege,
Servieren versteht. Baronin von
Münchhausen. Windischleuba bei
Altenburg (Thür.).

Hilfskraft für Apotbeke (wännl.od. weibl.) od. ganztägig sof.
ges. Adlerapotheke,. Geiststr. 15.

Bilanzsicherer Buchhalter von
wichtigem Betrieb in Halle (S.)für verantwortungsvollen Posten
gesucht. Durchgehende Arbeits-
zeit. Herren, deren Preiseinbzw. PFreiwerden einwandfrei
feststeht. wollen Bewerbung mit
Debenslauf, Zeugnisabschriften,
TLichtbild u. Angabe des bisheri-
gen Gehaltes einreichen unter
D 837 d. Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Halle. Schwetschke-
ſtraße 1.

Ingenieur für Kran- und Maschl-
nenbetrieb. Zur Unterstützung
des Leiters der Maschinenabtei-
Jung für Krane, Stahlwerk und
Walzwerk und als dessen Ver-
treter erstklassige Kraft mitentsprechender theoretischer
Ausbildung (H. P. L. oder Tech-
nikum) und lang jähriger prakti-
scher Erfahrung in ähnlichen
Betrieben zum sofortigen Bin-
tritt gesucht. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen unter

Ingenieur 301 an Ala Anzei-
gen-Ges., Linz (Donau).

Für einen größ. Betrieb d. Metall
Industrie werden für sofort eine
Anzahl kräft. Männer, mögl. ge-
diente Soldaten, im Alter von
33-45 J., für die Werks-Feauer-
wehr ges. Bew., deren Freigabe
sicher ist, bitten wir um RKinr.
von Lebenslauf, Liehtb. u. Zeug
nisabsehr. unter W 2724 ANZ.

Kontrolimelster, tücht. Fachleute,
für d. Teilekontr., Endkontr. u.
Wareneingangskontr., aueh mit
gut. elektrotechn. Kenntn. für
spangebende Verformung v. Be
trieb im Südosten der Provinz
Brandenburg 2. bald. Eintr. ges
Bewerb. erbeten unt. N 854 an
Annondenbüro Gerstwann, Ber-
Un W s9, Linkstraße 18.

Drohermelster f. größ. Betrieb im
Südost. der Prov. Brandenburg
zum bald. Bintr. ges. Bewerbg.
erb. u. G 848 an Annoncenbüro
Gerstmann, Berlin W 9, Linkstr. 13

Oherwachleiter für Werkluftseh.
u. Werkfeuerw. von Betrieb im
Südosten der Prov. Brandenbg.
z. bald. Bintritt ges. Bewerb.
erb. unt. M 853 an Annoncenbüro Gerstmann, Berlin W 9.,
Linkstraße 13.

Sehleifer, tüeht. Vachmann, als
stellv. Meister für Schleiferei
mit Gewinde-, Rund- und Mach-
sohleifmaseh., zum bald. Bintritt
von Betrieb im Südosten der
Prov. Brandoenburg ges., gegebe-
nenfalls Besueh von Linder-
Kursen wögl. Bewerb. erbeten
u. R 846 an Annoncenbüro Gerst-
mann, Berlin W 9, Linkstr. 13.Werkzeugmacher, Mechaniker,
Droher, Maschinenschlosser mit
gut. Aufstiegsmöglichkeiten von
Betrieb im Südosten der Prov.
Brandenburg zum bald. Vintritt
ges. Bewerb. erbet. unt. V 847
an Annoncenbüro Gerstmann,
Berlin W 9, Linkstraße 13.

Facharbelter für die verantwort!
Kontrolle in den Werkstätten w
gut. Aufstiegsmöglichkeit. zum
Gruppenk. u. Vizemeister für
mechan. PVertigung mit span-
gebend. Verformung für Betrieb
im Südosten der Provinz Bran-
denburg zum bald. Eintr. ges.
Bewerb. erb. unt. D 845 an An-
noncgenbüro Gerstmann, Berlin
W 9, Linkstrabe 13.

Für den Einsatz in den besetzten
Ostgebieten werden nachstehende
Kkaufmännische Kräfte gesuecht:
1. Betrlehshuchhalter, 2. Bilanz
hbuchhalter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Stenotypistinnen, außerdem
volkswirtschaftl. vorgeb. Kräfte,
mögl. mit Kenntn. im Bergbau
Bewerber, deren Freigabe ge-sichert ist, bitten wir Lebensl.,
Zeugnisabschr. u. Lichtbild unt.
Nr. B. 139 (unbedingt angeben)
einzusen den an Annongen- Exped.
Ed. Rocklage, Berlin W 50, Ans-
bacher Straße 28.

AMitteldeutsches Großunternehmen
sucht für seine umfangreichen
Ausländerlager zwecks baldmög-
lichem Rintritt einen staatlich

oprüften Desinfektor, In FrageKorhwen nur Bewerber mit ent
sprechender Praxis und Blau-
säurekonzession. Bewerbungen
mit den üblichen Unterlagen er-
beten unter 2 122 an MNZ.

Nationalsozialistische Industrio-
stiftung sueht für neuzeitlichen
Groß betrieb in mitteldeutscher
Gauhauptstadt Vorrlehtungskon-
strukteure, Vorkalkulatoren, Zelt-
studieningenleure, Auftragsvor-
hereiter, techn. Zeichner(innen)
kür interessante Arbeitsgebiete
der Gerätefertigung mit vVor-
wiegend spanabhebender Bear-
beitung. Bewerber, die auf aus-baufähige Dauerstellung Wert
legen, wollen ihr Angebot mit
handsehriftlichem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Liehtbild
unter Angabe von Gehaltsanspr.
und frühestem Rintrittstermin
richten unter D. G. 1503 an die
Ala Leipzig O 1.

Arhelter für das Glas- und SGe-
häudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein. A. G. Dobersoh,Halle (S.), Ulestr. 18, Ruf 249 15.

Wir suchen:

Angestellte für die Arbeitsvor-
bereitung. Bewerbungen mit den
üblichen UVnterlagen unter „Nr.
305* an Ala Anzeigen Gesell-
schaft Linz DonauFür die Lichtpausahtellung einer
Bauunternehmung wird sofort
eine geeignete Kraft gesucht.
Der Posten eignet sich für einen
Kriegsbeschädigten. auch für
eine Dame. Angebote erbeten
unter G 840 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Halle S.,
Schwetschkestraße 1.

Zeichner oder Zeiechnerinnen, die
evtl. auch angelernt werden, für
unser technisches Büro zum so-
fortigen oder späteren TKintritt
gesucht. Wilhelm Brendes,
Brunnen- und Wasserwerksbau,Braunschweig-Gliesmarode, Stadt-
büro: Bohlweg 66.

Aufwartung, wöchentlich 2 bis 3
mal ges. Bothe, Scehillerstr. 56.

Aufwartung 2. halbtageweisen Be-
sohäftigung (8.15 bis 12.30 oder
15 bis 18.30 Uhr) zu sof. ges.
Vorzustell. im 4. Stoek Modeh.
Herrmannn KG., Halle. Am
Markt.

Aufwartefrau, vormittags 45m al
wöchentl. sof. ges. Oberstudien-
direktor a. D. Dr. Peterke, Uni-

rversitäts- Ring 8.
Buchhalterin, unbedingt bilanz-sicher, an selbständiges Arbei-
ten gewöhnt, für verantwor-

Aufwartung mehrmals wöchenttieh

Stenotypistinnen, absolut zuver-
lässig und sehreibgewandt, für
interessante Tätigkeit für die
besetzten Ostgebiete von Mine-
ralöl-Vertriebs-Dnternehmen zum
baldigen Vintritt gesucht. Be
werbungen mit den üblichen
Unterlagen erbeten an Ukraine
Oel Vertriebs-G. m. b. Berlin-
Charlottenburg, Schlüterstr, 37.

Buchhalterinnen, vertraut witMaschinen- und Durchschreibe-
buchhbaltung von Mineralöl Ver-
friebs- Unternehmen zum Einsatz
in den besetzten Ostgebieten
(Ukraine) dringend gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen unter
Nennung des frühesten Bin-
trittstermins erb. an Z 125 MNZ.

Chemwischer Groß betrieb sucht für
Werk Nähe Halle einige ausge-
zeichnete Stenotypistinnen in
entwicklungsfähige Positionen
mit guter Kkaufmännischer All-
emeinbildung. Bewerbungen er-
ten an Z 125 ANTZ.Aufwartung für Bürorelnigung

täglich oder 3mal wöchentlich
esucht. Arbeit kann zwischenund 16 Uhr ausgeführt wer-

den. Otto Heinemann, Gruben-
betrieb für GieBerei-Vormsandoe,
Universitätsring Ia.

Sprechstundenhelferin, auch An-
lernling, sofort gesucht. Den-
tist Friedrfeh Müller, Moritz-
2winger 3.

Kaufmännischo Hlifskraft bew.
Stenotypistin, mögl. m. Kenntn.
d. Elektrobranche od. verwandt.
Zweige gesucht. Bewerbungen u.
KI 7416 MNZ.

Arheltsplatz Tausehl Biner n
Falle wohnenden, jedoch in
Ammendorf beschäftigten Dame
(Maschinenschreiberin mit guter
Auffassungsgabe), bietet sich d.
Möglichkeit, durch Tausch einen
Arbeitsplatz als Rechnungs-
schreiberin in Halle zu erhalten.
Schriftliche oder mündliche Be-
werbungen erb. Otto Buchmann,
Apothekerwaren-Großhandlg., G.
m. H., Halle (S.), Ludwig-
Wucherer-Straße 7.

Hausgehilfin für kl. Kantinenbetr.,
die sich auch beim Verkauf be-
tätigen Kann, gesucht. Gastst.
Alt-Wien. Friedrichstraße 53.

Hausgehllfin, 18——20 J. ehrl. zu
verläss., welche daheim schlafen
Kann, 1. 7. oder früher gesucht.
Zu erfragen Meckelstr. 9, Laden.

gesucht. Kaiserstraße 9, part.
tungsvolle Tätigkeit, bei durch-gehender Arbeitszeit von Be- STELLENGESUCHEtrieb in Halle gesucht. Bewer-
bungen mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften. Lichtbild und An-gabe des letzten Gehaltes er-
beten u. E 838 durch Anzeigen-
Vermittl Dankhoff, Schwetschke-
ſtraße 1.

Aufwartung für Süroreinigung
für mehrmals wöchentlich ge-sucht. Leipziger Verein Barme-
nia, Bez. -Dir. Halle. Oniversi-
tätsring 6.

Kraft zum Geschirrspülen
Wiener Konditorei, Gr.
straße 62.

Halbtagskräfte zum Verkaufen u.
Servieren ges. Wiener Kondi-
torei. Gr. Ulrichstr. 62.

Aufwartung, 3 Stunden täglieh,
zum Säubern der Backstube ges
Wiener Konditorei, Gr. Ulriehb-
straße 62.

Pflichtjahrmädehen, Kindevlieb,
wegen Krkrankung der jetzigen
in Gutshaushalt, sofort oder spä-
ter gesucht. Charlotte Rolle,
Burgsdorf über Eisleben.

Für den Binsatz in Betrieben desbesetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten) werden für
verschiedene techn. u. Kaufmänn.
Verwaltungen lauf. ges.: Sekre-
tärinnen und Stenotypistinnen,
perfekt in Stenogr. u. Sechreib-maseh., f. interess., selbst. Tätig-
Keit, sowie techn. Zeſchnerinnen
u. Volkswirtschaftlerinnen, Ausf.
Angeb. mit. Debensl. Gehaltsf.,

ges.
UlIrich-

Geschäftsführer, auch techn. geb.,

g.

Junge Frau, 30 Jahre, sucht Stel

Pflichtjahrstello sucht 145ähriges

18jährig. Mädchen sucht Stellung

15j. Mädehen, welches ihr Pflicht-

Kraftfahrer, 52 Jahre, sucht Btel-

K.-Fahrer, KI. 3, nachmittag frei.

Lagerverwalter d. Auto- u. Ma-

Junge Frau sucht abends Beschäf-

sucht, Stellung. Ang. erb. u.
O 825 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Schwetschekestr. I.

Mädchen (Oberschule) sucht
an zwei Nachmittagen Beschäf-
tigung, Kinderbetreunen od. ähnl.
Angebote M 2115 MNZ.

lung a. Wirtschafterin i. frauen-
losem Haushalt oder bei allein-
stehend. Dame. Ang. Z 102 MNZ.

Mädchen bei
Z 105 MNT.

Kindern. Angeb.

in Privathaushalt Charlotte
Bunk, Kaltenmark über Halle.

jahr beendet hat, s. Stelle in Pri-
vat- od. Gutsh., wo sie d. Koch.
erlernen kann. V. PVrge, Wettin
a. S., Aschenberg 272.

lung, auch zur Aushllfe. Ange-
bote W 246 MNZ.

Angebote W 250 MNZ.

schinenbranche m. sämtl. Mate
rialkennt. sucht sofort Stellung.
Angebote W 253 MNT.

Zeugnisabsehr., Lichtb. sow. An-
gabe d. früh. Eintrittst. sind zu
richten u. Nr. B 170 an Annon-
gen- Expedition Ed. Rocklage,
Berlin W 50, Ansbacher Str. 28.

Putzarheiterin, über 45 J., u. Putz-
lernende ges. Petzsche u. Oelkers,
Leipziger Straße 96.

Begabte Junge Mäd-
chen zur Binarbeitung als Büro-
hilfskräfte und anschließender
Kostenloser DUmschulung zur
Stenotypistin. Voraussetzung für
Binstellung ist Ableistung des
Pflichtjahres, Vignung für dieseTätigkeit und Vollendung des
18. Lebensjahres. Bewerbungen
mit handgeschriebenem Lebens-
lauf. neuerem Lichtbild undlückenlosen Zeugnisabschriften
sind einzureichen unter Ziffer
M. B. 3493 an Ala, AnzeigenG. m. b. H., Leipzig O 1.

Aufwartung, saubere, zuverlässige.
3-Amal wöchentl. 3--4 Std. ge-
sücht. Humboldtstr. 19 part. I.

gacden Obb.
Mädchen, 14—-17 J. für Haushalt,

Garten und Kleinvieh. suchtLehnert, Mötzlich bei Halle.
Hausgohilfin gesucht. Antritt sof.

od. später. Herbst, Mühlweg 46.
Tücht. Friseuse, evtl. auf Aushilfe,

sowie weibl. Lehrl. stellt ein Sa-Ilon Westphal, Vniversitätsring 1.
Hausangestellte, geb. jg. Mädechen,

bei voll. Vamilienanschl. gesuoht.
Knöfler, Mersebunger Str. 104,
Ruf 335 92.

Srzieherin f. 115ähr. Jungen I. KI.
höh. Schule f. 4 Nachm. d. Woech.
(frauenloser Haush.) dringendstges. Ang. Ri 2197 MNZ.

Mitteldeutsches Werk der Metallindustrie sucht für sein Gerolg-
schaftsbüro für Gehaltsempfän-
der zuverlässige und selbständig
arbeitende Stenotypistin nicht
unter 25 Jahren. Bewerberinnen
werden gebeten, die üblichen Un-
terlagen einzureichen unter

Steno- und Schreibmaschine er-
wünsecht) absolut vertrauenswür-
dig, zum sofortigen Bintritt für
unsere in den besetzten Ostge-
bieten gelegenen Zentralen ge-
sueht. Ausführliche Bewerbun-
gen erbeten unter Z 125 MNZ.

Aufwartung zum Kkeinigen derBüroräume nach Dienstsehluß,
ovtl. auch vor Dienstbeginn sof.
gesucht. Nur absolut ehrlicher
und zuverläss. Mensch. Komwt
in Frage. Reichsbund Deutsche
Familie, Landesleitung Halle

Suche für einen Verwandten (Aka-

Solider Mann in aber Jahren, vom

31]ähr. gute Hausfrau m. sehr gtr.

Junger Mann in geordneter Posit.,

Junger Mann, 26 Jahre, m. Grund-

2 128 an ANZ. m. Kind. bis 28 Jahre, 2w. Heir.Telefonistinnen, mit Kontorarbei e Gurge
tn rortraut. Kenntnisse in gann, alleingtehend, auoht eine

Frau, 35 164 gr., gobl., m. I Kind

stück. v. Lande. sucht Witwe m.
Rente o. Verm. 2w. gem. Haus-
halts. Spätere Heirat nicht aus-
n e Zuschriften upter11 an die MNZ.

dem., gesch.) mit 3 Kleinkin dern
(davon vorläufig 1 in seinem
Haushalt) Dame bis 35 J., mit
ein wandfreier Vergangenheit u.
besten hausfraulichen und müt-
terl. Tugenden, 2w. Heirat in
Verbindung zu treten. Ausführ-
liche Bildzuschr. u. KI 7373 MNZ

Lande, ohne Anhang, größ.
Grundstück mit Handwerksbe-

Geschsftsmann, 54 J., 160 gr.,
sueh anständ. Witwe zw. Heirat.
Zusohriften W. 165 MNZ.

Kaufmann, 33/172. evgl., in guter
Stellung, sucht Iſeb. nett. Mädel
(23--26 Jahre), mit vielseitigen
Interessen, aus guter Familie,
2 W. späterer Ehe Kennenzulernen,
Zuschriften mit Bild (zurück) u.
2 56 an MNZ.

Junger Mann, 28 Jahre, 175 gr.,
d4kIbI., gute Dracheinung, wünscht
j. Mädel v. 21--25 J. zw. spät.Heirat Kennenzulernen. Zuschr.,
mögl m. Bild (ur.) W 124 MNZ.Aelterer Herr sucht alleinst. Dame
J. 50--55 Jahr. zw. spät. Heirat.Zusechr., mgl. m. Bild W 178 MNZ.

J. Mann, 154 gr. sucht nett. anst.
Mädel zw. bald. Heirat. Zuschr.
m. Bild u. Gr. Ri 2199 MNZ.

Jg. Mann, 27 J., sucht nettes Uebes
Mädel 2w. Heirat. ZuschriftenW 175 MNZ.

Kaufmann, 24 J., sucht nettes Ileb.
sohickes Mädchen ohne Vermög.
das auch meiner Mutter gute
Tochter und Stütze sein will,
zwecks Heirat. ZuschriftenW 197 AMNZ

Handwerksmeilster, 40 J., 178 gr.,
sucht Dame zw. spät. Heirat.Alter 30--85 J.. Witwe ohne Kind
angenehm. Nur Bildzuschriften
(Bild zurücek) W 200 MNZ.

Facharhelter, 40 J., 168 gr. suehbt
Frau od. Frl. 2w. spät. Heirat,
auch Witwe m. Kind angenehm.
Zuschriften W 211 MNZ.

Landwirt, Anfang 40, mit 7000.
Vermögen, wünscht, Lebenskame-
xradin, welche BVinheirat in Kl.
Wirtschaft bietet. Bilädzuschrift.
P M 2018 MNZ.

Dame, 35 Jahre, sucht gebildeten,
Kinderlieben Mann w. spät. Heir.
Bildzuschr. (zurück) W 217 MNZ.

21]. Mädchen ohne Anhang sucht
netten Herrn zwecks spätererHeirat. Kkennenzulernen. Auch
Kriegsversehrt. angenehm. Ang.
mit Bild erb. Z 93 ANZ.Fräulein, Ende 30. des Alleinseins
müde. wünscht anständ. Herren
bekanntschaft b. Ende 40 zwecks
Heirat. Ang. W 7363 MNZ.

Gastwirt, 49 J., gesund, gutes Aus
sehen, arbeitsfreud., möchte in
gutes Restaur. od. Lanägasthof
einheiraten. Zuschr. mit Bild
u. 7365 MNZ.

Buchhalterin, 23/170, wünscht Hrn.
zwecks Heirat Kennenzulernen.
Bildzuschriften KI 7370 MNZ.

Beamtenwitwe, Mitte 50, möchte
lieben Herrn Kennenlernen 2W.
sp. Heirat. Ang. 2 98 ANZ.

39 jährige Witwe. blond, evgl., an-
genehmes Aeußeres, aufrichtiger
Charakter. wünscht sich mit
idealdenkendem Herrn. 40--45 J.,
in guter Stellung, wieder zu ver-
heiraten. Witwer mit Kind an-genehm. Ang. u. Z 106 MNZ.

Arhbeiter, 46 solid, sucht ehrl.
saubere Frau mit Rente, ohneAnhang, zwecks späterer Heirat,
am liebsten vom Lande, kleine
Wohnung u. Garten vorhanden(Siedlerhaus) bei Halle. Angeb.
Z 109 MNZ.

Akademiker, 28 J., 182 gr., sehlk.,
eygl., ruhig u. solide, sucht pass.
Mädel zw. sp. Heir. Ang. KI7377.

Jg. Mann, 32 J., 167 gr., suohtnettes, ordl. Mädel od. Wwe. m.
1 Kind. Wohn. muß vorh. sein,
2w. Heirat. Bildzuschr. (zurücok).
Angeb. W 121 an MNZ.

Aeltere Frau sucht Herr zwecks
gem. Haushalts, wo Möbel mit-
gebr. werden Können. Helratnicht aus geschlossen. Ang. unter
7 121 an MNZ.

Reichsbahnheamter, 52/168, noch
nieht so alt n 1 Kind,sucht edeldenk. Dame zur Ehe-
gefährtin. Nur Zu neigung ent
scheidet. Ausführl. Zusechriften
mit Bild unter Ri 2217 MNZ.Witwe, 56 Jabre, m. gutem Cha-
rakter u. gemütlich. Rigenheim,
sucht Lebenskameraden gl. Al-
ters. Zuschr. KI 7412 MNZ.

Vollwalse, Anfang 40, ledig, aus
i j h gut. Familie, evgl., tücht. Haus-Lohete e u r frau, Vigenheim, Vermög., sucht

en e u S r rPosition. Zuschr. 25FHEWUDNSCHE Witwe, Ende 50er, gut situiert,
Rontnor, 68 J., rüstig, m. Grund sucht passend. gebildet. Lebens-

kameraden, welcher ihrem Leben
Inhalt gibt, zw. Heirat. Zuschr.
W 255 AMNZ.

Ingenieur sucht Mädel od. Witwe,
bis 28 J., 2w. spät. Heirat. Bild-
zuschriften W 263 MNZ.Frau, 35 J., dklI., m. Mädel v. 6 J.
möchte sich wieder verheiraten,
am liebsten nach dem Lande.
Zuschr. W 264 MNZ.

Jungges., 38/162, wünsecht Bekannt-
schaft m. ein. Mädel od. Witwe
w. Heirat. Wohnung vorhand.
Zuschr. Ri 2221 an MNZ.

Frau, 37 Jahre. sucht Lebenskame-
rad. Zuschriften W 166 MNZ.

trieb. wünscht Lebensgefährtin
im Alter bis 42 Jahre, Bewer- EHEMTTI R
berin soll eine tüchtige Haus-frau sein und auch Interesse am
Geschäft haben. Angebote un-

Pel- u. Wascheausteuer, wöchte
lieben Kameraden und guten
Vati für ihr 3 Afonate altes
Söhnchen zwecks baldiger Hei-
rat Kennenlernen. Ang. m. Bild
unter I 7342 an MNZ.
Wäscheaussteuer und Ersparn,sucht Herrn in gt. Verhältn. zw.
Heirat kz2l. Angeb. 2 80 MNZ.
317170, gesch., sucht Iebe unä
nette e. Dame, die ebenfalls
Sinn für Musik und eine behag-
liche Häuslichkeit hat. Mit Kind
angenehm. Zuschriften (m. Bild,
das sofort zurückgeschickt wird),
unter 2 82 an MANZ
fm. Ww., verträgl., gute Haus-frau, wünscht Ehe mit goebild.
Herrn bis 60 J. Angebote unter
M 2099 an AMNTZ.

stück., v. Lande. wünscht nettes
aufrichtiges Mädel oder Witwe

anständige Vrau oder Fräuleinzwecks Heirat (Kinder ange-
nehm) bis 40 Jahre. Angebote
W 171 MNZ

eig. Wohnung, sucht anst. wert-
voll. Lebenskameraden. Alleinskt.
Mann m. Kind angenehm. Nur
ernstgem. Bildzuschr. (zurück)
u. W 188 MNZ.

Vitwe, Mitte 40. ohne Anhang, m.
Hävschen. wünscht Herrn mitgute mCharakter. auch wit Kind

Merseburg, Halle, Meckelstr., 1.
angenehm, zw. Rhe Kkzl. Zusehr.

Ehesuchende aller Kreise finden
schnell geeign. Verbindung dureh

Jüngere Buchhalterin, auch Ap- ter KI 7309 an ANZ. Erau v. Stephani, lang. erfolgr.
fängerin, für sofort oder später Angestellter, gr. sebl., g. auss. Eheanb., Leipzig, Johannispl. 21.
gesneht. Kost und Wohnung Gib sucht nette. aufr., na Antwort versohlossen, ohnesteht zur Verfügung. Ausführ- furl. Dame bis 35 J. 2w. spät. Virmenaufädruck.
liche Bewerbung mit Lichtbild] Keirat. Bildzuschriften u Gutausseh. Dame, 20erin, bletet
an: Verwalter des Pietrich- vück) u. KI 73238 an MNZ strebs. Herrn Kinheirat in aus-
Eekart-Krankenhauses, Berchtes- 29Jährige, 1,70 m, mit guter Mö- bauf. Betrieb. Näh. u. K 28,/104

durch Briefbund Treuhelt, Mee-
rane/Sa.

Ehe-Anhahnung für alle Kreise,
die sich des besten Rufes er-
freut, disKret u. vornehm. PVrau
A. Beke, Halle (S.), Hindenburg-
straße 63, III r. Sprechstunden
tägl. von 1019 Uhr. Sonn-tags nur nach vorh. Anmeldung.

23jähriges sohlk. symp. Mädel, mit
Vermög. u. Besitz, begabt, häusl.
musikal., sportl., wü. innigeNeigungsehe. Näh. unt. 2025 deh.
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
straße 23 ptr. (Bhemittlev).Sehr sympath. Dame, 52 J., Verw.,
sehr wirtschaftl., nieht unbemit-
telt, m. eleg. Wohng., sucht, da
alleinst., die Bekanntsehft. eines
geb. Herrn, der sich naoh einem
gemütl. Heim sehnt. Näheres
unter 2623 durch Rheanbahnung
Frau Horstmann. Bremen, Obern-
straße 40/42. Vertr. in 40 Städt.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Einsnänner-Geschäfts- und Möbel-

fuhren führt prompt aus Fern-
ruft 313 98.

Walter Ouoos, Halle (S.), Land-
wehrstraße 9. Kurzwaren-Groß-
handlung für Wiederverkäufer

Musiksaſten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 8, am Markt.Detektivinstitut then Kötzscn, Halle
Gaale), Blumenthalstr. 10, Ruf
295 29. Ermittlungen aller Art.

Spezial Reparaturwerkstatt für
Fleischereimaschinen u. -geräte
Kurt Kunter, Halle (S.), PFrei-

erb. unt. W 126 an ANZ. imfelder Str, 81, Rut 297 22.

Blaus Eilbofen, Delitzscher Str. 94.
Neuer Ruf 282 24.

Dam.-, Hoerr.-Frissur-Salon Rahm,
Völau, Hermann-Göring-Str. 30.

Sämtliche Reparaturen sind fertig.
Bitte abholen. Gummi-Bieder.

indivlduells Schönheitspflege, Kos-
metisches Institut am Leipiger
Turm und Landwehrstraße 1.Anmeldung. nur unt. Ruf 346 34.

Ernst Renner, Marktplatz 14, seit
1881 das Haus für gute und
preiswert Herren-, Knaben-,
Arbeits- und Berufskleidung.

Rohprodukte, Risen, Metalle, Pa-ier, Flasehen unàd Glasscherben
auft Wilhelm Tetzner Sohn,

Beideburger Str. 26, Ruf 242 61.
zugelassen unter Nr. 688.

Solhstgomachte Nudein u. Spätzle
verlangten früher die Verwen-
dung des Hühnerefes. Man nahm
es zum Binden und Lockern.
Heute spart man das Bi dureh
Milei G ein. Milei G wird ein-fach trocken unter den Teig ge-
miseht. Rin gehäufter BBlöffelMilei G dient zum Austauseh
eines Kies. Milei lockert die
Mehlspeise, gibt Haftkraft und
verbessert den Woblgesehmack.
Milei macht das Hühnerei für
andere Aufgaben frei!

hre Strümpfe halten 3--4mal Män-
ger mit Strumpf, fest wenn
Sie Strumpf, fest“ riebtig an
wenden. Beachten Sie: die ge-
fährdeten Stellen täglich witStrumpf. fest“ einreſben, s0,
wie es die Gebrauchsanweisuug
näher erklärt. Sie sparen dann
vieles Punkte und viel Zeit fürs
Stopfen.

Frauenhaar Kaunft Wryeza, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

Fahrradschutz. Versäumen Sie
nicht. Thr Fahrrad gegen Dieb-
stahl zu versichern, bevor esdazu zu spät ist! Stellen Sie
noch heute Versieherungsantrag
bei dem führenden Spezialinsti-
tut Rafadi AG.. München 8.Karte vom Gau Halle-Mersehurg,
Maßstab 1:200 000, im Mehrfar-
bendruck mit eingezeichneten
Gau- und Kreisgrenzen, Gr. 75
mal 102 em. Preis 1.20 RM., er-
hältlich in der MNZ. Haupt
geschäft Waisenhausring 1 b so-
Wie in den Geschäftsstellen
Kleinschmieden, Mühlweg und
Riebeckplatz.

Mocd. Augenoptlk Richard Flem-
ming, staatl. gepr. Optiker, Brü-
derstr. 16. am Markt.

Den Vvielon Freunden der fjahr-
zehntelang erprohten Alpina- Uhr
Wird hierdurch mitgeteilt, daßsich die Generalversammlung d.
Alpina Deutsche Uhrmacher-
Genossenschaft entsehlossen hat,
ihren Namen zu ändern in Du-
gena Genossenschaft deutscher
Dhrmacher. Alleinvertrieb der
Marken: Alpina. Vesta. Tresor

Ein vollkommenes Bild bringt die
Spezialausk. üb. Ruf, Char., Vor
leben. fnanz. Lage usw. Ver-
traulich dureh: Oreditreform,Landwehrstraße 3, II

Deutscher Bauerndlense, Verslehe-
rungsgesellschaften. Sach-, Le-
bens-, Tierversicherung. all. Art.
Anfragen erbitten wir an: Deut-
scher Bauerndienst Gesellsohaf-
ten, Landesverwaltungsstellen:
Haile/S., Hindenburgstraße 33,
Ruf: 256 58/59.

THVMAKO, das naturreine Krävu-
tergewürz, gibt allen Speisen
auch ohne Fleisoh höchsten
Wohlgesehmack. In Lebensmit-
telgeschäften und Drogerien für
18 Pfg. erhältlich. Alleinher-
steller: Sehestedt's Gewürzmühle,
Ohemnitz.

Monareh, automatisehe, eingehſeb-
bare Dachbodentreppe, auch in
Vorräumen zu tausenden einge-
baut PFachvertr. Lea, Fürsten-
tal 9, I.

Ach könnte ſeh nur sehlafen! Ge-
rade heute, wo an jeden Men-
schen so grobe Anforderungen
an Leistung und Arbeit gestellt
werden, ist der Sohlaf so kost-
bar. Aber auch Sie werden sechla-
fen, wenn Sie täglich Mühlhan's
8-Blüten-Schlaf- und Nerventeetrinken. Dieser Tee enthält seit
Jahrhunderten bewährte Heil-
Kräuter und ist vollkommen un-
schädlich. Die Packung Kostet
1, und ist nur erhältlich inder Drog wie Krütgen, Königstr.
24/25. Inh. Otto Schütze, Ruf
263 19 a 238 28.

Gut erwelcht ist halb raslort.
Das Haarerweichungsmittel muß
auf den Haarschaft an der
Sehnittstelle wirken, also wög-
Iichst nahe der Haarwurzel. Je
feinblasiger die Schaumstruktur
ist. desto besser wird erweieht,
desto besser ist auch die Stütze,
die der Schaum dem Haar beim
Sohnitt verleiht. Aus der Gold-Stern-Rasierkunde der Rasier-
Klingen fabrik Goldstern-Werk,
Solingen-Wald.

Perkator, Isolier-Baupappstof
Baracken Holzhäuser, Betonbau-
ten zu allen Bauzwecken gegen
Kälte, Schall. Geruch, zu Millio-
nen Quadratmeter verarbeitet,
Fachvertr. Lea, Fäürstental 9,Ruf 286 21.

Erleichterung bei Kopfweh infolge
von Stoceksohnupfen, Verstopfun-
gen und Stauungen im Nasen-
rachenraum bringt meist Kloster-
frau-Schnupfpulver. Bei mehr-fachem Gebrauch pflegt ohne
schädliohe Nebenwirkungen bald
ein Gefühl der Befreiuung undErfrischung ein zutreten. Seit
über hundert Jahren bewährt!
Aus Heilkräutern hergestellt von
der gleichen Virma, die den KlIo-
sterfrau-Melissengeist erzeugt.
Bitte machen Sie einen Versuoh!
Originaldosen zu 50 Pfg. (Inhalt
etwa s Gramm) in Apothekenund Drogerien.

Aus Alt mach Neul Man muß nur
wissen wie! Secbeinbar abge-
nutzte FASAN-Rasierklingen
zum Beispiel drückt der Kennerleicht mit dem Zeigefinger gegen
die innere Wand eines normalen
Wasserglases, bewegt sie mehr-
mal hin und her, wendet sie und
wiederholt den Vorgang. Die alte

ASAN-Klinge wird wieder ge-
brauohsfähbig. Sparsamkeit Ge-
bot der Zeit! Auf den Versuch
Kömmt es an und Uebung
macht den Sechleifermeister (Ra-
sierwinke der FASAN-Rasierklin-gen und VASAN-Rasierapparate-
fabrik.)

KRAFT DURCH FREUDF
„Sterne am Varfeté.“

ag,. 3. Juni 1943,
Donners

19.80 Uhr
Stadtschützenhaus.

Dampferfahrt nach Wettin amDonnerstag. 3. Juni 1943. Ab-
kahrt 10. Vhr Sehlageterbrücke,
Rücekfahrt von Wettin 16.30 Uhr.
Erwachsenel,60, Kinder 0,70 R.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 17 Uhr Geschlossene Vor-
stellung. 19-—-22 Vbr „Maskein Blau“ Große Oporotto von
Fred Raymond.

19--22 VUhr: „AgrlOper von Georg en
rich Händel. ins Deutsche über-
ſetzt und bearbeitet von Hell-
muth Ohristian Wolf.

Kammermusik von Friedrich V
helm Sehönherr. Gelöste Karten
werden bis 15. Juvi von Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38, zurückgenomm,

Haus a. d. Moritzhurg, Mittwooh, d.
2. Juni, 19.15 Uhr. Kammermusik
u. Iieder. Käthe Glenewinkol,Bohnhardt-Quartott. Karten zu
3 u. 2 RA. bei Hothan u. Stock

Steintor-Varietö. e Sonderveranstaltung des oaren
Chors am Sonntag, den 30. Mai,
11 Vhr., mußt auf einen späteren
Termin verschoben werden. Be-
reits gelöste Rintrittskarten
werden an der Tageskasse rück-
vergütet.

Steintor-Varlets. Neues STägl. 19.30 Uhr v. 16.--81. Maf:
Die große Frühgjahrspara der
Artistik „Für feden etwas“,
Nachmittags vorstellungen mitt-
wochs, donnerstags, sonnabds. u,
sonntags 16 Uhr. Vorverk. tägl.
von 10-20 Dhr stets für die
nächsten 7 Tage im voraus an
der TagesKkasse.

Steintor-Varkets. Dienstag, den
1. Juni das herrliohe PRungetpro-
gramm: Guo Pao Chl, der Welt
einziger Porzellan-Jongleur, das
Lilienhach-Trio, 2 Reoſſas, die
ausgezeichneten Handspringer,
das herrliche dänische Gorona-Ballett, 3 Otanos, dersohöne Luft-
akt, Corvay und Vvette in ihren
einzigartigen Ohow-Chows, die
Ered Carlo-Compagnie, der sehöne
Perchakt, 3 Rogges, der aufsehen erregende Kugelakt, Llsa
Cristowa, die Blastikerin großen
Stils, Anita u. Wiliv Boomgar-den, das weltbekannte Rollschuh-
paar, die berühmte Bokara-
Truppe, die besten Sehleuder-
brettakrobaten. Nachmittagsvor-
stellungen mittwochs, donners-
tags, sonnabends und sonntags
16 Uhr. Vorverk. tägl. von 10bis 20 Uhr stets für die nächsten
7 Tage im voraus an der Tages-
Kasse. Karten nooh vorhanden

S-Masten-Groß-Zirkus Bell, Halle,
Roßplatz, täglich 15 und 19.30Uhr das Programm der Sensa-
tionen. An Sonntagen 3 Vor-
stellungen 13, 15.30 und 19.30
Uhr. Wir bringen u. a. Klein-
familie, das größte Luftschau-
spiel der Welt. Bellis Blefanten-
Revue mit dem Wunderelefanten
„Rangoon“ als Balancekünst-
er und weitere 20 Attraktionen,

Ufa Alte Promenade. 2. Woche! Der
dunkle Tag“, Tägl. 2.00, 4.50, 7.40,
Jugendliche nicht 2zugelassen-
Vorverkauf 11--12.

Ufs Btterhaus. 6. Woebez Altes
Herz wird wleder ſung' 2.00,
4.50, 7.40. Jugendliche nicht zu
gelassen. Vorverkauf 11-—-12.

Ufa Riebeckplatz. 2. Woche! „Meine
Frau Teresa“, Tägl. 2.00, 4.50,
7.40. Jugendliche nicht sugel,Vorverkauf 11-—12.

Ju.5. Wochel „Sophlenlund“,
CT.-Liehtspieie, Gr. Ulrichstr.

genäliche zugelassen. 2.20, 4.45
7.40. Vorverkauf 11--12.

Schauhurg, Gr. Stelnstraßo 27/28,
Die goldene Stadt Jugendl,
nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.830. Vor-
verk. ab 13, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring S.
Täglich „Das leichte Mädchen
2.20, 4.50, 7.40. Jgd. unt. 18 J.
nicht zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Heute, Sonntagvormittag, 11.30
Uhr, große Jugend- u. Vamilien-vorstellung „Die Pfingstorgel“,
Nachmittags 2.10, 4.50, 7.40 Uhr
Die Nacht in Venedig Fgäl.

über 14 Jahre zugelassen.
O Stelnweg 12. Nur bis Mon-

tag 4.45 u. 7.15 Uhr Die Nacht
in Venedig. Sonntag Beginn 2.80,
4.45 u. 7.15 Uhr. Fugendl, üb,14 Jahre zugel. Vorverk. wo
chentags für 7.15 Vbr ab 5.00
Dhr, Sonntag ab 2.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Ab
heute bis Sonntag Märchbenvor-
ſtellung „Tischlein deck dlech,
Esel streck dich, Knüppel aus
dem Sack und „Kaspar kauftsin Haus.“ 2.30 Uhr. Sonntag
um 12.30 und 2.30 Uhr. Eltern
werden gebeten, die Kleinen zu
begleiten

Trol Magdeburger Straße 20.
„Vision am See“, 5.00 und 7.80
Dhr. Jugendliche nicht zugel.To-Bü. Ammendorf. Bis einsehl.
Dienstag. „Die Goldene Stadt
Jgl. verb. 5.30 u. 7.50 Dbr. Vor
verkauf ab 4 Uhr.

Burg- Theater. Heute Sonntag,
15.45 und 18.45, „Aufruhr Im
Damenstift. Für Jgdl. verboten13.00 Märchen „Schneewlttechen“,

Gasthaus Einicke, Reideburg, beliebtes Austfiugslokal. Zoſtgem
Küche

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57.
Sonntag geschlossen.

Cafs Bheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 331 54.

Cohburger Hofhräu, Kaulenberg 1.
Monfag geschlossen.

Cafs Sauer, ab 15 Uhr. Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen.

Promenaden Kaffoe, Waisenbaus-
ring, am Leipzig. Purm. Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

Hamburger Süfett, Markt 25
Konzert- u. PFamiliengaststätte,
Taägl. nachm. u. abds. d. Berliner
Konzert und Stimmungskapeile
Keorg Thier und seine Solisten,
Sonnfags III Uhr Frühschop
penkongert. Hier essen u. trinker
Sie gut. Dienstags gesohiossen,

Norddeutsehes Haus, W. G. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gastetätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen

Hotel „Grüner Baum“, Franokestr,
Mittwoeh geschlossen. Ruf 262 59

Gaststätte zum Safzwiricer, Hall-
markt. Donnerstags geschlossenKaffee Hohenzoſfern, Geistetrsse
Ereitag geschlossen.

Cafs u. Konditoref Zorn, LeipzigerStraße 93. Angen. Antenthaſt,
Konzert bester Künstſerkapellen,
gepfi. Getränke. Freitage geschl

Konciitore u. Kaffeohaus Davich
Keiststr. Rut 261 27. Angen.
Fam.-Aufenthalt. Gutgepgt. Bfere
n. Woéeine, i Konditor waren
Fabrikation. Grobe Auswahl an
Zeitungen. PFreitags geschlossen

Hieherkbräu am Klebeckplatze täs-
lieh geöffnet.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstiseh,
Fremdenzimmer. Taägi. ab 18 Uhr
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzer
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